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Junhalt der allgemeinen und Specialver -

ordnungen , welche in den Monaten Octo -

ber , November und December 1750 . in

den Braunſchweig - Lüneburgiſchen

Churlanden publiciret ſind ,

163 »

Publicationspatent der mit dem königlich preuſſi-
ſchen Hofe unferm T8ten Auguſt 1790 . 827

- ſchloſſenen Durchmarſch - und Etappen - Conven /

tion . Hannover , den 5ten Octob , 1799 -

DY/s- im Jahr 1697 . errichtete , in dieſem Jahre
! revidirte, - erweiterte und erneuerte , am agten

Auguſt von beyden dazu bevollmächtigten Miniſtern abs

geſchloſſene , von Seiner K3nigl , Majeſtät in Preuſſen

am 27ſten Auguſt , und von Sr , Königl , Majeſtät , Uns

ſerm allergnädigſten Herrn , unterm 14ten Sept , ſelbigen

, Jahrs genehmigte und ratificirte Conyventjon , enthält im

Weſentlichen folgende Puncte ? : ;
Tt . 2 1) Beyde
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7) Beyde Theile wollen einer des andern Lande mit

Durchzügen und Märſchen , ſo viel immer geſchehen kann ,

verſchonen und dieſelbe , es ſey denn , daß die unumgänglis

<he Noth es erfordert , nicht ſuchen no < verlangen ; viel :

weniger aber für andere , als die in ihren würklichen Pflich !

kon ſtehende Völker begehren .

2) So oft dergleichen Marſc < von den Truppen des

einen Paciſcenten durch des attdern Lande geſchehen maß ,

ſoll nicht allein von demjenigen , dem die Truppen anges

Hören , dem andern die Notification des Durchmarſches

und die gewöhnliche Requiſition bey Zeiten ſchriftlich ge:

ſchehen und der Ort , woher ſie kommen und wohin ſie

gehen , imgleichen wie ſtark und unter weſſen Commando

die Truppen ſowol an Mannſc <aft als Pferden , ſammt

etwa dabey befindlichen Commiſſariat , Proviantweſen ,

Artillerie und anderm Attirail ſie ſind , angegeben , ſons

dern auch über die feſtizuſeßende Marſchroute und tvie die

Marſchtäge und Nachtlager einzurichten ſind , zuvor be -

hufige Communication gepflogen und dieſe durch gemeine

ſchaftliches Einverſtändniß regulirt und feſigeſelzt werden ,

maßen die marſchirenden Truppen und deren Comman :

deurs gehalten und dazu , anzuweiſen ſind , daß ſie dieſe

Marſchrouten genau befolgen und davon nicht willkührs

lich abweichen . Von dem würklihen Aufbruch der Trups

pen und ihrer Ankunft an der Gränze , ſoll auch jederzeit

früh genug vorher und ſo zeitig die Nachricht ertheilt

werden , daß der zu ihrer Durchführung zu ernennende

Commiſſarius zu ihrem Empfange an der Gränze abge »

ſandt und das Nöthige zu den Nachtlagern und der Ver ?

pflegung von ihm gehöirg vorgekehrt werden könne .

3) Den
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' 3) Den Regimentern , Bataillons und Corps, . wels

<he einen Dur < marſch durch des andern höchſten Pacis

ſcenten Lande auf obige Weiſe nehmen , ſoll jederzeit ein

Kriegs : oder Marſch ! Commiſſarius mitgegeben , und der

ſelbe in voraus nahmhaft gemacht werden 3 und dieſem

lieget ob , ſofort bey ſeiner Ankunft dem gegenſeitigen
zur Durchführung committirten Commiſſario von den

etwa während des Marſches bey den Regimentern und

Corps eingetretenen Veränderungen und Abgängen Nach »

richt zu geben , und ihm eine Exacte - Liſte des würklichen

Beſtandes und der Stärke der Compagnien und Corps

an Officiers , Unterofficiers und Gemeinen auv < Frauen

und Knechten nebſt Angabe , wie viele Portionen zu ver ?

abreichen , auch was an Fourage/ Rationen erforderlich

und wenn ſie zu verabfolgen ſind , mitzutheilen , damit

die Diſtribution und Anweiſung der Quartiere mit Ords

nung geſchehen könne .

Jener Kriegs : oder Marſch - Commiſſarius iſt auch

ſchuldi3 , über das Verabfolgte mit dem gegenſeitigen

Marſc < : Commiſſario zu liquidiren und dafür gleich baare

Zahlung zu leiſten , oder in Entſtehung deſſen darüber

eine gehörige Dvitung , worin Maaß uad Gewicht bey

den Rationen ausgedrüt ſeyn muß , auszuſiellen , Wos

fern aber nicht ailemal ein beſonderer Commiſſarius den

Truppen mitgegeben werden könnte , alsdann ſoll der

dieſelben commandirende Officier gehalten ſeyn , die ges

noſſene Verpflegung von einem Nachtlager zum andern

zu liquidiren und entweder gleich zu bezahlen oder gehös

rig zu quitiren .

ZE 9 Auf
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Auf jeden Fall aber ſollen die bequartierten Unter :

thanen an keinen Capitain und - noc < weniger an die

Gemeinen und Unterofficiere , wegen der Bezahlung der |

dieſen beyden lekßtern gereichten Beköſtigung oder Por »

tionen verwieſen werden , ſo wie auch nicht an die ein ?

zelnen Officiere wegen Bezahlung der verabfolgten Fou -

rug

4) Was die Oberofficiere und Commiſſarien mit

ihren Knechten verzehren , ſolches müſſen dieſelben nach

Hilligem Preiſe , jedoch daß ſie dabey nicht überſekt wers

den , bezahlen , und iſt der das Commando führend ? Ofs

ficier dafür reſponſabel , wenn die Unterthanen dabey ver ?

kürzt , und deshalb gegründete Beſchwerden geführt wer ?

den ſollten «

5) Was fär eine Route die Truppen zu nehmen

Borhabens ſind, ſolches muß in den abgehenden Requis

ſitionsſchreiben , wie vorberührt worden , jedesmal an ?

gezeigt werden . Man will auch beyderſeits darin als -

denn nac Möglichkeit fügen und ohne erhebliche Urſas

< e die Truppen keine Umwege nehmen laſſen 3 nur wer »

det bedde Theile dahin ſehen , daß eine Route nicht zu

oft zenvinimnen oder ein gar zu großes ' Corps auf einmal

denſelben Wez geführt , ſondern damit nach Gelegenheit ,

ſo oft . als mödlichabgewechſelt werde . Es muß auch bey

ſolchen Märſchen jederzeit genaue und ſcharfe Mannss

zucht gehalten werden , und an Zäunen , Hefen und

Bäumen ; beſonders aber an dem Korn und der Saat

auf . dem Felde und der Gräſerey der Wieſen kein Sc <ha -

den ' geſchehen 7 widrigenfalls dieſer und aller ſonſtiger

zus
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zugefügte Schade nach landüblicher billiger Taxe zu bes

zählen iſt .

6) Wenn die durchgehenden Truppen in Dörfer ,

Flecken und Städte zu liegen kommen , müſſen ſie ohne

Inſoletizien nach der Commiſſarien Anweiſung die Quar ?

tiere nehmen , und . ſich mit des Wirths gewöhnlichem

Feuer und Licht begnügen , die Oſfficiere aber , wenn ſie

ein mehreres begehren , ſich ſolc <es ſelber anſchaffen und

bezahlen .

. 7) Für jede Mundportion , das iſt , die Beköſtigung

eines Gemeinen und Unterofficiers auch eines Knec < ts

und Soldatenfrav auf einen Tag , beſtehend in Brod

nebſt Hausmannskoſt , wie ſie der Landmann zu geben

pflegt , und nothdürſtigen Bier , ſoll bezahlt werden

3 Gutegroſchen oder 4 mzr . 4 pf -

für einen Berliner Scheffel Hafer - 14 3gr . oder 21 mg .

. 29 ; Centner Heu 12g9gr . oder 18 mgr .

1» das Schoc > Stroh oder 600 Pf . = = 2 Rthlr .

3 den Sceffel Hexel - - 10pf . oder 1 mgy -2 pf -

» einen Wagett mit 4 Pferden beſpannet , oder für 4

Vorſpann » Pferde von einem Nachtlager zum andern , mits

hin auf einen gewöhnlichen Marſchtag von 2 bis 3 Meis

len - - - - - - 2 Rthlr .

für ein Reitpferd auf ſol <e Tour 38 ggt . oder 27 mgt .

: einen Boten pro Meile - - +499gr. oder 6 mgr ,

alles in vollwichtigen Piſtolen , das Stü > zu 5 Rthlr ,

gerechnet , und wovon jede Piſtole 12575 holländiſche

Aſen fein Gold hält ,

Tt 4 Wenn
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Wenn Häüner , Gänſe und ander Geflügel und ſon »

ſtiges Fleiſch von den Officiers . oder für Kranke verlangt
wird , muß ſolches beſonders bezahlt werden .

Damit auch in Anſehung des Verhältniſſes des
Berliner Maaſſes und Gewichts gegen das Hannöveris
ſche keine Ungewißheit obwalte , ſo iſt beliebet , ſolches
alſo feſtzuſekßen , daß

a ) 24 Berliner Scheffel oder ein Wiſpel gleich zu rehe

nen ſind 423 Hannsveriſchen Himten , oder 4 Berli :

nher Scheffel ſind beynahe gleich 7 Hanndöveriſchen
Himten ,

b) 1 Berliner Centner zu 7110 Pf . ſoll gleich ſeyn 1057
Haunnsveriſchen Pfunden , mithin iſt der Berliner

Centner um 4 Pf . leichter wie der Hannöverlſche .

Was obiges Verhältniß der Kornmaße bey den ge »
wöhnlichen Rationen der beyderſeitigen Truppen in Ha -
fer , Gerſte oder Rocken ausmacht und beträgs ergiebt
die dieſem Reglement angehängte Tabelle , nach welcher

ſich die Truppen und Commiſſarien zu richten , auch im

Fall kein Hafer angeſchafft werden kann , ſtatt deſſen

Gerſten und Rocken in obigem Verhältniß zu nehmen

haben .

8) Die Infanterie ſoll etwa 2 bis 3 Meilen , die

Cavallerie aber durchgehends 3 Meilen den Tag marſchis

ren , als wornach ſich denn die Nachtlager richten . Wenn
aber die Truppen 2 oder höchſtens 3 Tage hintereinans
der marſchiri haben , alsdenn ſoll denenſelben der dritte
oder vierte Tag zum Ruhetage vergönnet werden , als

worauf bey Regrlirung der Marſchrouten zu ſehen iſt .

9) Weg?
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9) Wegiveiſer und Boten dürfen nicht eigenmächs

tig genommen oder mit Gewalt gezwungen werden , ſom

dern es ſind ſolche von dem Durc <führungs - Commiſſario

vder der Obrigkeit des Orts oder Dorfs , worin das

Nachtquart : er geweſen , oder wodurch der Weg gehet , zu
-

erfordern , und aledenn , wie im 56. 7. beſtimniet iſt , Mei “

kenweiſe zu bezahlen .
!

- 10 ) Damit auch mit den Vorſpann » und Bagzage !

oder Kranken : Fahren Maaſſe gehalten werde , ſo ſollen

deren nicht mehr als hö<hſtens 2 vierſpännige auf den

Staab eines Regiments , und 2 auf jede Compagnie ge

ſtellt , und bey ſchlimmen Wegen allenfalls mit 6 Pfer -

den beſpannt , in dieſem Fall aber eine 6ſpännige Fuhr

, per Tag init 3 Rthlr . bezahlt werden . Wenn auſſeror !

dentlich viel Kranke bey den Truppen ſich finden , alsdenn

Hängt es von der Ermäßigung des Durchführungs - Com'

miſſarii ab , noh : einige mehrere Fuhren zu ihrem Tran

ſport gegen Bezahlung zuzuſtehen ,

Alle Fuhren , Vorſpann und Reitpferde gehen nur

von einem Nachtlager zum andern , und dürfen unter

keinerley Vorwand von den Truppen weiter mit ſich ges

nömmen werden , jöndern es ſind dieſelben ſofort bey der

Ankunft in dem nächſten Nachtlager zu entlaſſen . Es

iſt die Pflicht der Officiere und der Commiſſärien , dahin

zu ſehen , daß die Wagen nicht überladen , die Fuhrleute

nicht mishandelt , und die Vorſpann - und Reitpferde
nicht übertrieben und beſhädiget werden , geſtalten der

den Unterthanen zugefügte Schade an Pferden , Wagen
und Geſchirr auf geſchehene Anzeige erſeßt , und derjes

Tts nige ,
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nige , der ſich deshalb etwas zu Schulden kommen laſſen ,

dafür angeſehen werden ſoll .

11) Wann unverhoft geſchwinde Märſche etwa vor ?

fallen ſollten , ſo daß die gewöhnlichen Requiſitoriales

und darauf ergehende Verfügungen an Commiſſarien

und Beamte , ehe die Truppen das eine oder andere "

Territorium erreichen , " nicht zuvor einlaufen können ;

alsdenn ſolien die Reglerungen , Kriegs : und Domainens

Fammern , Commiſſarien , Beamte und Orts : Obrigkeiten

ſchuldig ſeyn , auf desjenigen höchſten paciſcirenden Theils ,

dem die marſchirenden Truppen zugehören , an ſie koms

mende Notifications und Päſſe , ſo lange dieſes Regles

ment von Dauer iſt , den geſuchten Durchmarſch , wie im

vorhergehenden verglichen iſt , zu verſtatten und davon

alſobald an die Miniſteria zu berichten .

12 ) Was übrigens dasjenige betrift , was hierin

nicht enthalten iſt , ſo bleibt es bey den vorhin erlaſſenen

Marſch - Edicten und Verordnungen , auch des Reichs

gemeinen Sakßungen und Conſtitutionen , und es iſt von

den beyden höchſten paciſcirenden Theilen beliebt , daß

dieſes reciproke Reglement - vorerſt von dato an zwanzig

Jahre gelten , alsdenn aber exſpiriren ſoll ,

Tabelle

von . dem Verhältniß der Rationen in Rorn nach

Berliniſcher und Hannöveriſcher Hiaaſſe .



dq

" qu zoupd4

129 alunvC13 26190 ) ) v pvuaoat qm 238104901384

“« wnrdiou
* umazgvep zzg

»uaäanaF , 1eP ) 1a3gguuvE 209 . 00G ION

8 4220 29,125 ) 2731110
vuvwa3 uaagvy uus FvQ
eyU3P016 2311

33vy 73) d

)1 vunbvoyd40G

4
L

*9021D

I <
5

' n

"39026

S22x€

nag

6011908

ed

HING

Ex

|

213

F9276

Zr

«133226
€

1790

YPS

EEE

239vEp

dme
Er

EU

PRD

E

HIE

'P1038

1uo1zv

aGvuhag

(4vuhag

(wuhag

egaljiun

962086

|

'aUvvUG

20Ph1a!

319

3117

zuv)uQn

31|1V02C6

22u1])

|

3vv2G

22U1)

|

3YvvNC

aöut)

u36190'q

36104121

53aguuv

(pv26|'6vZ

*"aagurv)

42513

3694327G
|

14251

389430Q

129

Zu1369412Q

'WWSEW

1an9D

422
( 2
GZ

"09226

25

"393826

Ex

«23

Ex

("0902

285/281

|

jaYapPD

ZE

|

==

SuwaZ

1390

23011

22|23Q0

33w1Cp

zEla2g0

azunEp

|'q0

IgE
5

ET

|4090

"9226

Ext

12319

an)

"306

7

38726

TZ

'2932G

Ex

e39326

Ex

|'29026

382/22

1 |

jJYaPD

277

|=

d1a3zuv)0G

2290

24wjCp

<|4390

3z3w1Ep

ZE)

1390

azur

21'u0

Cp
SES

/ELL|
2390

"9226

2781219

an)

"3026

7

"29026

22

|

29226

Zr

29246

Zr

|

926

282

841

|

joYapD

222

|

==

wavjnp

1390

azunp

22|4390

azur

ZE|1390

az

2190

IPL

RET

|1020

"806

22€

[349

an)

u011vGs

"29026

1

"29026

21

"39226

Ex

*39326

85821

|

pYaPD

22.

|--

203101116226

1398

27u1Ep

|23Q0

dzu

2211330

azung

E49

"JEEP

|

1990

199026
EE

[4910804
G ;

Qun

"Yvan

ay)

uon
5V43120]]VAVJ)

I

*uazuz

:

40m?

qun'uad

Er

IEE

RASEN

„"uaagv9:

8?

lLyuvg

ue
nel

zjoo26

jv&

ut

LID

*"zUvvNG

"aYvv2G

aYvv2G

|

'pD'uny1g

192112111103

PVZG|

VU0104309

uod

*'230gguuvCy

|*23a9uuv

uU)

*'zagguuvE

daD

Gl

ynaad

agvuuag

"ae

Wjehvuuag

"azoSl

öu0u109

1096

:26

'nuvh

pvs

“161093

139

600
Q



630

164 .

Berordnung , die Spielkarten - Fabriken in ' den

Fürſtenchümern Calenberg , Göttingen und |

Grubenhagen betreffend . Hannover , den

r1fen October 1790 .

Mittelſt derſelben iſt verordnet : daß binnen einem Zeit ?

raum von zehn Jahren , in beſagten Provinzen , auſſer

denen daſelbſt bereits vorhandenen Spielkarten ) Fabriken,
eine neue Fabrik dieſer Art nicht ſoll etablirt werden z
jedoch ſoll auf dem Fall , daß eine oder die andere der

ſchon vorhandenen Fabriken von ihrem dermaligen Un -

ternehmer nicht weiter betrieben würde , einem Dritten

deren Fortſetzung frey und unbenommen bleiben .

T68%55 ;

Ausſchreiben der Regierung zu Stade , die Ceſſion
des Augimments des Tobacks - Acciſe - Aequivalent -
Geldes betreffend , Stade , den 29ſten Det .

1790 .

Durch daſſelbe wird allen Quartals Verſchlags : Coms

miſſarien , auch Landräthen von der Ritterſchaft und den

Städten in den Herzogthümern Bremen und Verden zu

ihrer Direction bekannt gemacht , daß reſolviret worden ,

das mittelit Ausſchreibens vom 14ten Avguſt 1780 , ans

geordnete " angmentum des Toba > ksacciſe s Aequivalent

geldes aufhören zu laſſen , ſo , daß ſelbiges um Neujahr

1791 . tticht wieder , ſondern nur allein das Ümplum

des gedachten Geldes zu erheben ſey .
)

166 .
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166 .

Verordnung , daß die Poſten nicht ſollen mit

Fourage beſchweret werden . Hannover , den

aten Nov . 1790 .

Kraft derſelben ſoll den Poſtbedienten und Poſtfaßrern
durchaus nicht geſtattet werden , die ordinairen Poſten
mit Pferdefutter zu belaſten , am allerwenigſten aber
mit rauher Fourage irgend einer Art . Nur in ganz
auſſerordentlihen Fällen ' ſollen vierſpännige Fuhren 2
Himten Hafer oder 1 Himten Rocken oder Bohnen , und
zweyſpännige Fuhren die Hälfte aufladen dürfen . Auch
auf die Extrapoſten ſoll ſich dieſes wenigſiens in Anſes
hung der rauhen Fourage , worunter der ſogenannte
Hexel mit zu verſtehen iſt , erſtrecken .

(

167 .
Conſiſiorial -Ausſchreiben die Inſtruction für

die Schullehrer zur Unterweiſung der Jugend
nach dem neuen Landes - Catechismus betref -
fend . Hannover , den 12ten Nov . 1790 .

In dieſem Ausſchreiben wird verordnet :

1) daß ſämmtliche Prediger des Landes am Sonntaze
nach Epiphanias , den 9ten Ian . 179x . die genehs

migte Einführung des neuen Catechigmus , in einer

beſonders darauf einzurichtenden Predigt ihren Pfaxrx -

gemeinden bekannt machen , ihnen den davon zu hof »

fenden Nußen recht überzeugend vorſtellen , und ſie

ſowohl zu dankbarer Freude über dieſe Wohlthat , als

33 deven treuen Benukung ermuntern ſollen .
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2) Die Superintendenten ſollen -den Predigern ins

beſondere empfehlen , die monathlichen Schul : Confes

renzen zu Anweiſungen über den Gebrauch des neuen

Catechismus ſorgfältig zu benußen und vermittelſt

derſelben den Schulhaltern die Beachtung und An!

wendung der Inſtruction möglichſt zu erleichtern .

3) Bey der Unterweiſung der auf Oſtern künftigen Jah !

res zu confirmirenden Kinder , kann zwar der bisShes

rige Catechismus beybehalten werden - jedoch ſo , daß

auch der neue dabey zwecmäßig benußt und die Con

firmanden angeleitet werden , ſich deſſelben als Leſes

buchs zu bedienen .

4) In den Schulen iſt der neue Catechiomus baldmögs

lichſt , ſo wie es jeden Orts Umſtände , verſtatten , als

eigentliches Lehrbuch zu gebrauchen . Sollten

indeſſen , die alten Catechismen vorerſt , jedoch ſpäte ?

ſtens bis zum neuen Anfange der Winterſchule auf

Michael känftigen Jahrs als Lehrbuch no < beybe

halten werden ; ſo iſt dennoc < der neue Catechismus

als Leſebuch ſofort mit zu gebrauchen .

5) Auf gleiche Weiſe iſt in den öſſentlichen Catechigmuss

lehren , denen auch Erwachſene beywohnen , gleichfalls

der neue Catechisvmus baldmöglichſt zu brauchen . Wie

übrigens auch dieſer neue Catechismus füglich in 15

ahren in den öffentlichen Sonntags-Catechismutleh'
xen zu endigen ſtehe , ſoll aus einem demnächſtigen

Entwurfe einer zweEmäßigen Eintheilung der cateches

tiſchen Penſorum , zu erſehen ſeyn ; Die
In :

p)
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Inſtruction für Schullehrer zur Unterweiſung
der Jugend nach dem Churbraunſchweige -

Lüneburgiſc < en Landescatehismus

ſelb aber / enthält im Weſentlichen folgendes :

Bey jedem Religionzunterricht iſt“ vorzüglich zu

beobachten :
)

x) daß nichts vom Kinde erlernet wird , was nicht vors
*

her nach dem Maaße ſeiner Fähigkeit wirklich von

ihm verſtanden , und als wahr , heilſam und auf ſeine

" Geſinnung und ſein Verhalten anwendbar , erkannt

und begriffen worden .

2) Daß das von ihm Verſtandene und Begriffene ſei -

nem Gedächtniß ſo eigen gemacht werde , daß es ſich

deſſelben mit einer gewiſſen Leichtigkeit wieder erins

nern könne , Nach dieſen : beyden Grundſätzen muß
- daher auch künftig

1. Unſre hriſtlihe Jugend die Lehren und

Vorſchriften der Religion , - imgleiHen die Ges

ſchichte derſelben , mit Verſtand einſehen , und

auf ſich ſelbſt nützlich anwenden lernen . Sie

muß alſo , ehe an irgend ein Auswendiglernen gedacht

wird , vor allen Dingen angeführt werden , über den

Sinn desjenigen , was ſie erlernen ſoll , ſelbſt nachzu -

denken , und deſſen Hauptinhalt ſo zu faſſen , daß ſie

denſelben auf ihre Art und mit eigenen Worten anzuges

ben im Stande iſt , Man hat es ſich mit großer Sorgs

falt angelegen ſeyn laſſen , dem Catechismus ſowohl in

ſeinem ganzen Zuſammenhange , als in der Stellung
der beſondern Lehren , in der Abfaſſung der Fragen ,

;
Ants
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Antworten und Anmerkungen , in. der Auswahl der

Schriftſtellen , und in der Beyfögung von Liederverſen ,

eine ſolche Einrichtung zu geben , daß nach Anleitung

deſſelben die Jugend zum eigenen Nachdenken über die

Religion und zum Gefühle ihrer Wichtigkeit für menſchs

liche Ruhe und Tugend angeführt , und alſo bey dem

ganzen Unterrichte , beſonders . auf ihren Verſtand und

auf ihr Herz gearbeitet werden mögte. . Dieſes eigentli

< en Zwecks des richtigen Verſtehens und der frucht ;

baren Anwendung aller bibliſchen Religionslehren

und Vorſchriften , den man durch den Gebrauch dieſes

Catechiemus vornemlich zu erreichen . wünſcht und hofft ,

muß ſich der Lehrer bey der Unterweiſung der Jugend

beſtändig erinnern , und ſein Mögliches thun , daß ſeine

Lehrlings alles mit Verſtand einſehen , in Beziehung

auf ſich denken , vnd auf ihr Herz und Leben zur Bil

dung ihrer Geſinnungen und ihres ſitrlihen Verhals

tens anwenden lernen . Auſſer Exempel und Uebung

wird die Beobachtung folgender Regeln hiezu ſehr bes

förderlich ſeyn können :
1) Bor allen Dingen mache der Lehrer ſich ſelbſt den

ganzen Catechismus nach ſeinem geſammien Inhalte

und Zujammenhange recht bekannt , uid unterlaſſe

es nie , auf jeden zu ertheilenden Unterticht ſich ders

gefialt vorzubereiten , daß er ſelbſt dasjenige , was er

die Kinder lehren will , recht einſehe und die Wichtigs

keit davon empfinde . Auf eine treue und gewiſſens

hafte Beobachtpung dieſer Regel kommt alles an .

2) Bey der Unterweijung ſeibſt laſſe der Lehrer das

Stück des jedesmaligen Unterrichts , ſey es eine Feage
und
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und Antwort , oder ein Spruch , oder ein Liedervers ,
'

oder ein Theil der Relig : onsgeſchichte , ein oder etliche
mal von einem im Leſen - bereits geübten Kinde ſo vers

nehmlich herleſen , daß <on durch den Ton , mit . wels

< em geleſen wird , die übrigen Schulkinder auf die

eigentliche Hauptſache aufmerkſam demacht werden .

Treffen die Kinder dieſen rechten Ton , der die Haupts
ſache dem Ohre fühlbar macht , nicht , ſo muß der

Lehrer ſelbſt das unrec <t Geleſene richtiger vorleſen .

33 Das Geleſene frage der Lehrer nach einer vernünftie

gen Zergliederung folgendergeſtalt durch : 2) Zuförs -

derſt leite er die Kinder an , daß ſie den Hauptgedan -

ken , der in dem Geleſenen enthalten iſt , ſelbſt aufs

finden . Zn dieſer Abſicht wende er jede Frage , die

er darüber thut , ſo lange auf veeſchiedene und man -

nigfaltige Seiten , kehre ſie um , verändere ſie , und

drücke ſie mit andern Worten aus , his die Kinder

deutlich einſehen , worauf es vornemli <h ankomme ,

b) Haben die, Kinder dieſen Hauptgedanken gefaßt ,
und wiſſen alſo , wovon eigentlich die Rede iſt , dann

erſt gehe er das Uebrige , was zur Erläuterung , Bes

ſtimmung , Einſchränkung oder Anwendung da ſtehet ,

ebenfalls frageweiſe dur < , und übergehe nichts , was

zur Berichtigung falſcher und zur Ergänzung unvoll -

ſtändiger Begriffe der Kinder über die vorgeträgene

Materie dienen kann . Nur hüte er ſich , daß er nicht

ſelbſt zuviel ſpreche , und fordere beſtändig durch zwecks

mäßige Fragen die Kinder auf , daß ſie mit eigenen

Worten angeben , wie ſie dies und jenes nun verſiehen

( Annal , 5r Jahrg , 48 St . ) Hy ynd
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und beſtimmt ſich denken , auch in vorkommetiden eins

- zelnen Fällen ihres Lebens gebrauchen und anwenden |

zu können glauben , t : |

4) ' Bey dieſem Durchfragen und Erklären einer vorges
|

leſenen Stelle , bemühe ſich -der Lehrer vorzüglich , die

Vortreflichkeit und Wichtigkeit jeder erklärten Lehre

und Vorſchrift den Kindern recht eindringend vorzus

ſtellen , und ihnen begreiflich zu machen , wie genau

"die Annahme und Augübung derſelben mit ihrer gano

zen Verpflichtung und Wohlfahrt verbunden ſey . |

Dazu benuße er , auſſer dem, . was in den Fragen , |

Antworten und Sprüchen liegt , beſonders auch dass |

jenige , wozu die Anmerkungen , die Liederverſe , und

nicht ſelten auch die Religionsgeſchichte , Gelegenheit

geben .

5) Endlich laſſe er einige Kinder , eines nach dem am

dern , den Hauptinhalt des ertheilten Unterrichts mit

eigenen Worten angeben , und ſie ſelbſt kurz wiederho -

len , was zur Erläuterung oder Anwendung darüber

angemerkt worden .
7

Wie aber auf dieſe Weiſe für den Verſtand und

das Herz der Kinder geſorgt wird , ſo muß nun auch

nicht weniger
“ IL . das Gedächtniß derſelben dur < wört ! : ,

liedes Auswendiglernen richtig verſtandener 3

Grundſätze und Vorſchriften fleißig geübt wer : :

den . Denn nicht zu gedenken , ; daß überhaupt ohne

einen Vorrath im Sedächtniß aufbewahrter Wahrheiten

ein merkliches Fortſchreiten auch in der Ausbildung der

| Vers
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Verſtandeskräfte und des eigenen Nachdenkons unmöge

lich iſt , ſo kommt inſonderheit bey ſittlicher und relis

giöſer Bildung alles darauf an , daß getoiſſe Grund »

ſätze der Seele ſo geläufig und vertraulich werden , daß

man dieſelben zu aller Zeit und bey jeder . Veranlaſſung ,

ſv oft man einer Erinnerung , Ermunterung oder Wars .

nung bedarf , leicht und ohne vieles Nachſivnen ſich

wieder ins Gemüth zurückrufen kann . Dazu benuße .

denn der Lehrer , außer den voranſtehenden fünf Haupts

ſtüen der <riſtlichen Lehre ; vornehmlich die ganz ab :

gedruckten bibliſchen Sprüche und die ange -

Hängten Liederverſe , die recht eigentlich zu dem

Zwece da ſtehen , daß. ſie von den Kindern , nachdem

ihnen alles , was darin dunkel ſeyn mögte , hiniänglich

erklärt worden , wörtlich aguswendig gelernt werden

ſollen .
*

*
*

Nach dieſer allgemeinen Anweiſung , wie der Cate »

< igmus nach ſeinem ganzen Inhalt ſowohl für den Vers

ſtand und das Herz , als für das Gedächtniß der Jus

gend zu behandeln ſey , wird nun noc : in Anſehung der

einzelnen Theile deſſelben folgendes zu pfſlichtmäßiger

Beobachtung für Schullehrer bemerklich gemacht :

1) Die fünf Hauptſtücke , welche als ein kurzer Abs

riß der <Hriſtlichen Lehre voranſtehen , ſind nicht hinter

einander und auf einmal , ſondern vach und

nach auswendig zu lernen , ſo wie die Kinder durch

die ausführliche Erklärung der <riſtlichen Lehre in

-
den Stand geſeßt worden , ſolche hinlänglich zu vers

ſtehen . Von dieſen fünf HauptſtüFen iſt Dr . Lus

Uy 3 4 thers
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bers Erklärung abſichtlih getrennt , und als ein

Anhang dem Catechismus beygefügt , nicht damit ſie

den Kindern , am wenigſten den <wäcßeren und zars

ten , zum Austvendiglernen aufgegeben werde ; ſon ?

dern damit der Lehrer ſelbſt dies große . MeiſterſtüE

einer kurzen , faßlichen und kraftvollen Darſtellung

der ganzen Chriſtenthumslehre immer vor Augen

habe , um die erwachſenen und geübteren Kinder an

jedem ſchi >lichen Orte darauf hinweiſen , auch wohl

die kürzeſten und zugleic ; fruchtbarſten Atzeworten

; . B . die Erklärung des erſten Gebots , der An :

vede an Gott im Vater Unſer , des Schluſſes

des VD. U. und dergleichen - auswendig ſernen laſſen

zu können .

2) Von der ausfühtklichen Erklärung der <hriſili :

Hen Zehre iſt alle Unterweiſung in der Religion ans

zufangen , und dabey folzendergeſtalt zu verfahren :
2 ) Weil Anfängern , ſo wie überhaupt Kindern von

ſchwächerem Verſtande und - Gedächtniſſe , es viel zu

ſchwer fallen wörde , alie Catehismus / Fragen und

Antworten richtig zu faſſen und zu verſiehen , und

alle abgedruckten Sprüche , auch Liederverſe , auswens

dig zu lernen , ſo ſind diejenigen Fragen , Sprüche

und Verſe , welche die wichtigeren Lehren und Pflichs

xen des Chriſtenthums am deutlichſten und kürzeſten

ausdrüen , mit einem + bezeichnet , Nach dieſer An »

weiſung ſchränke der Lehrer ſeinen Unterricht bey dies

ſen Anfängern und Schwäceren ein , gehe vorerſt nur

die bezeichneten Sragen , Sprüche und Lieder :

verſe auf die oben vorgeſchriebene Art mit 09ur
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durch , und mache ſie fo mit dem allgemeinen Znhalt

der <riſtlichen Lehre zwar kurz und auf eine ihren

noch ungeübten : und ſchwächeren Verſtand . weniger

angreifende Art , aber doch in einor gewiſſen Vollſtäns

digkeit und in einem leichten Zuſammnienhange bekanntz

zum Auswendiglernen aber gebe er ihnen nur die

für ſie bezeichneten Sprüche und Liederveris auf , das

mit auch dieſe ſchwächeren Kinder bey einer nur mäſs

ſigen Anſtrengung des Gedächtaiſſes dennoc < mit den

allerwichtigſten und fruchtbarſten Religionsſäßen vers

trau werden mögen . vb) Die übrigen Fragen , Ant »

worten , Sprüche , Anmerkungen und Liedexverſe ,

ſind erſt nachher zur Erweiterung der Religions »

Erkenntniß der fähigeren und geübteren Jugend

zweckmäßig zu benutzen , Vorzüglich laſſe ſich der Leh«

rer eine beſondere Aufmerkſamkeit auf die beygefügten

Anmerkungen empfohlen ſeyn , und gebrauche ſie z4

der Abſicht „ die vorgetragenen Lehren näher zu. bes

ſtimmen , zu ecläutern , und deren Anwendung den

Herzen der Kinder wichtig zu machen ; jedoh ſeh ? er

bey dem allen immer auf die Fähigkeit der Kinder

- zurück , und vermeide alle Weitſchweifigkeit . C) „ Was

endlich die blos eitirten Sprüche , die nicht etwa

anderwärts im Catechigmus abgedruckt ſind , betrifr ,

ſo ſind dieſe der Regel . nach nicht zum Auswendigler /

nen aufzugeben , es wäre denn , daß einige derſelben

3. E . die in den Anmerkungen zu Abſchnitt V1] . Frage

2x * und 146 . a18 Denkſprüche empfohlnen , und ähns

liche , für fähigere Kinder von den Predigern aue .

drülich dazu ausgewählt würden , nach deren Bes

Un 3 ſtinis
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ſtimmung ſich die Schullehrer zu richten haben . Sonſt

werden ſie in der Kirche und Schule nur aufgeſchlas

gen , geleſen und kurz erklärt , damit die Kinder ſelb

die Bibel gehörig brauchen lernen , und nach und

nach zu eigener genauer Bekanntſchaft mit derſelben

gelangen mögen .

3) Die Religionsgeſchichte , . die dem Catechismus

beyzefügt iſt , ſoll künftig in allen ' Schulen als ein

- eigener Theil des Religionsunterrichts fleiſſig getries

ben werden . Man hat in derſelben rur die aller

wichtigſten Veränderungen und Begebenheiten aus !

gewählt , alles in kurze Abſchnitte vertheilt , und bey

der eigentlich2n bibliſchen Geſchichte die Stellen der

Bibel bemerkt , die zur Erklärung der kurz zuſammen !

gedrängten Geſchichte dienen . Dieſe nehme der Leh»

rer bey ſeiner Vorbereitung auf jede Erzählung zu

Hülfe , laſſe ſie aber auch von den Kindern ſelbſt auf »,

ſchlagen und leſen , damit die ihnen erzählte Geſchichte

deſto beFer von ihnen behalten werde . 4

Für dieſe Religionegeſchichte iſt in jeder Woche we ?

nigſtens Eine Stunde auszuſelen , und dabey etwa

auf folgende Art zu verfahren : a) Der Lehrer er !

zähle den Inhalt eines Abſchnitts , un ) führe zu deſſen

Erläuterung aus den angeführten bibliſchen Stellen

mehr oder weniger Umſtände an , je nächdem es den

Fähigkeiten und Kräften der Kinder angemeſſen iſt .

' b) Dann fraze er das Erzählte ein oder mehreremale

durch . c) Darauf leſe er oder eins der aufmerkſam »

ſten und im Leſen fertigſten Kinder den ganzen Ab -

ſc <nitt laut und vernehmlich her . 4) Zulezt laſſe er

ein
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ein und anderes der fleiſſigſten Kinder ' die ganze Ges

ſchichte in einer freyen Erzählung wiederholen .

4) Die Liederverſe ſind zwar mit dem Catechismus

vornehmlich nach der Folge von Abſchnitten und Fra

gen , die über ihnen angegeben iſi , zu verbinden , da !

mit ſogleich dasjenige , was der Verſtand der Kinder

gefaßt hat , auch ihrer Empfindung nahe gebracht

werde , Da indeſſen dieſe Verſe nicht einzel ? den

Fragen beygefügt ſind , ſondern eine beſondere Samms

lung ausmachen , ſo wird es zu einer nüßlichen Wies

derholung der Religionslehren dienen , wenn die Kins

der zu. Zeiten geübet werden , aus den gefaßten und

erlernten Liederverſen , ſo wie ſonſt wohl aus biblis

ſchen Sprüchen , die Religionslehre oder Pflicht im

Catechismus , worauf ſie ſich beziehen , mit demjenigen ,

was zur Erläuterung und Anwendung derſelben beym

Unterrichte ausführlicher vorgetragen worden , ſelbſt

anzugeben ,

5) Was vorhin über den Religionsunterricht überhaupt

angemerkt worden , iſt gleicfalls auch in Anſehung

der angehängten DI3orgen : Abend : und Tiſchge

bete zu beobachten . Sie müſſen zuförderſt ihrem

Inhalt nach den Kindern verſiändlich gemacht , und

dann erſt von ihnen ins Gedächtniß gefaßt werden ,

jedoch ohne daß man ſie gerade an dieſelben Worte

bindet . Für jüngere und ſchwächere Kinder ſiehen

nur die kurzen Gebete daz ; die größeren ſind für ges

Übtere beſtimmt , für die zur Abwechſelung und zur

Verhütung aller mechaniſchen Einförmigkeit im Beten

auch noch andere aus Liederverſen gewählt werden

Uv 4 können ,
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können , ' z E. Abſchnitt I . Frage 9124 . 301336 :
VIL 566 ' 73. 1681173 . Ueberall aber iſt bey dieſen

4

und andern Gebetsübungen oft an das zu erinnern ,
was im, Vllten Abichnitte Frage 96 . u. f. über ein
Gott gefälliges Gebet bemerkt iſt , damit die Kinder
früh von ihrer erſten Jugend an zu einem recht <riſts
lichen Gebete gewöhnt werden .

aum.

«alkali:

168 .

Verordnung die Einführung eines neuen Landeg -
Catechismus in den Fürſtenthümern Calen - ;
berg , Lüneburg und Grubenhagen , und inden 4
Grafſchaften Hoya und Diepholz betreffend.
Hannover , den 1r9ten Novemb . 1790 .

Zu mehrerer Beförderung eines zweckmäßigen , ehr
Furchtsvolle Liebe für die Religion und <hriſtliche Tugens
den immer weiter verbreitenden Schulunterrichts , iſt
Hadurch , ſtatt der , in obigen Fürſtenehümern und Grafs
ſchaften bisher gebräuchlich geweſenen , verſchiedenen

Catechismen , der nurgedachte neue , von dem hannos
verſchen Conſiſtorio ausgearbeitete gemeinſchaftliche Lans

Hescatechismus , für ſämmtliche obige Landesprovinzen
verordnet und eingeführet worden .

1

169 .
Verbot der Einfuhr des lüneburgiſchen Abbru > s 4

des neuen Landes - CatechiSmus in das Für«-
ſtenchum Calenberg , und des calenbergiſchen
in das Fürſtenthum Lüneburg. Hannover , den

2oſten Nov . 1790 ,

Machs
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Nachdem dey ausſchließliche Verlag des neuen Landes »

CatreHismus , für das Fürſtenthum Calenberg dem Mos »

ringiſchen Wayſenhauſe , und für das Fürſtenthum Lüne -

burg der Sterniſchen Officin zu Lüneburg landesherrlich

Hewilliget worden ; ſo wird allen Unte : thanen , beſonders
)

aber den Buchführern , Buchdru > ern und Buchbindern

Heyder Fürſtenthümer , ernſtlich und bey Vermeidung der

Confiſcation der Exemplarien , die Einfuhr und der Vers

kauf . des lünehurgiſchen Abdrucks ins Calenbergiſche , und

des calenbergiſchen Abdru > s ins Lüneburgiſche , unters

ſagt .
170 .

Ausſchreiben des Conſiſtorii in Stade , die ein -

geſchlichenen Unordnungen bey Erbauung und

Reparationen der geiſtlichen Gebäude betref -
fend . Stade , den 20ſten Nov . 1790 .

Da königliches Conſiſtorium bey den eingekommenen
Bau “ und Kirc <henrec <hnungen häufig bemerket , daß we -

der bey Erbauung neuer geiſtlicher Gebäude , noch bey
Reparation der bereits vorhandenen , nötzige Sparſam -
keit und Aufſicht herrſchen , ſondern vielmehr die einge -

ſchiten und genehmigten Bauanſchläge ohne bewegende
Urſachen beträchtlich überſchritten , und ſie nicht ſelten

von unerfahrnen Perſonen verfertiget und die Baue und

Reparationen beſorget werden ; ſo hat daſſelbe för nöthiz
erachtet , an alle Superintendenten und Pröbſte der doxr-

tigen Herzogthümer , folgende Vorſchriften ergehen zu

Taſſen .

x) Läſſet man es zwar bey der in deſſelben Aus «

ſchreiben vom 16ten Februar 1730 , enthaltenen , und

Uu5 durch
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durch die “ Juratetv Inſtruction 5. 74 . beſtätigten Erlaubs

niß , daß die Prediger und Ixraten ermächtiget ſind , für

ſim , und ohne vorgängige Genehmigung ſolche Reparas

tionen zu verfügen , deren Betrag ſich unter 50 Mark

Lübiſch erſtre >t3 e3 verſteht ſich jedoHh von ſelbſt , daß ges

ſammte in einem Jahre an allen geiſtlichen Gebäuden

verivendete Bau1 und Reparationskoſten ſich unter 50

Mark Lübiſch belaufen müſſen .

2) Die Prediger und Juraten haben vor dem Auss

gange des Decembermonates die in dem folgenden Jahre

nothwendigen Reparationen an den geiſtlichen Gebäus

den , wenn ſie über 59 Mark Lübiſch betragen , anzuzei !

gen , widrigenfalls haben ſie zu gewärtigen , daß die Re

parationen nicht genehmiget , und , wenn ſie etwa eigens

mächtig veranſtaltet wörden , deren Erſtattung aus den

Kirchenmitteln verweigert , und diejenigen zur Bezah »

lung verurtheilt werden , welche die vorgeſchriebene Ans

zeige verabſäumet haben ,

3) Dieſe Anzeige der vorfallenden Repärationen iſt

möglichſt genau einzurichten , und dem Befinden nach

ein von Werkyerſtändigen verfertigter Anſchlag beyzus

fügen .

4 ) In dem Berichte ſoll zugleich von den Predigern
und Juraten angezeiget werden : 3) ob die jährliche Eins

nahme der Kirchenmittel zu der Beſtreitung der Reparas

1ionskoſten hinreiche ? oder ob b ) ein Zuſchuß nöthig ſey ?
und c) woher er erfolgen könne ? d) ob die Materias

lien an Ort und Stelle und zu welchem Preiſe ſie zu has

bey
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ben ſind ? und €) ob der Bau noch einige Zeit aufges

ſchoben werden könne ?
5) Wenn dieſe Anzeige eingekommen iſt , wird daſs

ſelbe dem Befinden nach , entweder die Reparationen ſys

fort genehmigen , oder aber durch einen zu ernennenden

Commiſſarium die Nothwendigkeit des vorhabenden

Baues , und wie er am zwekmäßigſten beſorgt werden

könne , unterſuchen laſſen , und auf deſſen Bericht weitere

Vorſchriften ertheilen .

6) In 'dem Falle ein beſonderer Commiſſarius zur

Anordnung des Baues ernannt wird , ſo haben Predi -

ger und Juraten deſſen Vorſchriften genaue Folge zu lei

ſten , und nicht für ſich eigenmächtige Abänderungen zu

treffen , widrigenfalls daſſelbe ſich zu höchſt unangenehs

men Vorkehrungen gegen die Uebertreter bewogen finden ,

und ſie mit empfindlichen Ahndungen zu ihrer Pflicht zus

rüFzuführen wiſſen wird .

7) Es verſteht ſich von ſelbſt , daß wenn unvorher !

geſehene Unglücksfälle eine ſchleunige Reparation noth -

wendig machen , und es dadurch unmöglich wird , deſſels

ben Genehmigung und Vorſchriften einzuholen , alsdann

es dem GSutfinden der Prediger und Juraten überlaſſen

bleibt , die gehörigen und zwe &mäßigen Vorkehrungen zu

treffen 3 jedoch müſſen ſie

g) ſofokt dem Conſiſtorio den verurſachten Schaden ,

und die von ihnen veranſtaltete Verfügungen anzeiger ,

wofern ſie nicht in die im 6. 2. angedrohete Strafe vers

fallen , und die Koſten aus ihren eigenen Mitteln ſtehen

wollen .

9) Da



9) Da auch nicht ſelten derzleichen plößliche Uns

6lüEsſane daher entſtehen , daß für die nöthigen Repara »

tionen nicht in Zeiten geſorgt worden , ſondern man durch

Sorgloſigkeit und Unachtſamkeit den Schaden überhand

nehmen laſſen ; ſo behält ſich das Conſiſtorium vor , in

ſolchen Fällen dur < einen von ihm angeordneten Commiſs

ſarium unterſuchen zu laſſen , ob die Prediger und Juras

ten durch die von ihnen verabſäumte Anzeige eine ſchleus

nige Ausbeſſerung veranlaßt haven , da denn die Schuls

digen mit empfindlichen Geldbuſſen ; und , dem Befinden

vach , mit der Erſtattung der Baukoſten aus ihren eige »

nen Mitteln belegt werden ſollen .

10 ) Ein gleiches findet Statt , wenn die Prediger
und Juraten eine an und für ſich gar nicht eilige Repas

ration übereilter Weiſe und eigenmächtig vornehmen .

1x ) Im übrigen verſteht es ſich „von ſelbſt , daß an

den Orten , wo die Prediger und Juraten nicht die Aufs

ſicht über die geiſtlichen Gebäude führen , ſondern die Re -

parationen von den Gemeinen und ihren Deputirten ent ?

weder allein oder mit Zuziehung der Kirc <en : Patronen ,

nicht weniger von lekteren allein beſorgt werden , dieſe

Perſonen ſich ebenfalls nach der in dieſer Verordnung

enthaltenen Vorſchrift zu achten haben .

L71 .

Verordnung für die Fürſtenthümer Calenberg ,
Göttingen und Grubenhagen , die Veräuſſe -

rung der Gemeinheitsantheile betreſfend .

Hannover , den 7ten December 1790 .

Machdem verſchiedentlich bemerkt worden , daß die Beſis

ger
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ker pflichtiger Reihehsfe in obigen Fürſtenthümern ſich

zu Zeiten beygehen laſſen , den ihrem innehabenden Hofe

an den Gemeinheiten der Dorfſchaft zuſtehenden Antheil

an die Gemeinde ſelbſt , oder an einen andern , zur Ges

meinheit ſhon Berechtigten , zu veräußern , und derges

ſtalt einen ſolchen Lof aus der Claſſe der pflichtigen Reis

heſtellen herauszuſeßen , und von Tragung der sffentlis

< he und Gemeindelaſten zu eximiren 3 dergleichen Alies

nationen der Gemeinheitsantheile jedoch auch bey ſolchen

Höfen , welchen keine meyerrechtliche oder andere , eine

ſolche Veräußerung ſchon ohnehin verbietende , Eigen -

ſchaft anklebet , nicht nur überhaupt - . der Landesverfaſs

ſung , ſondern auch inöbeſondere der wegen Redintegris

rung der Hsfe , und Bebauung wüſter Stellen unterm

gten Jun . 169x , erlaſſenen Verordnung zuwider laufens

So wird das in ebengedachter Verordnung bereits

liegende Verbot ' einer ſolchen Veräußerung der Gemeine

heitsantheile hiemit no < mals erneuert , und hiedurch

verordnet : daß

1) alle dergleihen Veräußerungen vder Verpfäns

dungen der Gemeinheitsantheile , ſowohl an die Gemeins

de ſelbſt , als an einen in der Claſſe der Reiheſtellen bes

findlichen und bey der Gemeinheit bereits intereſſirten

Hof , auch bey ſolchen Höfen , die in keinem gutsherrli «

<hen , meyerrehtlichen , oder dem ähnlichen Nexu ſtehen ;

ſchlechterdings und in keinem Fall zuläßig ſeyn 3
2) Die Veräußerungen der Gemeinheitsantheile

an einen andern , in der Claſſe der Reiheſtellen bisher

nicht befindlich geweſenen Hof aber , zwar an ſich nicht

| verbos
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verboten , jedoch nicht ohne hinreichende Unterſuchung

der Aemter oder adelichen Gerichte , und ohne beſondere ,

auf vorgängige Berichts : Erſtattung , erfolgte Genehmis

gung der Landesregierung oder Cammer vorgenommen

werden , und gültig ſeyn ſollen ; ſo wie denn

3) alle dieſer Verordnung zuwider > vorgenommene

Veräußerungen ſolcher Art für ungültig und nichtig er ?

kläret werden ,

wh . d44«“ u. >

H.

Convention mit dem Fürſtlich heſſiſchen

Miniſterio , über die Appellationen von

Judiciis mixtis .

Mrithiedene, zwiſchen den hieſigen und Fürſtlich

Heſſen - Caſſelſhen Landen obwaltende Gränz

und Jurisdictionsſtreitigkeiten , hatten ſhon in ältern

Zeiten die Verabredung erforderlich gemacht, daß , wenn

die benachbarten Aemter oder Gerichte , bey einem ent !

ſtehenden Rechtsſtreite , in eine Jurisdictionscolliſion

gerathen würden , alsdann beyderſeitige Gerichtsobrigs

keiten ein ſogenanntes judicium mixtum zu formiren ,

und ſolchergeſtalt die Sache gemeinſchaftlich zu inſtruiren

und zu entſcheiden haben ſollten . Da es inzwiſchen bis

jekt an einer Beſtimmung gefehlt hat , wie es in Ab »

ficht der , von dem Ausſpruch eines ſolchen judicit mixti ,

von dem einen oder dem andern Theile , etwa zu ergreit

fenden , Appellation , zu halten ; ſo iſt nunmehro auch

hier :
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hierüber zwiſchen Königlihem und » Churfärſtlihen und

dem Fürſtlich heſſiſchen Miniſterio zu. Caſſel unterm 2oſten

Auguſt vorigen Jahrs diejenige Convention verabredet

und geſchloſſen worden , welche wir unſern Leſern damit

än extenſo liefern .

Seiner Königlichen Majeſtät von Großbritanrien

und Churfürſtlichen Durchlaucht zu Braunſchweig/Lüne :

burg , Wir zur Regierung Dero Churs und Fürſtlichen

Lande verordnete würkliche Geheime Räthe

( Seiner Hochförſtl . Durchlaucht des regierenden

Herrn Landgrafen von Heſſen Caſſel , Wir verordnete

würkliche Geheime Räthe ) urkunden und bekennen hies

mit : Nachdem durch den , wegen der Auburgiſchen , Neus

gleichenſ <en und Höelheimiſchen ' Streitigkeiten mit

dem Hochfürſtlich Heſſiſchen Hauſe ( Churfürſtlich Brauns

ſchweigiſchen Hauſe ) getroffenen ;. Interimsreceß vom

26ſten July 1740 . b. 4. feſtzeſekßt worden , daß , wo »

ferne inzwiſchen ein ſtreitiger Punct ſich zutra :

gen und vorfallen ſollte , ſolc < ein actus ſalvo cu -

juscunque jure von beyden Theilen abgemacht

und nie zur Conſequenz gezogen werden ſolle ,

jedoch bieher zum öftern Zweifel darüber entſianden

ſind , wie es alsdann zu halten ſey , wenn gegen die von

einem , nach . Vorſchrift dieſer Verabredung , in vorloms

menden Fällen durch beyderſeitige Beamte und Unter !

obrigkeiten formtrten gemeinſchaftlichen Gerichte oder

ſogenannten mixto abgegebenen Erkenntniſſe

die Appellation zur Hand . genommen werden wolle ; ſo

haben Wir kraft von Allerhöc <hſtgedachter Seiner Königl .

Majeſtät und Churfürſil . Durchlaucht ( Höchſigedachter
Sr .
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Sr . Hochfürſil . Durchlaucht) habenden Spetialbefehls
mit dem Fürſtl . Heſſiſchen Miniſterio ( Churbraunſchweis

giſchen Geheimen Miniſierio ) die Uebereinkunft getrofs

Fen , dieſen Zweifeln durch Feſtſezung eines gewiſſen Res

gulative hierüber , abzuhelfen , und ſind dem zu Folge

in Abſicht allev Appellationen von den , in vorkommen ?

den Fällen , conventionemäßig formirten judiciis mixtis

nachſolgeyde Punkte verabredet und feſigeſeßt worden .

) . - Gleibt es dem , von einem niedergeſeßten judi -

cio mixto , appellirenben Theile überläſſen , bey wels

< em der beyderſeitigen competenten Obergerichte derſelb24

die Appellation einführen will ; und ſoll , wenn etwa

von beyden Theilen die Appellation “ an beyde Appellas

tionsgerichte ergriſſen werden ſollte , aledann die Juriss

diction des einen oder andern Gerichts durch die Präg

vention begründet werden , dieſe aber von den , dem

judicio a quo eingelieferten , erſten Compulſorialen

und Jnuhibitorialen , oder von dem zuerſt eingehenden

Informatorjal - und Akteneinforderungs - Reſcripte abs

hangen .

2) Auf die zuerſt eingehende , an beyderſeitige Bes

amte zu richtende , und von ihnen gemeinſchaftlich zu

befolgende compulſoriales ' et inhibitoriales oder Ins

Formatorial - und Akieneinforderungs - Schreiben , wers

den die Akten cum rationibus decidendi vom Judicio a

quo eingeſandt , und wenn , im Fall einer , von beyden

Theilen ergriffenen Appellation , auch etwa von dem ans

dern Appellations8gericht compulſoriales einlaufen ſolls

ten , die bey ſolchem eingebrachte Introduction und Jus

giification der Aypellation ; an jenes Obergericht , welches

die

&



die erſten eompulſoriales erlaſſen , cum rationibus de -

cidendi , vom judicio a quo gleichfalls eingeſandt , dem

andern Obergericht hingegen wird , in einem ſolchen

Falle , die bey dem erſtern ſchon eingetretene Prävens
tion , loco paritionis , blos angezeigt .

3 ) Die ſolc <ergeſtalt an das eine oder andere

Obergericht gedjehene Appellationsſoche wird darauf von

demſelben , nach der ſol < em Gericht vorgeſchriebenen ,

Proceßordnung , ohne weitere Communication “mit dem

Obergericht des andern Landes , gehörig bis zu einem

Erkenntniſſe oder zur Entſcheidung inſtruiret .

4) Ueber die Entſcheidung der Sache ſelbſt , ſo wie

auch über ſogenannte interlocuta mixta , haben beyde

Obergerichte mit einander zu communiciren , und ſich
eines gemeinſchaftlichen Schluſſes zu vereinigen .

5) Wenn dieſerterfolgt , wird das Concept der Urs

tel doppelt ausgefertigt , und das eine , von dem Churs

braunſchweigiſchen , das " andere aber , von dem Fürſtliche
Heſſiſchen Obergericht ſignirt .

6) Die Eröfnung und Ausfertigung ' aber von

demjenigen Obergericht verfügt , von welchem die Sache
inſtruirt worden 3; jedoch

7) mit augdrücklicher Erwehnung , daß nach vors

gängiger receßmäßiger Communication und Vereinbas

rung beyder Obergerichte alſo zu Recht erkannt worden .

8) Von demjenigen Obergericht , bey welchem die

Urtel ſolchergeſtalt eröfnet worden , wird dem andern

Gericht eine beglaubre Abſchrift derſelben eingeſandt .
In Röſicht auf diejenigen Fälle , da Appellation ?

ſachen , ohne Erkennung förmlicher Appellationsproceſſe ,
Annal . 5r Jahrg . 48 St . ) Xx ents
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entweder nach vorhergegangener Akteneinforderung , oder

auch ohne dieſelbe durch ein bloßes reſcriptum de emen -

dando , oder ſimples rejectorium abzuthun ſeyn dürfs

ten , ſoll M

9) wenn - Erkennung förmlicher Appellationspro -

ceſſe von Seiten des einen , und bloße Akceneinforderung

von Seiten des andern Obergerichts zuſammentreffen

ſollten , auch unter dieſen die Zeit per modum prae -

ventionis , entſcheiden ; ſo wie auch

10 ) wenn , im Fall einer wechſelſeitigen Appelia -

tion , an beyde Obergerichte die Sache ohne Erkennung

von Appellationsproceſſen oder Einforderung der Akten

erſter Inſtanz ſofort entweder durc < ein reſcriptum de

emendando vder rejectorium abzuthun ſeyn mögte ,

alsdann bey demjenigen Obergericht , welches die Com !

munication mit dem andern Gericht über das abzuge !

bende Erkenntniß zuerſt eröfnet , die Prävention in Ah

ſicht der Ausfertigung deſſelben u. ſ, w. vorhanden ſeyn

ſoll .

11 ) Findet auch bey denjenigen entweder ſofort

emendirenden oder rejicirenden Erkenntniſſen , welche

ohne Erkennung förmlicher . Appellationsproceſſe , auf

blos , geſ <ehene Einforderung der Akten au inſpicien -

dum , oder auch ohne ſolhe Einforderung der Akten

abzugeben ſind , die Communication mit dem andern

Obergericht und Vereinigung über einen gemeinſchaft !

lichen Schluß Statt , und wird überhaupt auch in dies

ſem - Falle alles dasjenige , ſo weit es nach der Beſchaf :

fenheit der Sache anwendbar iſt , beobachtet , was unter

den Nummern . 4 . . . 7 und 8. feſtgeſelßt worden .

14 )
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12 ) Sollte der Fall eintreten , daß beyde Oberge -

richte ſich über ein abzugebendes Urtheil oder Erkennt »

niß zu einem gemeinſchaftlichhen Schluſſe nicht vereinis

gen könnten 3 ſo werden die Akten , auf Koſien beyder

ſtreitenden Theile , an eine auswärtige Juriſten - Faculs

tät zum Spruch Rechtens verſandt , und es beſorgt ſo :

wohl dieſe Verſchiffung der Akten als die nachherige

Eröfnung der eingeholten Urtel dasjenige Obergericht ,

bey welchem vorher die Prävention eingetreten iſt . Ues

brigens iſt
4

13 ) eine Appellation von dem Erkenntniß des ju -
dicii mixti nicht anders zuläſſig , als wenn die Bes

ſchwerde wenigſtens 20 Fürſtengulden , oder 21 Thaler

in Fürſtl , Heſſiſcher und 20 Thaler in hieſiger . Caſjen ,

münze , ( oder ſoviel Rthlr . in Churbraunſchweigiſcher ,

und reſpective 20 Ein Rthlr . in hieſiger Caſſenmünze )

beträgt . Auf den Fall endlich

14 ) daß einer oder der andere der litigirenden

Theile , bey dem ſolc <ergeſtalt auf gemeinſchaftliche Vers

einbarung erfolgten Erkenntniß , ſich nicht beruhigen ,

wollte , ſo ſoll zwar dawider kein Suſpenſiv ? Rechtösmite

tel Statt finden , jedoch die Appellation an das Obers

appellationsgericht des einen oder des andern Landes

wider ein ſolches in der Maaße verſtattet ſeyn , daß ,

wenn die Summe , in Abſicht deren ſich ein Theil gras

virt hält , in Armenſachen 100 Thaler , in allen andern

Sachen aber 200 Thaler in Golde , den Louisd ' or zu

5 Rthlr . gerechnet , beträgt , die Appellation jedesmal an

das Oberappellationsgericht desjenigen Landes gerichtet

und . lediglich von demjeiben , mit Ausſchlieſſung des Obers

XL. 2 appels
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appellationsgerichts des andern Landes entſchieden wer »

de, bey deſſen Gericht zweyter Inſtanz die Zuſtruction

der Sache und Ersfnung des Erkenntniſſes geſchehen.

Urkundlich des hierunter gelegten Königl . Churfürſts

lichen Geheimen Canzley : Inſiegels .

Gegeben , Hannover , den 2oſten Auguſt 1790 .

( L28 . Y*

D. A. v . Wenkſtern . v . Rielmansegge .
v . Arnßwoaldt .

( Urkundlich des hierunter gedrukten “4. rſilichen Ges

heimen Inſiegels . So geſchehen , Caſſel , den 2oſten

Auguſt 1790 .
%

Fürſtlich Heſſiſche würkliche SGeheimeräthe daſelbſt .

( 15 S5)

Wittorf . Sle &xenbuhl gt . Zürgel .

MmMuüundcbauſen. )

III .
Die Borzüge der meyerrechtlichen Ber -

- faſſung , nach Beobachtungen über Bau -

im Herzogthum Bremen .

< = - = = =

( Schluß . S . das vorherg . St . der Annal . S . 465 . )

Zum
Scluß führe ich für meinen Saß , daß dem

2 Bauernſtande Meyerrecht beſſer wie Eigenthums -

recht ſey , einen Beweis aus der Vergleichung der adelis

< en Allodialgüter mit den Lehngütern . Keine Familie

iſ im Stande , bloße Allodialaüter , die nicht etwa durch

Fidei ,
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Fideicommiſſe , oder als Stammgüter durch Vorſorge des

Nitterrechts beſonders gede >t ſind , ein Jahrhundert , uns

getheilt und in vollem Glanz für die Familie zu conſers

viren . Man unterſuche die Güter im Herzogthum

" Bremen , die blos Allodium ſind , und man erſtaunt ,

was Erbtheilung , oder Curatelen , oder üble Wirth -

ſchaft , darin für Verwüſtungen angevichtet haben .

Der preußiſche große Geſebgeber hatte zwar ſeine

Urſachey , die Lehngüter des Landes in Allodium zu vers

wandeln , und dadurc < ſcheint die lezte Verfaſſung eine

große Auctorität zu bekommen ! Aber dies iſt auch nur

Schein ! denn wir ſind . nicht bey der Frage : ob unter

gewiſſen Umſtänden der Lehnsherr vortheilhaft allodis

ficire ? ſondern ob das Allodiſiciren dem Lehnsmanne

und ſeiner Deſcendenz zuträglich ſey ? Beym Lehnrechte

drüFt der Grundſaß , daß kein ! Sohn das väterliche

Lehn erben kann , ohne alle Schulden des Vaters zu bes

zahlen ! Das iſt beym Meyerrecht nicht ſo , ſondern mit

Bezahlung der. Taxe des Allodialvermögens iſt der

Sohn , unter Beyſtand des Gutsherrn , im Nothfall ,

von Bezahlung der väterlichen Schulden frey . In die :

ſer Rückſicht iſt alſo der Lehnmann beym verſchuldeten

Lehn übler daran wie der Meyer . Man gehe ferner

auf die Folgen des Allodificirens der Lehne ! Woher iſt

die Einführung dee ritterſchaftlichen Creditſyſteme . in

neuern Zeiten ein ſo dringendes Bedürfniß geworden ?

und glebt nicht die äußerſte Nothwendigkeit dieſes Bey

dürfniſſes , einen Fingerzeig auf die Maſſe der Sculs

den , welche ſchon jekt auf den Allodialgütern haften ?
Xx 3 I |



6565 » TAAKE :

I | nicht in Abſicht des einzelnen Verkaufs die Credit :

caſſ ?1 Direction in die Stelle des Grundeigenthümers

getreten ? und iſt nicht eben dieſes Inſtitut eines ſehr

weiſen Geſetzgebers und ſeines ſcharfſinnigen Miniſters
ein neuer Beweis für ven Saß : daß zur Beyſammen -

erhaltung eines Guts für den Beſitzer und ſeine Erben ,

die Einſchränkung des Grundeigenthums nothwendig

ſey ? Ob es durch Lehnsherrn , Erbenzinsherrn , Credits

ſytem , oder Gutsherrn geſchiehet , verändert in der

Haupiſache nicht ſehr viel . Aus dem Eigenthümer

wird am Ende , um der Staatslaſten Willen , immer

wieder ein Erbpächter ; und die Art , wie das getheilte

Eigentham immer wied ? y entſtehen müſſe ; fährt der

Hr . Geheime Juſtizrath Löſer Phantaſien erſter Theil

nr . 56 , ſehr überzeugend und vortreflih aus . Nach

einer treffenden Parallele , ſagt er : „ „ Wenn man für

„ jene Anwohner des Meers unſre <äßbarea Unterthas

„ nen , für das Meer , den Krieg oder die gemeine Noth

ſet 3 ſo hat man die Geſchichte unſrer Bauerhöfe , und

„ mit derſelbyn zugleich die At und Weiſe , wie freye

„ Eigenthümer ganz natürlicher Weiſe zu leib :

„ eigenen und hofhörigen Pächtern herunter ſin

„ ken können .

So viel zum Beweiſe des dritten Hauptſates , daß

das Weoſenkliche der Meyerverfaſſung die nüblichſte Eins

richtung für den Bauernſtand ſey ! " Alle drey Haupt !

contraheinten . der Staat , direct und indirect , der Gutst

herr , der Meyer , finden alſo ihren erheblihen Nußen

beym Weſentlichen des Meyercontracts ! Staat und

Guts
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Gutzsherr ſind für ihr ganzes ſo weit ausgedehntes Ins

tereſſe ſicher dabey , und die ganze Meyerfamilie iſt , bey

allen perſönlichen Freyheiten , und vernünftig erforders

lichem Credit , für alle Zeiten verſorgt ! Aus welchen

Gründea ſollte man nun wohl bewogen werden können ,

dieſen Meyercontract verdächtig zu machen , der viele

Jahrhunderte durch ſo manche : aatsveränderung ſich

erhalten hat , und : den ich als weiſe Vorſorge der Vorſes

hung für viele tauſend Familien erheben mögte ? Zum

Theil habe ich ſchon in der obigen Ausführung die

Gründe , welche man wider die Meyerverfaſſung ,ans

fährt , zu erledigen geſuc <tz auf die übrigen Gegens

gründe aber , ſowohl des „Verfaſſers in den Annalen ,

wie andrer Schriftſteller , muß ich mich noch furz ers

klären .

Um alle Mißverſtändniſſe zu verhüten , wieders

hole ich hier meinen Hauptgrundſatz noh einmal , daß

: er , wo von den Vorzügen oder Nachtheilen der Meyers

verfaſſung die Rede iſt , nur blos das Eſſentielle der ;

ſeiben zum Grunde gelegt werden muß : daß aber , wenn

Landeegeſetze , Obſervanzen oder Verträge in dieſem oder

jenem Stücke zufällige Einrichtungen , die verkehrt ſind ,

verurſacht haben , dieſes der Meyerverfaſſung an ſich

nicht zum Vorwurf gereichet 3 ſondern ſo gut wie es

verordnet oder verglichen worden , auch wieder aufgehos

ben , und leichter aufgehoben und modificirt , wie die

ganze Verfaſſung umgeworfen werden kann .

Unter dieſen Vorausſeßungen will ich die Vorwürfe

zergliedern , welche im 4ten St . der Annalen des erſien

LLL Jahrs
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Jahrganges gegen die Meyerverfaſſung gemacht ſind ;

und zwar in derſelben Ordnung . Der erſte Vorwurf
iſt : „ Mangel an Freyheit und Eigenthum ſollen das

a Meyerrecht begleiten ; und dadurch Fleis und Betriebs

„ ſamkeit unterdrückt werden . Der Vorderſatz ſcheint
mir nicht richtig zu ſeyn . Vermöge des Weſentlichen im

Meyercontracte darf der Gutsherr . den Meyer in der

Art der Benukung des Hofes nicht einſchränken 3 folgs

lich paßt des Verfaſſers eigne Definition von Freyheit

auch auf den Meyer . Die Bezahlung der Gefälle

ſchließt ? eine Abhängigkeit vom Nebenbürger in ſich ,

vder jeder Eigenthümer , welcher Zinſen auf ein gelies

Henes Capital zahlt , iſt eben ſo wenig frey ! - Bezahlt
der Meyer ſeinen Zins richtig , ſo iſt er in der ganzen
Direction ſeines Haushalts und Hofes unabhängig ; er

kann ſeinen " Wohlſtand ohne Aufſicht nach Gutfinden

befördern ; und iſt folglich in dieſen Rückſichten ſo frey
wie ein andrer Eigenthümer . Blos das Wohl der

ganzen bürgerlichen Geſellſchaft giebt den Maaßſtab ſeis

ner Einſchränkung , indem , wie ich oben ausfüöhrlich

dargethan , dieſe Erhaltung des Ganzen es nothwendig

macht , daß dem Meyer ein Theil des Eigenthums an

ſeinem Hofe entzogen , und in die heilige Verwahrung
des Staats " oder Gutsherrn gelegt werde , Dem gemeis

nen Beſten etwas aufzuopfern , bringt die Natur jeder

bürgerlichen Geſellſchaft mit ſih , Daß dieſes keine

Einſchränkung der Freyheit ſey 3 vielmehr dieſe erſt da

entſtehe : wenn dem Bürger eine Einſchränkung wieder ?

fährt , bey Handlungen , die dem Zwe > der Staats !

vereinigung gleichgültig ſeyn können , beweiſet Feder

im
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im zten Theile ſeiner practiſchen Philoſophie 6. 19 . 39 .

und 61 . und Montesquieus Ausſpruch : - Sreyheit iſt

nicht ; thun , was man will = - ſondern wollen , was

man ſoll , ſtimmet damit vollkommen überein . Es iſt

daher falſch , daß dem Meyer bürgerliche Freyhoit fehle !

Auch der Nebenvorwurf : „ daß ihm Eigenthum fehle “

iſt nur halbwahr ; der jährliche Erwerb , die Ge :

bäude , der Viehſtapel / gehören ins völlige Eigen :

thum des Bauern . „ Grund und Boden gehört ihm

nicht ;, , aber wieder gehört ihm deſſen freyer Genuß

für ſich und ſeine Deſceüdenten erblich . Dieſe unbe :

ſtrittene Theile des Eigenthums , dieſes unverleßliche
erbliche Benutzungsrecht : ſind hinlänglicd große
Triebfedern zum Sleiß , welcher jenes Eigenthum

vergrößert , und dabey Grund und Boden einträglicher
macht 3 eine Verbeſſerung , die mit jedem Jahre wächſt ,

Einnahme und Wohlleben erhößet , und nach des Bauern

Tode auf die Kinder vererbt . Hr . Prof . Büſch zeigt
in der Abhandlung vom Geldumlauf im 5. 35 . des er -

ſien Buchs : daß Geld und die Ausſicht auf deſſen Ers

werb die Haupttriebfeder aller Thätigkeit ſey ; und

ſagt ſehr richtig , „ das Geld wird da ſeine Würkungen in

„ Beförderung einer allgemeinen Betriebſamkeit , am

„ lebhafteſten äußern , wo der Wunſch und die Aus

erſicht des Beſſerſeyns , den Erwerbern deſſelben am we /

„ migſten geſtört wird . Alle Einrichtungen bürgerlicher

z- Geſellſchaften , dur < welche dieſe Ausſi <hten gekränkt

„„ oder erſchwert , oder geſtört werden , alle ſol <e Verfüs

„ Zungen , durch welche man glaubt Arbeiten erzwingen

zu können , ohne daß dieſe Ausſicht dabey gelaſſen

Xx 5 „Wird,
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„ wird ,„ halten die nüßkliche Betriebſamkeit nieder . “

Dieſem GSrundſaß gemäß hat der Meyer in ſeiner Vers

faſſung , die ſtärkſten Triebfedern zum Fleiß und Cultur ,

Der Verfaſſer wirft kinderloſe Ehen als Hinderniſſe

jener Würkungen beym. Meyerre < t Seite 13 , ein . Der

ſeltene Fall , da eine Bauernehe kinderlos iſt , verdient

keine Rückſicht . Jedes Kirchenbuch kann beweiſen , daß

der Fall unter Bauern ſelten iſt , und wo er eintritt ,

da iſt beym Eigenthümer dieſelbe Würkung wie beym

Meyer zu beſorgen ! Beyden fehlt das Intereſſe bey der

Arbeit . I < mögte das Argument umkehren , und

ſchließen : weil der Meyer nur das Eigenthum des Ers

werbs und Inventarii hat 3 ſo wendet er“ allen Fleiß

an , es zu vergrößern , und nicht zu verſchleudern , da -

mit ſeine jüngern Kinder , die er oft mehr wie den Ans

erben des Hofes liebt , einen guten Erbtheil erhaltea

mögen . Die Wärkung dieſer Kinderliebe beym Bauern

iſt unbeſchreiblich ! I | Grund und Boden aber Eigen :

thum , ſo theilt ſich alles von ſelbſt . Der Verfaſſer bes

ruft ſich Seite 19 . auf eine Vergleichung der Eigenthüs

mer andrer Länder mit unſern Meyern . Zm Eingange

der“ Abhandlung Seite 5. wählte der Verfaſſer England

zum Beyſpiel einer aufs höchſte getriebenen Cultur .

So recht er hierin haben mag , ſo wenig werden die

engliſchen Zeitpächter , "dieſe in Abſicht der Landcultur

und Oeconomie einzigen ihrer Art , zum Beweiſe ſeines

Satzes färs Eigenthum dienen , vielmehr das Gegentheil

davon darthun . Um aber ein Beyſpiel aus den hann

vriſchen Landen zu haben , ſo vergleiche man Eigens

thums Marſchbauern = - oder AcFerleute kleiner Städte ,
oder
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= - oder freygekaufte Meyer der zweyten Generation =
mit unſern Meyerleuten z die lezten finde ich im Durch !

ſchnitt wohlhabend , die erſten verſchuldet . Wenn der

Verfaſſer Seite 19 . weiter anführt : daß der Beſiker

eines Meyerhofes ſolchen gleichgültig verlaſſe , um Tags

löhner zu werden ; ſo kann dies nur in dürftigen Gegen !

den wahr ſeyn , wo die Natur den Fleiß des Feldbaues

nicht belohnt , oder Trägheit und Mißverhältniß zwi »

ſchen Ackerbau und Viehzucht , verurſachen , daß man

der Erde ihren Reichthum nicht abzugewinnen weiß z
oder andre Zufälligkeiten eintreten . Es iſt aber . keine

nothwendige Würkung der Meyerverfaſſung , denn in

dieſer Gegend iſt es ein ganz unerhörtes Beyſpiel , wenn

ein Meyer ſeine Stelle verlaſſen muß ; die Tradition

davon würde ſich hier bis auf Enkel fortpflanzen !

Sollte alſo die Meyerverfaſſung jenes leichtfertige Wan

dern verurſachen , warum zeigt ſich dann dieſer Erfolg

auch nicht hier ? Führt aber der ſo wandernde Meyer

ſelbſt die Entſchuldigung des Verfaſſers an : er ſey nur

Sklave andrer Leute geweſen ; ſv iſt dieſes Bekenntniß

das Product ſeiner Berechnung : daß von der Erndte

des Hofes , nach Abzug der Laſten , nicht ſo viel übrig

geblieben , um ſorgenfreye Nahrung zu haben ! Iſt an

dem geringen Ueberſchuß denn grade die Meyerverfaſ

ſung ? oder nicht auch Srund und Boden , Fleiß , und

Gelegenheit an guten Abſaß Schuld ?

Der zweyte Vorwurf des Verfaſſers beſteht

Seite 19 darin : „ . das Meyerrecht ſey eine eigene Wiſs

ſenſchaft geworden , und erfordere ein beſonderes Stu !

dium .
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dium . , , Dieſes Sc <hiſal hat das Meyerre < t mit ans

dorn ' beſondern Theilen der Rechte z. B . dem Lehnrecht ,
*

Wechſel / und Aſſecaranzrechte gemein ! und doch ſpricht

niemand der Lehnsverfaſſung , den Wechſel ; oder Aſſes

curanzgeſchäften ihren unendlihen Nußen ab . Das
*

E/ſentielle ( und nicht wie der Verfaſſer , wie ich glaube ,

mit Unrecht ſagt : die Schimäre ) der Meyerverfaſſung
d. i . das gutsherrlihe Grundeigenthum reducirt ſich

auf leichte und ſimpie Grundſäße . = - Ein Gutgherr ,

der nur dieſe beobachtet , mag immer gegen einige geſeßs

liche oder vertragsmäßige Eigenheiten anſtoßen 3 es wird

dem Meyer nicht ſchädlich ſeyn , ſich bald entdecken , und

er wird immer ein billiger Gutsherr bleiben . Wer aber

vom Handwerk Juriſt iſt , der wird , wenn er mit Meyer »

verfaſſung zu thun hat , ohne Beſchwerde deren Geiſt

und ihre Rechte ſtudieren , wie er im Wechſelgericht ſich

aufs Wechſelreht legen würde ? Der ganze Einwurf

trift nicht das Weſentliche der Meyerverfaſſung , ſondern

kaum die Form der Geſetzgebung , und dahin gehört

auch der dritte Vorwurf Seite 20 . woſelbſt es heißt :

„ Die Geſelße des Meyerrehts ſind unvellſtändig , und

können nach meinen Begriffen nie vollſtändig werden ,

welches ich denn zu den Hauptmängeln der Verfaſſung

zähle. ; , Daß der Zaſtand der jekßigen , die Meyerver »

faſſung betreffenden Geſelze , in den meiſten Gegenden

zum Zwe > nicht hinlänglich ſey , darin ſind wir eins ;

daß aber dieſe Geſeke nie ſollen vollſtändig werden kön »

nen ! das ſollte niemand behaupten , der die Vollſtäns

digkeit der römiſchen Geſekgebung , in einzelnen ver »

wickelten Theilen der Rechte kennet , und noch vor uns

ſern
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ſern Augen in den preußiſchen Staaten eine neue Los

gislation entſiehen ſiehet , welche ſchon jekt , während
des Entſtehens , die Bewundrung der älteſten ehrwürs

digſten Rechtslehrer auf ſich ziehet , und welche , wenn

ſie allenfalls ein halbes Jahrhundert mit gleich warmen

Eifer und Einſicht bearbeitet ſeyn wird , einen hohen
Grad der Vollkommenheit erreihen muß . Was ſchwer

iſt , nenne man nicht unmöglich 3 ſo wie bey den größten

Schwierigkeiten die erſte Meyerordnung im Calenbers

giſchen entſtand , ſo wird nächſtens im Bremiſchen eine

viel vollſtändiger entworfene nachfolgen ; vorerſt werden

auch darin vielleicht noch Lü > en bleiben , die doch dex

Fleiß eines Viertel / Jahrhunderts leicht ausfüllet , und

zulezt aus Sammlung aller einzelnen Fälle ein Ganzes
ordnet . Daß einzelne Diſtricte , Dörfer , ja ſogar Hsfe ,
ihre beſondre Geſeke und Rechte gehabt haben und noch

haben , iſt eine urſprüngliche Eigenheit der teutſchen

Freyheit , vielleicht der Urielsfindung und Gerichtsform ,

nicht aber des Meyerre <hts . UÜiüöſer behauptet nach

meiner Meynung auc hier mit Recht , und zwar auf
eine ihm eigenthümliche launige Art : daß der Hang
zu allgemeinen Geſetzen , der gemeinen Sreyheit
gefährlich ſey . Patr . Phantaſien 2ter Theil 2ztes St .

So wie jeder Privatcontract dem Geſetze derogirt ; ſo
wird auch unabänderlich das Herkommen einer Gegend ,
eines Dorfs , dieſen » rzug behaltenz und will man

der , durc < dieſe Abweichung von der. Meyerordnung
entſtehenden Ungewisheit des Rechts , dem dadurch ents

ſtehenden läſtigen Beweis - Verfahren , ausweichen ; ſo

unierſuche und ſamle man in jedem Diſtrict ſolche recht !

mäßige
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mäßige Herkommenz ; man gebe ihm dann die gehörige

glaubwürdige Form , ſo wird jene Klage der Ungewiß -

heit aufhören , und alle folgende Jahrhunderte werden

ungusſprechlichen Nuten davon haben . Ob nachmals

in dieſem Diſtrict dieſelbe Frage anders , wie ind andern

entſchieden wird ; das iſt unſchädlich , es geſchiehet jekt

auch , genug wenn nur - das Principium der Entſcheis

dung in jedem Diſtrict ohnzweifelhaft feſtgeſeßt iſt.

Vierter Vorwurf Seite 25 . „ Die meyerrecht :

liche Verfaſſung ſcheint erſchaffen zu ſeyn , um Miſßhels

ligkeiten , Colliſionen und Mißtrauen zwiſchen Gutss

herren und Obrigkeiten zu erzeugen , und zu ernähren . , ,

Dieſer Vorwurf ſcheint mir nicht ſo ſehr im weſentlichen

der Meyerverfaſſung , ſondern in einer Ausdehnung des

gutsherrlichen Rechts , bis zu einer gewiſſen Art von

„ Gerichtsbarkeit zu liegen , welche vorzüglich in Gegenden

ſichtbar iſt , wo ehemals ſtrengeres Leiveigenthum ge

herrſ <ht haben mag . Es iſt alſo eigentlich eine Folge

der nicht genau gezeichneten Grenzlinien dieſer collidirens

den Gerichtsbarkeiten , und ſobald dieſer Mangel er -

ſet würde , müßte dieſe Beſchwerde größtentheils wegfals

len . In der hieſigen Gegend , wo der Gutsherr über

*
ſeine Meyer gar keine Gerichtsbarkeit , ſondern blos das

unbeſtrittene Recht hat , liquide Meyergefälle executiviſch

beytreiben zu können , finden ſich jene Irrungen nicht ,

und würde ein Gutsherr ſich in einer Proceßſache ſeines

Meyers annehmen , ſo wärde er es ſich auch beſcheiden,

daß er mit demſelben eine Perſon vorſtelle , folglich

nichts weiter wie Parthcy ſey , Alle Verbeſſerungeange :

legen ;
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legenheiten der Dörfer , welche auf eine Veränderung

und Alienation des Geineinheits Grund und Bodens

im weiten Verſtande abzielen , werden im Herzogthum

Bremen , nach einem ſehr beſtimmten Receß , von den

. Aemtern dirigirt , hingegen geſammter Guteherrſchaften

Mitwiſſenſchaft und Einwilligung erfordert . Verzöges

rung kann dieſe Einrichtung würken ; aber in vielen

Fällen habe ich es gefunden , daß die gutsherrliche Zus

ziehung die Verbeſſerungsgeſchäfte mehr beförderte wie

hintertrieb , und namentlich könnte ich einen Fall einer

nüklichen Specialtheilung anſühren , welche nie in Gäte

würde bewürkt ſeyn , wenn nicht die Guteherren als

Grundeigenthümer es befördert hätten . Dieſe gutss

herrliche Beförderung der Theilungsſachen wird immer

im Noubruchszins eine entfernte Triebfeder haben ,

welche bey Eigenthumsbauern ganz unwirkſam iſt , und

es mögte eine unmögliche Sache werden , ſolchen Ei :

genthümern die ihnen verhaßten Ausweiſungen für zu

kleine Brinkſißer , oder gar Neubauer , annehmlich zu

machen .

Der fünfte Vorwurf iſt Seite 28 . der : „ Das

ſv unvollſtändige Meyerrecht auf den Meyer ſelbſt ange :

wandt , ſoll hart , widerſinnig und ungerecht ſeyn , und

zwar a ) weil er in Ermangelung eigener Kinder keinen

Nachfolger auf den Hof wählen kann . “ Der kinders

loſe Fall bey Bauerehen , iſt wie oben geſagt , ſelten .

W3o er eintritt , draucht der Greiß den Hof , ohne ſeiner

Vortheile gewiß zu ſeyn , nicht zu übergeben . Gewöhns

lich wählt - der Gutsherr aus der Verwandſchaft , und

hört
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hört auf den Wunſch des alten Meyers . Der Eigens
thümer würde ſich freylich in dem ſeltenen kinderloſen

Fall ſeinen Nachfolger ſelbſt wählen , in ſo weit ihm das

Recht der Erbfolge freye Hände läßt . Aber wird

der Fremde , welchen dieſer wählt , im Ganzen anders

wie der Nachfolger handeln , welchen der Gutsherr mit

Beyrath des abgehenden Meyers wählt ?? b) Die ab !

zuſindenden Rinder würden verkürzt . Grade

dieſe Kinderabfindungen müſſen , wie ic ) oben gezeigt

habe , jeden Eigenthümer über den Haufen werfenz , hat

aber der junge Meyer ſeinen Geſchwiſtern mäßige Abfin -

dungen zu bezahlen 3; ſo kann er , bey der Wahl einer

Frau , mehr auf die gute Wirthin , wie auf den reichen

Brautſchaß ſehen ; und die auszuberathende Geſchwiſter

müſſen durch Fleiß während ihrer Dienſtzeit , ſich den

Brautſchals zu verdienen ſuchen . Beydes ſiſt vom

größten Nutzen , und wo erſt mäßige Kinderabfindungen

allgemein ſind , da ſchaden ſie auch den Kindern nicht ,

weil die Sucht der Freyer nach reichem Brautſchaß das

durch vermindert wird . Muß aber der Meyer ſeinen

Geſchwiſtern viel herausgeben , ſo muß er dieſes auch

wieder , zu beheyrathen ſuchen . Daneben iſt der große

Vortheil , welchen keine andre Verfaſſung gewährt , daß

gebrechliche Perſonen lebenslang bey der Stelle verpfles

get werden müſſen 3; folglich nie der gemeinen Reihe zur

Laſt fallen 3 eine Laſt die bey unglücklichen Häuslings «

familien ſichtlich genug iſt . c ) Weil es für Gläubiger

hart iſt . Darauf iſt ſc <on oben geaniwortet , Was

der Verfaſſer vom Eigenthum der Gebäude anführt , iſt

Provinzial -Lüneburgiſ < und äußerſt hart . Man ver -

einige
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einige ſich über eine mehr zweckmäßige Einrichtung , und
die ganze Härte iſt gehoben . Leichter wird es doch ims
mer ſeyn , dem Meyer das Eigenthum der Gebäude ,
wie des ganzen Grund und Bodens zu verſchaffen .

Den ſechſten Vorwurf Seite 34 . welcher den

Creditmangel betrifft , habe ich ſchon oben ausführlich
erörtert ; und der ſiebente Vorwurf Seite 41 . wels

Her davon hergenommen iſt : „ daß die meyerrechtliche
Verfaſſung dem Gutsherrn viele Laſt und Unannehms
lichkeiten mache , “'

iſt wohl eigentlich nicht von dem Wes
ſentlichen der Meyerverfaſſang , ſondern den verſchiednen
dabey eintretenden Nebeninconvenienzen zu verſtehen.
deren zwe >mäßige Modificirung nach dem wahren Geiſt
der Meyerverfaſſung jeder Patriot anrathen wird .
Bleibt alsdenü mit Verwaltung gutsherrlicher Gerechtes
ſame eine kleine Laſt verbunden 3; ſo mag ſich der Guts -

hHery mit dem Capitaliſten tröſten , den die Sicherheit
ſeiner Capitalien ſchlafloſe Nächte macht ; oder mit dem

Güterbeſißer , der ir jeder <warzen Wolke HDägelſchlag
ahndet , oder dem Handlungsunternehmer , der auf jeden

Sturmwind kalkulirt . Es bleibt doc < immer eine
ſchöne Sache , der Beſitzer von Meyern , Capitalien , Gügs
tern oder ausgebreiteten Handlungen zu ſeyn , und die
damit verbundne Laſten ſind leicht vergeſſen .

Nunmehr bin ich grade da , wo der Verfaſſer in
den Annalen Seite 42 iſt , und ich hoffe nunmehr die
Stimmen ' des Publikums für meinen Grundſatß zu
vereinigen : daß das Weſentliche der Meyerverfaſſung
für den Wohlſtand des Landmannes , den Ackerbau und

Landwirthſchaft , Fleiß und Betrieb , mithin für den

( Annal , 5r Jahrg . 48 St . ) Yy Staat
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Staat ſehr zuträglich und gut ſey . . Ehe ich weiter auf

des Verfaſſers zweyte Frage : iſt dieſe Verfaſſung einer

Verbeſſerung fähig ? übergehe , habe ich noch die Eins

würfe einiger neuen Schriften zu erledigen , welche ſich

gleichfalls für Sreyheit und Eigenthum der Bauern

zu beſtimmen ſcheinen . Der Hr . ' Prof . Büſch in der

Abhandlung vom Gelbumlauf ſcheint im sſten Buche

6. 31 . ſehr dafür zu ſeyn . Wenn man aber ſeinen Sinn

genau nachforſc <ht , ſo räumt or ſelbſt ein : daß ein wohl

Überlegter Zwang , der den Genuß des Erwerbs nicht

gewaltſam ſtört , eine Ermunterung für den Landmann

ſeyn könne , Schon im 6. 34 - beſtimmet er ſeine For !

drung dahin : man laſſe dem Bauer “ die Aueſiht , daß ,

wenn er dieſen Theil vom Ertrage ſeiner Arbeit dem

Gutshberrn abgetragen hat , er durch eine zweyte Ar »

beit , duch welche er dieſem oder andern ihre Bedürfs

niſſe verſchafft , dies Geld wieder an ſich bringen könne .

So wird , auch hier ein nüblicher Tauſch wechſelſeitiger
Dienſte und Arbeiten zum Wohlſtande . des Ganzen , es

wird Auskommen auf allen - Seiten entſtehen , und die

Folge zeigt , daß der Hr . Prof . Büſch auf Freyheit

vom Leibeigenthum dringt , und daſelbſt 5. 37. und 38 .

ſtatt Leibeigenthum die Erbpacht einzuführen wünſcht =

eine Einrichtung , die dem Weſentlichen des Meyerctons

tracts gleich kommt . Der Hr , von Juſti ſagt ſchon in

ſeinem Gutachten wegen Anbauung der jütlſändiſchen

Heide , in dem aten Bande der ökonom . Scriften

nro . I11 . Seite 263 . und in der Abhandlung von den

Hinderniſſen einer blühenden Landwirrhſchaft , ökonom .

Schriften ater Band ur . x, S . 227 , eben das , was der

j Verf .
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Verf , in ' den Annalen einwirft : „ Man muß. es als eis
nen Grundſas anſehen , der- allgemein iſt , und wider
welchen ſich gar nichts gründliches einwenden läßt , daß
in einem jeden Lande , wo der - Bauer nicht Eigenthus
mer iſt , die Landwirthſchaft und die Cultur des Bodens :
in einem ſehr ſchlechten Zuſtand ſeyn wird . " Der einzige
Bewegungsgrund des Fleißes, . der Thätigkeit und der
Erfindungskraft iſt , daß man ſein Vermögen und
Umſtände verbeſſern will . Der Bauer , der nicht
Eigenthümer iſt , wird weder unkaltivirten Boden urbar

' machen , noc < wichtige Verbeſſerungen in dem Gute
vornehmen , weil ihm " allemal im Gedanken ſchwebt,
daß er nicht zu ſeinem eigenen Vortheil , ſondern für
den Nußen andrer arbeitet . , - Es ſcheint mir aber ,
daß der Hr . von Juſti dier hauptſächlich die läſtigen
Folgen der däniſchen Gütereinrichtungen . und des ſtren :
gen Leibeigenthums vor Augen gehabt habe , wenig:
ſtens zeigt dieſes der nachfolzende Zuſammenhang Seite
270 und 271 , wo er darüber klagt : daß , wenn ein
Bauer ſtirbt , die Rechnung wegen Deterioration des “
Guts immer ſo gemacht werde , daß der Proprietär alles
hinnimmt , was der Bauer hinterlaſſen hat , und die “
Erben nichts bekommen , und daher ſägt er : die Bauern
ſind blos Pächter , und vielleicht viel weniger als Päches
ter . Daß der Hr . von Juſti dieſes für landverderblich
hält , kann richtig ſeyn , aber daraus nicht folgen , daß
blos eine gänzliche Eigenthumsverleihung dieſem Uebel
abhelfen könne . Die vernünftig eingerichtete Meyers
verfaſſung bewürkt denſelben Zweck , ohne von den
Uebeln des völligen Eigenthums begleitet zu ſeyn , und

Py 2 der
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der Hauptvorwurf des Hen . -' Juſti : der " Bayer art

beite nicht zu ſeinem ' eigenen Vortheil , fällt bey der

Meyerverfaſſung weg .
)

Auch Hr . Rrünirgz im 3ten Theile ſeiner ökono ?

miſchen Encyclopädie , unter dem Artikel Bauerngüter :

Seite 770 . äußert ; „ Der Staat ziehe aus dem Boden

des Landes bey weitem nicht den Nußen , den er ſich

verſprechen könnte , wenn die Bauern ſelbſt Eigenthü -

mer der Bauergüter wären . Denn , ſagt er , fo lange

ſie dieſes nicht ſind , fehlt ihnen der vornehmſte Bewe

gungsgrund und die würkſamſte Triebfeder , ihre Grunds

ſtücke auf das Beſte zu kultiviren . Aller Fleiß und Ars

beitſamkeit entſpringt aus der Quelle , daß man ſich

ein bequemes Leben verſchaffen , und ſeine Kinder

nah ſeinem Tode in guten Umſtänden hinterlaſſen

will. Niemand arbeitet gern zum Nußen andes

ver 16. Oben habe ich indeſſen ausführlich zu zeigen

geſucht , daß dieſer Vorwurf die Meyerverfaſſung nicht

treffe ; dieſe vielmehr für die Verbeſſerung der Cultur

würkſamer wie freyes Eigenthum ſey 3 und Hr . Krünik

ſcheint eigentlich auch nur die Verbannung des Leibeis

genthums zum Zweck zu haben . Die mit freyem Eigen -

thum verbundenen Schwürigkeiten der Ecbgelder , ſtary

ken Leibzuchten , fühlt er weiter unten S. 783 und 785- +

ſehr gut ; und um- die zu ſtarke Beſchwerung der Bauers

güter mit Schulden zu hindern , deren unglüliche Fols

gen er S . 788 . einräumt , ſchlägt er am Ende ſo eins

ſchränkende Mittel vor , die noc < mehr wie die Meyers

verfaſſang dem Eigenthümer die Hände binden , und die

es ſichtlich machen , daß er den zuerſt angeführten
: Grunds
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Srundſaß vom freyen Eigenthum , ohne Einſchränkung ,
nicht für ſicher halte .

Auf die Preisfrage , welche die Peteröburger ökono -
miſche Geſellſchaft im Jahr 1768 . beantworten ließ :

„ Iſt es dem gemeinen Weſen vortheilhafter und nüglis
<her , daß der Bauer , Land oder nur bewegliche Güter

zum Eigenthum beſike ? und wie weit ſoll ſich das Recht
des Bauers auf dieſes Eigenthum erſire >en , daß es

am nüklichſten für das gemeine Weſen . ſey ? ,, ' beſtimmet
ſich die Wöllnerſche Preisſchrift im erſten Theile , füv
den Lungen des Eigenthums ; gehet man aber weis

ter , ſo findet : man ſchon bey der Vergleichung des x4ten
und 15ten 6. daß ' er den Loßbauern , der jährlich verjagt
werden kann , gegen den erblichen vertauſchen will ; denn

vermöge des 15ten 6. ſoll der neue Eigenthümer dem

Gutsherrn die veſtgeſeste Abgaben und Dienſte leiſten .

Im zten Theile dieſer Abhandlung ſind die Einſchräns

kungen ; dieſes zuerſt vorgeſchlagenen ' freyen Eigenthums ,

ausführlich entwiXelt . Der Verfaſſer will hauptſächlich

nach dem 5. 38 und 39 . die Leibeigenſchaft aufgehoben ,

hingegen 5. 4x . das künftige Eigenthum durch gewiſſe

Grenzen zum gemeinen Beſten eingeſchränkt wiſſen .

Seine Vorſchläge ſind : I . Der Bauer muß den Beſits
des eigenthümlichen Landes dergeſtalt geſichert : erhalten ,
daß ihm ſoſcher nicht wieder kann entzogen werden .

Einſchränkung dieſes erſten Rechts : wenn erweis : :

lich dargethan würde , daß dieſer Bauer liederlich würde ,

ſo müßte er von Haus und Hof gejagt werden . UU. Der

Bauer muß die Freyheit haben , die GrundſtüFXe aufs

beſtmöglichſte für ſich zu nußen . Einſchränkung des

Yy 3 3Wey2
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zweyten Rechts : 1) Du kannſt den Aer frey nach

deinem W llen nugen , jedoch ſo , wie es die Rezeln der

Landwirthſchaft mit ſich bringen . 2) Im Fall die Regies

rüng nöthig fände zu befehlen , daß dieſe oder jene Frucht

vorzüglich : ſtark im Lande ſolle gebauet werden , müſſe

der Bauer gehorſamen . 111. Nachdem die jährlichen

Abgaben des Dauern an ſeine Grundherrſchaft einmal

veſigeſelßt worden , müſſe er von deren Erhöhung befceyet '

ſeyn . Einſchränkung des dritten Rechts : 1) Dey

der erſten Eigenthumsverleiyung könne eine Erhöhung

gegen . das alte Locarium Statt finden . 2 ) Wenn der

Werth der Dinge ſteigen ſollte , müßten entweder die

Abgaben in Getraide beſtehen 3 oder bey Geidabgaben

veſigeſeßt werden , daß , wenn eine Erhöhung der Abga /

be , dem Bauer von der Negierung im ganzen Lande

verordnet würde , der ſteuerbare Tigenthämer dem hohen

Befehl . ſich unterwerfen , und ſeinem Herrn nach Ver »

hältniß mehr Abgaben als vorher . entrichten müßte . 3)

Bey neuen Staatsauflagen 3 4) Ein gleiches müßte gel !

ten , wenn,der Gutsherr Vorſchüſſe gethan , zur Wirth »

ſchaft , oder um einen - wüſten Aer urbar zu machen .

IV . Das vierte Recht des Bauern iſt , die Freyheit ſeis

nen Aer zu verkaufen . LEinſchr &nkung des vier :

ten Rechts : 1) Dieſe Freyheit kann ihm jedo <h nur

dann zugeſtanden werden , wenn er unvermögend ges

worden , ſeiner Wirthſchaft vorzuſtehen , und keine Kin »

der hat , weiche ſeine Stelle vertreten können ; oder

wenn er wieder ein ander Bauergut kaufen will , 2) Es

verſtehr ſich von ſelbſt , daß er zum Verkauf die Einwil !

ligung ſeines Herrn ſowohl überhaupt haben muß , als

. ' auh
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auch gehalten iſt , ſeinen Käufer vorher ſeinem Herrn

vorzuſtellen , und die Beſtätigung " des Handels von ihm

zu erwarten . Vtes Recht : daß der Hof an die Kinder

oder Verwandt , auch an Fremde vererben könne . Ein ;

ſchränkung des fünften Rechts : Der Erhnehmer

muß ſchlechterdings ein Ackersmaynn ſeyn , und ſelb ars

beiten , ſonſt muß eres einem Bauern verkaufen .

Aus dieſer ausführlichen Anzeige jener Preisſchrift

zeigt ſich , wie ſehr der Verfaſſer die Gefahr , welche bey

Bauergütern mit freyeim Eigenthum verbunden iſt , gofühlt

habe ; und wie die Einſchränkungen ,welche er vorſchlägt ,

die Freyheit des Eigenthums und den Credit unendlich

mehr hindere , wie die Meyerverfaſſung . Dieſes wird hins

reichen , um meine Leſer zu überzeugen , daß auch dasjenige ,
was in andern neuern Schriften über die Vortheile des

Bauerneigenthums geſagt iſt , nicht hinreihe , um dems

ſelben den Vorzug gegen die Meyerverfaſſung einzuräus

men ; und ich ' glaube faſt , daß die meiſten jener Schrift »

ſt. ller ſich mit mir leicht vereinigen , und der Meyerver -

faſſung , ſo wie ich ſolc <e beſtimmet habe , den vorzüglichs

ſten Werth zugeſiehen werden .

Ganz etwas anders iſt dann die zweyte Frage ,

welche der Verfaſſer des Aufſaßes in den Annalen S. 42 -

aufwirft : „ Iſt dieſe Verfaſſung einer Verbeſſerung

fähig oder bedürftig ? Es wird ſich keine Einrichtung

denken laſſen , die nicht einer Verbeſſerung ſähig wäre ,

und ſo iſts auch mit dem Meyerweſen « Statt aber die

Meyerverfaſſung durch zweckmäßige Mittel zu verbeſſern ,

ſchlägt der Verfaſſer ihre gänzliche Verwerfung vor ; „kurz

Yy 4 der
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der bisherige Meyer werde ein freyer Eigenthümer ſeines

Hofes . . . I < enthaltex «mich hier einer weitern Antwort ,

und beziehe mich auf die vorige ganze Ausführung , Dä

ich aber einige Mängel der jekigen Meyerverfaſſung nicht

verfenne ; ſs würde ich zu deren Verbeſſerung . den Vor»!

ſchlag wagen : daß in jeder Provinz jeder Diſtrikt , die ſich

bey der Meyerverſaſſung in ſolchem hervorgethane Mängel

erſt genau unterſuchen und das kurze Reſultat einem obern

Directorio vorlegen möate . Auf ein ſolches actenmäßig

wahres Detail würde alsdenn eine weiſe Landesregierung

ſolche Verfügungen begründen können , welche nöthig wär

xen , um auf ſicherm Wege das Nachtheilige , von dem

Vortreflichen der Meyerverfaſſung abzuſondern , Ohne eine

ſolche Verfolgung der kleinern Uebel in allen einzelnen

Theilen , können alle Verbeſſerungsvorſchläge ſo wenig

gründlich wie zweEmäßig ſeyn , und daher verfolge ich dies

ſen Gegenſtand nicht weiter . Mit der zweyten Frage

S . 42 . verbindet der. Verfaſſer auch die Dritte : welcher

Zuſtand des Landmannes iſt der vorzüglichſte ? und nun

entwickelt er S.45 . eine ' Verfaſſung grade ſo , wie im Hers

zogthum Bremen diejenigen Meyerhöfe geſeßlich eingerichs

tet ſind , welche ſich von der Gutsherrſchaft frey kaufen ,

Bey ſolchen Höfen iſt im Breiniſchen durch das Edict vom

Iſten April 1777 . verordnet , daß ſie nur im Ganzen ,
nicht aber einzelne Theile . verkäuflich , wohl aber zu halben,
drittel und viertel Höfen theilbar ſeyn ſollen . Das ange -

kaufte nicht zur Conſiſtenz des Hofes gehörende Erbland

darf einzeln verkauft werden , Kier haben wir alſo ſchon

Beyſpiele von Einrichtungen der Art , wie ſie der Verfaſſer |

wünſcht . Aber alle Beyſpiele , welche ich in dieſer SEI
- ey
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bey mehreren auf die angeführte Art freygekauften Höfen ,

vor Augen habe , zeigen ganz unzweifelhaft : daß der

Wirth des freygefauften Hofes nicht beſtehen

Fann ; und alle Eigenthümer verkaufen ſich nachgräde

Wieder als meyerpflichtig einem Gutsherrn , deſſen billigen

Grundſäken ſie trauen . Blos im vorigen Jahr hatte ich

- 4 Unterſuchungen der Art , da ſich bisherige freye Cigens

Thümer einer Kirche zu Meyern anboten 3; welche mich

vom ganzen Detail ſehr genau unterrichteten . Von mehs

reren andern freygekauften Bauern bin ich zu Rathe gezof

gen, wenn ſie einen neuen Gutsherrn annehmen wollten 3
und in jedem Fall habe ich nach Erkundigung der kleinſten

Umſtände , dasjenige wahr gefunden , was ich oben von

der Würkung des Eigenthums geſagt habe . Dieſe Thats

ſachen gelten mir mehr wie theoretiſche Abſtractionen .
Sollen im Kleinen , Anbauer angeſetzt werden , welche nur

geringe Beſikungen erhalten , deren Werth ſie mit der

Arbeit bezahlen , die ſie auf die Cultur der Wüſteneyen

verwenden ; da mag immer das Erbenzinsrecht dem Ans

Hauer die , auf die erſte Cultur verwandte Köſten ſichern ,

und von ſolchen Erbenzinsverleihungen hat die königl . Cams

mer ſchon im Amte Achim , grade aus jenem Grunde Bey -

ſpiele mit gutem Erfolg gegeben . Aber wer wird es was
gen , vom Anbauer auf den Beſiker des Meyerhofes zu

ſchließen , und doch enthält das Erbenzinsrecht noch kein

freyes Eigenthum , wie der Verfaſſer im Anfang verlangte ,

mithin habe ich über die Sache nichts weiter zu ſagen,
und ſchließe mit den Ausdrücken des Home , in ſeinem

Verſuche über die Geſchichte des Menſchen im xſten Theile

Yy 5 und
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und Zten Verſuche : „ O Neigung zum Eigenthum ! o du

mit doppeltem Geſicht begabter Janus , der du viel Gutes

hervorbringt, aber oft in einen Fluch ausarteſt 1. In deiner

Rechten iſt Induſtrie und ein Heer des Ueberfiuſſes , und

in deiner Linken der Geiß , die giſtige Büchſe der Pandora

- - oder , wögte ich hinzuſügen = - zügelloſe Verſchwens

dung ! woh: uns und jedem Lande , deſſen Beherrſcher mit

Wyeigheit der Rechten ihre Freyheit ſichert , indem er der

Linfen den Zäögel anlegt !

Meyer , .

Amtſchreiber zu Lauenſtein .

Ueber voriehende Abhandlung , hat ihr Verfaſſer fol -

gendes Urtheil eines 4n der Staatswirthſchaft theoretiſch

und practiſch erfahrnen Beamten den Herausgebern mit ,

-getheilt, weiches hier einen ſchicklichen Plaß finden wird .

Ich kann Ihnen das Reſuitat nicht zugeben , daß die

Meyerverfaſſung die einzige beſte Verfaſſung des Bauern »

ſtandes ſey . So wie der Menſch in allen Klimaten , von -

der Linie bis an den Nordpol gedethet , wenn er nur will ;

ſo kann der Bauernſtand auch bey jeder Verfaſſung ſeinen

Zweck ganz erfüllen , und wohlhabend und glücklich ſeyn ,

wenn nur einmal Induſtrie in ihm iſt . 1) Zn den vers

ſchiedenen oberſächſiſchen Provinzen , worin derBauer

- das volle Eigenthum über ſeine Güter hat , wird die Land /

wirthſchaft doch gewiß nicht ſchlechter getrieben , als hier ;

herrſchen ſichtbar auf dem Lande mehr Gewerbe , und iſt

die Bevölkerung ohne Widerſpruch größer , der Boden aber

ſchlechter : denn von Marſchen weiß man nicht einmal den

Na -
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Namen , und andre fette Ochſen , als die aus Ungarn , Poh «
ken und Franken zugetrieben werden , kennet man nicht .

2 ) Im Börtingiſchen , woydie Bauern ganz un entgegens

geſeßten Falle , nemlich ſo wie in . England , gar nur Pacht

meyer ſind , iſt der Wohlſtand verg ! eichungsweiſe doch auch

nicht geringer als hier , obgleich ſie meiſtens nur ſchlechte

und wenige Grundſtücke , und beynahe gar feine Wieſen
und Weiden hahen . Das Urtheil über die Vorzüglichkeit
der einen Verfaſſung vor der andern iſt wegen der unends

lichen Menge yon Nebenumſtänden , die mit ieinwirken ,

höchſt ſchwer , ja faſt unmöglich , wenigſtens noch jekt faſt

unmöglich , da wir die verſchiedenen Verfaſſungen , die wir

vergleichen wollen , nicht alle genau kennen . So finde ich

. B. daß man hier von der ſächſiſchen Bauernverfaſſung

nicht zu wiſſen ſcheint , daß die meiſten Güter geſchloſſen ,

und die Auszüge ( wie man dort die Leibzuchten nennt )

und die Abfindungen der jüngern Kinder beſtimmt ſind .

Ihr Gedanke , daß man erſt in jeder Gegend eine voll :

ſtändige Geſchichte der Verfaſſung aufnehmen ſoll , - hat

daher meinen größten Beyfall . ZJc< bin gewiß , daß ſich

am Ende daraus zeigen werde , daß jede Verfaſſung , ſo

ungünſtig ſie auch an ſich , dennoch durch die Länge der

Zeit ſo wodificirt ſey , daß das Beſte des Ganzen , nach

der Localität , nicht nur dabey beſtehen , ſondern ſogar auch

noch dadurch befördert werden könne . Für den philoſophis

ſchen Beobachter machen nun alſo nicht ſowohl die Ver :

faſſungen ſelbſt , als vielmehr die Modificationen derſelben

die Hauptſache aus ; und faſt mögte ich wünſchen , daß ſie

das auch für den politiſchen Beobachter thäten , auf daß er

mehr »
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mehr darauf dächte , ſchlechte Verfaſſungen beſſer zu modie

ficiren , als ſie ganz umzuwandeln . Für das Studium

der Verfaſſungen iſt das Amt Viienover hier im Lande

eines der intereſſanteſten . Es iſt darin alles Eigenthum ,

und ſelbſt das Recht , die Güter bis auf halbe Morgen

. zu theilen und zu äußern , Herkommens . Das was ich,

obwohl nur flüchtig davon beobachtet habe , iſt folgendes ,

Es beſteht aus 4 Oertern , Bodenfelde , Wahnbe > , Schöns

Hagen und Kammerborn , Die erſten beyden bedienen ſich

Ihres Eigenthums - und Veräußerungsrechts ohne Ein -

ſchränkung , ſind aber dabey in den ſchlechteſten Umſtänden 3
die beyden lezten haben eine der Meyerverfaſſung ſich nä ,

Hernde Geſchloſſenheit der Güter unter ſich ſelbſt einges

führt , und befinden ſich ſehr woh! , Ob aber das Wohlbes

finden dieſer , und das Schlechtbefinden jener eben allein

aus dem erwähnten Grunde herrühre , laſſe ih dahin ges

ſtellet ſeyn . Daß die Bauern , welche ſich im Bremiſchen

freygekauft haben , nicht zum Beſten fahren , entſcheidet

meines Urtheils , doch noch nicht ganz zum Beſten der

Meyerverfaſſung . Es gehören mehrere Generationen dazu

um den Bauern zu gewöhnen , ſich in eine ſolche Stans

desveränderung zu finden , und denn können auch einzelne

Freye , unter mehreren Meyern ſo nicht gedeihen . Für

Gutgherren , die nicht auch die Gerichtsbarkeit haben , hat

die Meyerverfaſſung nicht das mindeſte Empfehlende . Zhr

Mißbrauch der Gerichtsbarkeit könnte aber durch -die obern

Gerichte ganz gehindert werden .

IV .
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IV .

Topographiſch - fiatiſtiſche Beſchreibung
des Amtes Scharnebe ? im Fürſtenthum

Lüneburg .
Vom Candidaten Müller .

„ =.

I Amt ScharnebePk grenzet gegen Morgen und

Mitternacht an das Fürſtenthum Lauenburg und

an das Amt gleiches Namens ; gegen Abend an das Amt

Bütlingen , gegen Mittag an. das Amt Lüne und . an

das adeliche Gericht Lüdersburg . Sein Flächeninhalt

beträgt in der Länge Z, in der Breite 3 , überhaupt ohnges

fähr 1X: geogr . Quadratmeilen , Rirchjpiele ſind zwey

in dieſem Amte , Scharnebek und Ehem . Zu jenem ges

hören 37 , zu dieſem 3x Höfe . Amtseinwohner ſind 68 ,

und ſogenonnte Eingehörige oder Ametxunterthanen + die

in andern Aemtern wohnen 55 . Ueberhaupt alſo 123

Feuerſtellen . Ueber dieſe ſind 2 Beſſinte beſtellet ; nem ,

lich ein Droſt und ein Amtſchreiber . * F8lüſſe hat dieſes

Amt zwey , die L7eerz und die Wetter . Jene entſpringt

im Amt Blekede , fließt durch das Flecken Dahlenburg und

durch das Kirchdorf Neee , welches vermuthlich den Nas

men von ihr ſühret , und kömmt ſodann ins Amt . Weiter

fließt ſie durch den Scharnebeker Ellernbruch bey dem

Kirc <dorfe Ehem eine Viertelſtunde ſüdwärts vorbey , durch

Wieſen hin , in einen ſtehenden See bey dem herrſchaftlis

< en Fiſchhauſe . Beym Wiederausfluß gehet ſie ins Amt

Bütlingen und fällt endlich in die Ilmenau . Die Wetter

kömmt aus einem See im Amt Lauenburg unweit dem
]

Kirch »
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Kirchſpiel Hitbergen , durchläuft den Bullendorfer und ver »

ſchiedne Ehmer Seen und ſällt in die Neeß . Stehende

Gewäſſer ſind in dieſem Amte mehrere . . Das größte iſt

x Stunde lang . Von Holzungen ſind vorhanden : 1)

der ſogenannte Bruch , beſtehet aus Ellern und etwas Ei !

chen . 2 ) Das ſogenannte trockne Holz , worin mehren »

theils Büchen ſtehen und wolches auch Buchmaſt giebt .

3) Das Bennerſtedter Holz . 4 ) Das Buliendorfer Holz ,

beſtehet aus Eichen , unweit der. herrſchaftlichen Pachtung

Bullendorf , deren Pächter die Aufiicht über daſſelbe fühs

ret , woſür er die darin fallende Maſt und Weide ziehekt.

Alles privative herrſchaftliche Forſten . Zwar behauptet

das Dorf Ehem , Intereſſent des Ellernbruches zu ſeyn .

Doch beruhet dieſes Recht alten Nachrichten zufolge nur

darauf , daß die Ehmer ſeit 1601 . ihrem Prediger das

Deputatholz aus dieſem Brach gehauen . und angefahren

haben , „wofür ſie denn das Pollhoiz bekamen , indein das

Pfarrholz nur aus dem vollen Stainm gehauen ward . Im

Kirchſpiel Scharnebek ſind auch Torfmoore vorhanden z

wo daher ;häufig Torf gebrannt wird . Geineinheiten

ſind 1) im Kirchſpiel Scharnebek , der ſogenannte Mitchs

berg , eine geräumige , aber ſchlechte Weide , auf haidigtem

und zum Theil moorigtem Grunde , 2 ) Im Kirchſpiel

Ehem verſchiedne : 2) die ſogenannte große Weide gegen

Abend , nach dem Amte Bütlingen zu. Hieher wird das

junge Zuchwieh , wie auch die Milchkühe der Einlieger und

Brinkſizer , Pferde , Schweine , Gänſe , getrieben . Die

Beamten , Prediger und. Förſter in Scharnevek haben auch

das Recht eine gewiſſe Anzahl Vieh hieher zu ſchicken .

Auch nimmt die Echmer Bauerſchaft auswärtiges Vieh

für
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fär Weidegeld darin auf ; wovon ſie den Ertrag zu Ge ;

meindebedürfniſſen und leider oft zu Proceſſen beſtimmet .
Es kommen hievon im Durchſchnitt jährlich) 100 Nthlr .
auf . "b) Der ſogenannte Kamp oder Dorn , von einigen
darin ſtehenden Dornbüſchen , welche Weide einzig den
milchenden Kühen des Dorfes Ehem beſtimmet iſt , und

worauf ohngefähr 300 Kühe geweidet werden . Alle dieſe,
beſonders die beyden lezten Gemeinheiten , können nur
zur Hälfte kaum benußet werden . In der großen Weide
ſind viele Sümpfe und Moräſte , wohin kein Vieh kommen

kann , ohne Gefahr zu verſinken ; und die leztere hat einen
ſo treflihen Marſchboden , daß es wohl der Mühe werth
ſcheint , dieſe Weiden zu verkoppeln und ſie in einen herr
lichen Weißenacker umzuſchaffen . „Aber dann wüßte die
Neeß verlegt werden , durch welche gewaltige Ueberſchivems

mungen. entſtehen, Und , da das Waſſer ohnehin hier
in der niedrigſten Gegend keinen Abzug hat , ſo bleibt es
oft in naſſen Jahren ſtehen und verderbet dadurch viele
trefliche Wieſen . CEhemals , vor hundert und mehreren
Jahren ſoli ein Abzug nach dem Amt Bütlingen hin ges
weſen ſeyn , wovon die Sage noM den Namen des Eik ,

lochs erhalten hat . Allein dieſe Abzugsöfnung iſt nach und

nach , ohne daß man wüßte wie ? verſtopfet worden ; und

das Dorf Ehem hat ſein Recht für den freyen Lauf des

Waſſers durch . Verjährung eingebüßt . Daher rührt es

denn , daß Ehem gewöhnlich das höchſte Waſſer hat und

die niedrigern Dörfer Bütlingen und Läderehauſen einen

ſicherern Acker bauen . Herrſchaftliche Pactungen
ſind zwey im Amt : x) das Vorwerk in Scarnebek , wel - ,

< es
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<hes mit dem Amtshaushalt des erſten Beamten verbutt!
den und - wobey auch eine Branteweinbrennerey iſt . Es

Fommen davon auf jährlich 249 Rthlr . x1 ggr . x pf. 2 )

Bullendorf im- Kirchſpiel Ehem , ſo jährlich 300 Rthlr .

einträgt . Die dritte , Bennerſtedt , im Kirchſpiel Schar ?

nebek trug 214 Nthlr . 18 ggr . Sie iſt aber vor einigen

Sahren aufgehoben und größtentheils zu den Forſten ges

ſchlagen worden . Die vierte war eine herrſchaftliche Fi -

ſcherey , im Kirchſpiel Ehem , an der Neeß . Dieſe iſt

dem Fiſcher auf Erbenzins zu 30 Rthlr . eingegeben wor »

den . Wühlen ſind 2 vorhanden , eine in Schärnebek ,

die andere , die neue Mühle . Dieſe treibt die Neeß , jene

ein kleiner Bach . Die gewöhnlichen Löahrungsarten

der Amtsunterthanen beſtehen im Ackerbau , in der Viehs

zucht und in Fuhren . Die einheimiſche Bienenzucht iſt

unbeträchtlich . “ Wohl aber kommen im Frühling auswär ?

tige Bienenwärter ins Amt , beſonders ins Dorf Ehem ,

wo ſie bis zum Blühen der Haide bleiben . Spuren von

Indüſtrie findet man gar nicht , auch werden weder Tos

back , noc<h Klee , noch Färbekräuter gezogen . Die gewöhn :

lichen Erzeugniſſe der Erde in dieſem Amt ſind : Roc >en ,

Weißen , Buchweißen , Haber , Gerſte , Bohnen , Wien , .

etwas Flachs und Hanf . Der Ackererttag iſt im Ganzen

mittelmäßig , and die Domanialaufkünfte des Amts ſchäßet .

man ohngefähr auf x1000 Rthlr . Monatliche Contris

bution geben die Unterthanen 179 Rthlr .21Mgr . 323 Pf .

Jährlich alſo 2155 Rthlr . 4 Mgr . 55 Pf . Zinsrocken

3195 Malter 2 Himten . Zinshafer 16 Malter 5 Himten «

Zum Militär ſind auf das Amt vertheilet 1572 Rationen

für die Cavallerie ,
Hiexs
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Hierauf gehe ich zur Beſchreibung der merkwürdigſten
Oerter ' dieſes Amtes fort . Der vornehmſte unter dieſen

iſt. Scharnebe ? k , ein ſehr angenehmes Dorf , 3 Meilen
von Lüneburg entfernet , von 22 Feuerſtellen . Wegen ſeis
ner ungemein reißenden Lage wird es oft das Paradies
vom lüneburgiſchen Lande genannt . Beſonders gewähret
die ſüdliche Seite nach Lüneburg hin eine ſehr fröhliche
Ausſficht . “Wenn man daher kömmt , ſo öfnet ſich zwiſchen
Eichen und Büchen ein anmuthiges Thal , an deſſen äuſe
ſerſtem Ende das Dorf halbverſteckt hervorſchimmert .
Die hieſige Kirche iſt vielleicht eine der ſchönſten Landkir »

< en , einfach - und geſchmackvolf eingerichtet , Im Dorf
iſt ein qutes Steinpflaſter . Die Einwohner ' ſind geſellig .
Zur Geſchichte des Amtes und Dorfes gehöret Folgendes :
„ Hier war in ältern Zeiten ein Kloſter , geſtiftet im Jahr

1243 . von Otto puyer , Herzögen zu Braunſchweig - Lünes
burg und Luderus , Biſchof in Verdenz und zwar vom

Ciſterzienſer - Mönc<sorden . " Anfangs ward es Steinbek

genännt , hernach der Jungfrau Maria gewidmet und ihr

zu Ehren Marienbek genannt . Im Jahr 1253 . ward

das Kloſter verbeſſert , mit verſchiedenen Einkünften , Zehns

ten , Salzgefällen , Meyerhöfen u. dgl . begabet , auch von

einem kleinen Bach = - Niederſ . Bäk - - der die Kloſters

mühle trieb , durch das Kloſter lief und in den ſogenanns

ten Oſterteich fällt , Scharnebek genannt . Im Jahr 1453 .
ward in der hieſigen Kirche ein fürſtliches Begräbniß auss

gemauert , worin der Leichnam der Herzogin Magdalene

zu Braunſchweig : Lüneburg beygeſeßet worden iſt , >Im

Jahr 1528 . ward diejes Kloſter reformiret , dem Abt ein

( Anngt , 51 Jahrg , 45 St . ) 33 Haupts
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Hauptmann Namens Dieterich von Elten - zugegeben » .

welchem die Hebung und Berechnung , der Kloſtereinkünfte

aufgetragen ward . Im Jahr x531 . *) hat ſich der Abt

Heinrich Radhrowig des“ Kloſterlebens freywillig begeben ,

ſeinen Stand verändert , und die Tochter eines gewiſſen

Herrmann Prallen in Lüneburg geheyrathet , woher er " ges

bürtig war , und woſelbſt er bürgerliche Nahrung trieb .

Ihm folgten bald die Conventualen des Kloſters , welche

zu Kirchen - und Schuldienſten , nach Maaßgabe ihrer

Fähigkeiten befördert wurden . Einer von. ihnen , Johans

nes Marquart ward der erſte lutheriſche Prediger in Scart

nebek , 28 Jahr lang . Nach Abgang des Abts hat. man

angefangen hier ein fäcliches Schloß zu erbauen3 welches

Heinrich der Jüngere verbeſſert und mit Gebäuden hat

vermehren laſſen , Hernach hat Heinrich . probus dieſes

Schloß ſeiner Gemahlin ; einer gebornen Fürſtin von

Sachſen , Engern und , Weſtphalen , Herzogin von Brauns

ſchweig / Lüneburg zum Leibgedinge vermachet * * ) , welche

feine Koſten geſparet , während ihrer hieſigen Neſidenz die

Ges

“*) In dieſem Jahre ward das Kloſter von Herzog Ernſt
dem Bekenner ſäculariſiret . Von dieſer geiſtlichen
Prälatur rühet es her , daß dieſes Amt mit dem Klos

ſter St . Michaelis in Läneburg und dem Amt Lüne

alie Jahre auf Lucientag mit dem Baar - und Sülfs

meiſtern die Vorbathe behandelt . S . Scharf 's polit ,
Staat S. 1x . Edit . von 1777 .

**) Im Jahr 1569 . als er ſeinen Siß in Dannens

berg nahm . Er vekam zwar durch brüderlichen Vers

gleich das Amt Scharnebek mitz gleichwohl gehöuek
es eigentlich zum Fürſtenthum Lüneburg , nicht zur

Grafſchaft Dannenberg . Scarf a. a- D+
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Gebäude zu erhalten und zu verbeſſern , wovon insbeſon ?

dere die Kirche nebſt ändern Gebäuden zeugen . , - Das ehe -

inalige Schloß iſt die jeßige - Wohnutg des erſten Beatt

ten , ganz maſſiv und klöſtetlich aufgeſühtet . Merkwürs

dig. iſt der Weg von Scharnehek nach Chem . Dieſer Ork

hat darin etwas Eignes , daß nur ein Zugäng zu demſel -

ben immer offen iſtz nemlich nach Morgen hin , welches

ihn gewiſſermaßen zur natürlichen Feſiung macht ;- denn ,

wer nicht 3 Stunden beſtändig im tiefen Waſſer fahren

will , der muß eine Meile umfahren Über das lauenburgis

ſche Dorf Artlenburg . Der türzere Weg über Schärtnebek

kann nur im tronen Sommer ; und ſelbſt dann nür von

deneit , die des Weges kundig ſind ; befahren werden , Es

liegen nemlih die mehreſten Wieſen zwiſchen Ehem und

Scharnebek , über welche kein Damm zum Fahrten gezogett

iſt . Auch fließet hier die Nee , über welche eine . Brüe

nur Fußgänger trägt : Der Wagen fährt beſtändig im

tiefen Graben zwiſchen Wieſen hin , ſo , daß das 26aſſet

die mehreſte Zeit einen Fuß hoch im Wagen ſtehet . Cont

derbar , eine Fahrt im tiefen Waſſer , wo zu beyde «n Seis

ten Land iſt . Allein , da der Wieſengrund moraſtig und

ungebahnt iſt , ſo würde eine Landfahrt ohne einen tüchtis

gen Damm noh weit gefährlicher ſeyn , als die Fahrt im

Waſſer , wobey für Wegkundige keine Gefahr iſt . Dent

der Boden im Fahrwege beſtehet aus feſten Sand und

Steingrand . Für Fremde iſt es freylich ſchre > end , wenn

ſie nicht ſelten das Waſſer über die Vorderräder hinlaufen ;

und ' den Fuhrmann auf dem Pferde knien ſchenz öllein ſs

iſt es von jeher geweſen und keine Hofnung zur Abändeo

rung , nach dem Grundſaß des Landmannes ; ,,daß Jeder
332 ſehen



HEEREN

Tn
IN

I
II

NN

IEEE

I

686 " PAARE

ſehen muß , wie er dur < komme,, , und daß män es gern

beym Alten läßt , weil man deſſen gewohnt iſt . Dazu
gehet kein Heerweg durch Chem , ſo , daß alſp nur ein

Dorf bey einem Wege intereſſirt iſt , welcher nach dem

fabelhaften Scsppenſtädt zu fähren ſcheinet . Das zweyte
Kirchſpiel im Amt iſt Ehem , ein Dorf von 27 Feuerſtel -
len , z5 Meilen von Lüneburg und X Meile von Lauens -
burg entfernt , in einer fruchtbaren Marſchgegend . Doch

nähren ſich die Einwohner mehr von Viehzucht als vom
Acker , deſſen ſie nur zur Nothdurft haben , ob er gleich
Weißen und alle vorzüglichere Kornarten träget . Die

Viehweiden und Wieſen ſind hier ungemein ergiebig " und
die Kühe geben ſehr viele Milch ; weswegen die Einwohner
den lüneburger Markt wöchentlich mit Butter verſorgen ;
wohin im Durchſchnitt jede Woche 300 Pfund debitiret
werden . Hievon werden auch faſt alle Abgaben , die auf

576. Rthlr . jährlich ſteigen , beſtritten . Pferde werden
nur zum Betrieb des Landhaushalts gezogen . Die Gänſe :
zucht iſt dagegen nicht unbeträchtlich , und es werden 255
Stüc Zuchtgänſe gehalten . *) Den Zehnten vom Korn
dziehet der herrſchaftliche Pächter in Bullendorf . Die
Volksmenge des Dorfes beträgt 3350 , welches aber daher

. ;
kömmt ,

*) Jede Gans leget 10 bis x5 Eyer . Rechnet man 9die gewiß ausgebrütet werden und 8 , die erwachſen ,
ſo werden jeden Herbſt ohngefähr 2009 Stück vers
kauft im Mittelpreiſe zu 14 ggr . , welche von Auf ;
käufern aus der Gamm bey Hamburg Heervenweiſe
weggetrieben werden . Federn und Spulen fallen
auſſerdem noch , und die Gänſe foſten den ganzen
Sowmer nichts .
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kömmt , daß im Dorfe eben ſy. viele Häuslingsfamilien ,
als Bauerhöfe ſind , die in den Backhäuern wohnen ; weil .
es ſo leicht iſt in Ehem ſich zu nähren ; denn , wer eine

Kuh hat , der kann davon mit Frau und einigen Kindern
leben . Und an Gelegenheit , Taglohn zu! verdienen , fehlt
es gar nichtz auch werden die Kinder ſolcher Leute in

Dienſt genommen , noch ehe ſie confirmict ſind . Dazu
haben dieſe Taglöhner , nach altem Herkommen , freye

Kirchenſtähle , freye Begräbniſſe und freyes Todtengeläut ,
welches man nicht allenthalben findet ; welche Vorzüge
denn viele Häusler nach Ehem locken . Ehem iſt die

vornehmſie - Bauerſchaft im Amte , welche ſich von den

übrigen Amtzseingeſeſſenen durch Character , Sitten , ( Bes

bräuche , Lebensart und Sprache ſo merklich unterſcheidet ,

daß das Dorf beynahe einen eigenen Freyſtaat bildet , bey

welchem ein gewiſſer elprit de corps unverkennbar iſt .
Die Lage des Orts iſt hievon eine Haupturſach , deyn , die

Ehmer leben in ziemlicher Abgeſchiedenheit von andern

Dorfſchaſten und haben wenig Verkehr ſelbſt mit den

Umdörfern , auſſer , daß ſie ihre Producte zur Stadt liefern , .

Sonſt heyrathen ſie gewöhnlich untereinander , gehen mit

ſich ſelbſt zu Rath in ihren Verſammlungen , und ſcheinen

ihre Nachbaren entbehren zu können , weil ſie Alles faſt

ſelbſt beſißken , weswegen ſie ſich auch abſtract die Ge :

meine nennen « Gleichwohl bleibt ein gewiſſer Anſtrich

der Abſtammung - "der in einer AÄchnlichkeit mit dem

lauenburger Landmann beſtcht ; indem Ehem im 16ten

Jahrhundert zum Fürſtenthum Lauenburg gehörte . Die

Geſchichte iſt folgende : „Heinrich der Jüngere , Herzog

in Braunſchweig / Läneburg und . ſeine Gattin Urſula , ge!
33 3 borne
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borne Herzogin von Sachſen und Engern , welche im I .

3601 . eine Zeitlang in Scharnebek ihven Siß genommen

hatten , baten ihren Vater , den Herzog Morits zu Lauens

burg zu Gevatter bey der Geburt eines Prinzen . Zum

Pathengeſchenk gab der Herzog ſeinen Kindern das Dorf

Ehem nebſt dem Vorwerk Bullendorf erb ? und - eigeno

thümlich . Seitdem iſt Ehem , welches bis dahin ein Fis

ligl von dem lauenburgiſchen Kirchſpiel Hitbergen geweſen

war , an die Pfarre in Scharnebek geleget worden . Weil

aber der Weg dahin faſt immer ſehr ſchlecht und zu gewiſs

ſen Zeiten ganz unbrauchbar iſt : ſo waren die Ehmer ge?

nöthiget , ſich einen eignen Prediger auszubitten , welcher

ihnen denn auch gegeben ward . “ Uebrigens ſind die Eh »

mer ſehr ordentliche Wirthe ; ohne Schwelgerey , mäßig

und fleißi3 3 doch etwas träg , weil ſie immer ihre gewiſſen

Geſchäfte haben . endlich religiös , und beſonders genau in

Abwartung des äußerlichen Gottesdienſtes «

Hier noch Einiges von ihren Sitten , Gebräuchen

und Meynungen . 1) - Shwarz iſt die geachtetſte , ja für

verheyrathete Weiber ? und Alte die ewige Modefarbe . Im

ſchwarzen Rock gehen die Mannsleute zur Kirche , und

höchſtens erlauben junge Leute ſich ein blaues Kamiſol ,

Farbigte Kleider tragen nur Handwerksleute unter ihnett .

Brautleute werden in ſchwarz getrauet , und ſchwarz geklei :

det geht Alles zum Nachtmal . Auch erhält jede Bauern ?

tochter zur Ausſteuer ein ſogenanntes Ehrenkleid , welches

in Kamiſol und Rock von ſchwarzem Tuch beſtehet und

wozu der Roc 9 Ellen halten muß , welche denn in vielen

Falten verſteckt werden . 2) Handmuſfen oder Handſchuhe
' von

3
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von Pelzwerk gehöcen zum Staat . Weiber und Mäd !

djen tragen ſolche beym Abendmahlgehen , Hochzeiten

yu, dal . ohne Rückſicht auf Sommer und Winter . So

auch weiſſe ſcidne Halstücher und ſitberne Knöpfe , doch

nur von einzelnen - 3 ) Die Wirthe tragen ſämtlich

ſchwarze leinene Röcke oder Kittel , die Knechte und Häus -

linge weiſſe - 4) Pantoffeln von Holz init Oberleder wer ?

den durchgängiy von beyden Geſchlechtern getragen . 5)

Tobak rauchen ſogar die Weiber ; einige käuen dies Ge :

wächs ſelbſt : ſchlafend . Mit langen Pfeifen wird Staat

getrieben . 6 ) Hochzeiten werden 2 bis 3 Tage gegeben .

Der Tag inuß ſich auf den Sonntag bezichen , 3. B . Dons

nerſtag oder Freytag > damit die jungen Ehleute feyerlich

am nächſten Sonntage Kirchgang Halten können . Nach

Maaßgabe der Verwandtſchaften und der Wohlhabenheit

wird das ganze oder halbe Dorf , worunter der Prediger

ein willkommner Ehrengaſt iſt , gebeten 5 auc ) Auswärtige ,

wenn ſie verwandt ſind . Die Einladung geſchieht durch

einen ſogenannten Köſtenbitter , der auf einem gepußten

Pferde vor die Stubenthür reitet und mit einem ewigen

Reim die Leute bittet :

Am Tage der Hochzeit und Ehren

die Freude und Säſte zu mehren %.

Ein Mädchen , welches einheyrathet , darf in den erſten 4

Wochen nicht wieder in ihrer Eltern Haus kommen , nach »

her gehet der Mann mit . 7) Bier und Brantwein wird

nicht häufig getrunken und Völlerey iſt hier unbekannt .

Dagegen fängt der Kaffee an ſich einzuſchleihen . 8) Von

Lotterieſucht weiß man noch nichts , ſondern man hält ſich

an die gewöhnlichen Nahrungswege . 9) In Krankheiten

33 4 ſucht
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ſucht man , wie gewöhnlich ; Zuflucht bey Quackſalbern und

Empirikern , Scharfrichtern und Viehärzten . . . Es iſt uns
glaublich , wie die Leute das Geld wegwerfen ; ohne zu
bedenken , daß dieſe Apoſtel des Todes ihnen weit höher
zu ſtehen kommen , als der ordentliche Arzt. Aber jene
verſtehen einmal vollkommen die große Kunſt ſich Zutrauen

bey dem Landmann zu erwecken , durch geheimnißvolle
Behandlung des Kranken , durch Forſchen und Deuten ,
durch Verſprechungen und durch große Volksberedſamkeit1
Doch fängt man jekt an , verſtändige Aerzte zu fragen.
10 ) Kommt. dem Vieh eine Krankheit an , und es iſt.
zum Unglück Jemand über die Diele gegangen , ſo ward
das Vieh verſehen , weil der Menſch leege d, i : böſe Aus

gen hatte *) . Daher müſſen Kälber u. dgl . im verbors
genſten Winkel des. Hauſes vorſtecket werden . 11 ) In
das Haus einer Kindbetterin gehet ohne Noth kein Mäd
hen , denn , wann jene Zufälle bekäme , ſo müßte dieſes
Schuld haben und für eine Hure gelten . 12 ) „Gevattern
müſſen ganz geſunde Perſonen ſeyn . Es erbet ſonſt nach
in der achten Ader . “ Daher werden fränkliche und ge :
brechliche Perſonen niemals zu dieſem ehrenvollen Ge ;
ſchäft , welchem ſich keiner entziehen darf , eingeladen , ſo
ſehr ſie es auc < wünſchen mögen . 13) Während dem
Brodbacken mußt du kein Meſſer weßen . , ſonſt wird das
Brod ſchleifig ( dicht und ſchwer ) . Gänſe müſſen in ' dem

Augens

* ) Es ſcheinet dieſer Aberglaube ſey dem rohen Mens
ſchen natürlic ) , denn ſchon Virgils Hirten hatten
ihn : Neſcio quis teneros oculus mihi faſcinat
agnos , Virg . Eel . IIL 103.
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Augenblicke geſeßet werden ( zum Brüten ) , wann die Leute

aus der Kirche kommen , dann ſpringen die. Küchlein aus

den Eyern , ſo munter , wie die Leute aus der Kirche . = -

Wann der - Haushund die Brodkrumen aufjucht , die aus

dem Tiſchtuch fallen, . ſo kann er nichtvergiftet werden .

Sie haben folgende Volksfeſte : Am Pfingſttage nach

geendigtem zweyten Gottesdienſt wird ein Mädchen ge;
ſchmückt wie eine Braut und“ unter dieſem Namen im

Kranz und . mit voller Muſik zur Schenke geführet . Wenn
ein fremdes Mädchen im Dorfe -dienet , ſo gebühret ihm
dieſe „Ehre. In der Schenke wird getanzt , und wenn
die Geſellſchaft Abends mit dem Slockenſchlag 6 Uhr ſich
trennet , ſo muß die ſogenannte Braut Semmel ausſpen :
den , welche dann in ſehr kleine Biſſen zerſchnitten werden ,
damit Jeder Etwas erhalte . Dieſe Semmel giebt jedoch
die Hausfrau her. Jeden Winter feyern die Dorfknechte ,
welche , wie die Milchinädchen , ein eigenes Corps ausma »

< en , ein ſogenanntes Rehtbier . Das häufige Rohr, wels
<hes zum Dachdecken gebraucht wird , ſchneidet man dann

auf dem Eije in den ſtehenden hieſigen Seen , wofür die

Knechte ein Shock von dieſem Rohr erhalten . Dieſes
verkaufen ſie gewöhnlich an einen Wirth , der deſſen bedarf ,
für eine Tonne Bier , welche in dem Hauſe deſſeiben auch

ausgetrunfen wird . Man tanzt ebenfalls und zechet einige

Tage , wozu aus jedem Hauſe Lebensmittel , Brod , Wurſt

u, dgl . der Reihe nach geholt werden : Wer hier nicht

ſeine milde Hand öfnen wollte , der würde den Haß des

achtbaren Geſindekorps auf ſich laden . '

Zz5 Das
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Das lezte Amtsdorf nach der lauenburgiſchen Grenze

Hin iſt der Pachthof Buklendorf , welches nur 6 Feuers

ſtellen hat , aber in hiſtoriſcher Hinſicht merkwürdig iſt .

Das Vorwerk kiegt auf einer Halbinſel , welche der dortige

' See bildet , zwiſchen Sandhügeln , an welche jedoch ſo »

gleich die Marſch anſtößet . In ältern Zeiten war hieſelbſt

ein Mönchsklofter , welches , wie. mehrmals geſchah , in

Cammergüter " verwandelt und ſäculariſiret worden iſt . Dier

ſes beweiſen 1) die beſtändige Sage der Einwohner und

Nachbarn , daß unter andern die ehemakigen Kloſterklo >en

von - Bullendorf . nach Hitbergen gekommen feyn , wo dess

Halb ein ſchönes Geläut iſt . 2) Das vor ohngefähr hun -

dert Jahren abgebrochene maſſive Gebäude , genannt das

Mönchenhaus . 3) Eine Pachtwieſe , die Mönchswieſe

genannt . 4) Ausgemauerte unterirdiſche Gänge , ' 5) Ges

fundene Alterthümer , 3. B . Glaſurpfeifen von ungewöhns

licher Kleinheit , Schichten von Mauerſteinen , verbranns

tes Stroh in der Erde u, dal . Die übrigen Amtsdörfer

ſind unbeträchtlich , als : Rullſtorf , in der Haide , uns

weit Scharnebek , von xx. Feuerſtellen . Der Acer iſt

leicht und man pflüget daher , wie auch an dem lkeztern

Orte , mit Ochſen , welches Haken genannt wird , wozu

auch ein eignes Werkzeug , der Haken gebraucht wird .

Endlich LQunfelde , von 4 Feuerſtellen , welche beyde

Oerter zu Scharnebek eingepfarret ſind .

Im Amte gilt das herrſchaftliche Meyerrecht ; wot

nach kein Hof vereinzelt werden darf und ſchlechte Wirthe

abgemeyert werden können. Der älteſte Sohn iſt Anerbe

des Hofes .
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V. :

Bon dem alten und neuen Steuerfuß in

den Herzogthümern Bremen und Ver -

den , insbeſondere von , der

Contribution .

Entworfen von dem Amtmann Scharf zu Oſterholz .

Ix " der alten in Teutſchland üblichen Lehnsverfaſſung ,

-4 waren den Landeeherren gewiſſe Güter ausgeſeket ,

um von deren Auffkünften ihren Hofſtaat zu unterhalten ,

daher ſolche Gäter noc < bis auf den heutigen Tag , unter

deim Namen von Domainen bekannt ſind . Entſtand aber

ein Krieg , ſo mußten die Lehnsvaſallen von dem hohen

und niedern Adel , durch Herbeyſchaffung der einem jeden

obliegenden Mannſchaft , die Beſchüßung des Landes und

ihres Fürſten auf eigene Koſten übernehmen . Dieſe jeßt

beſchriebene Beſchaffenheit bedurfte daher keiner öffentlichen

Caſſen , in welche die Unterthanen einen Beytrag zu leiſien

ſchuldig geweſen wären , und es würde auf ſolche Weiſe

zu den überflüſſigen Arbeiten gehöret haben , einen Maaß ?

ſtab ausfündig zu machen , nach weichem von dem ganzen

Lande die erforderliche Gelder aufzubringen geweſen wären .

So waren die Sitten unſerer Vorfahren , ſelbſt noh zu

den Zeiten Herzog Heinrich des Löwen , eines vormaligen

Beſißers der Grafſchaft Stade , beſchaffen , als die Sel ,

tenheit des Geldes , einen in der Folge immermehr aus ;
*

gebreiteten Aufwand nicht erlaubte ,

Cben
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Ebew dieſer Aufwand aber äußerte ſich ' bey man -

< em Fürſten , unter andern auch bey dem Erzbiſchof

Chriſtoph dur < eine Laſt von angehäuften Schulden ,

zu deren Tilgung die Unterſtüßung der Stände nach »

geſuchet werden mußte , welche von ihnen auch , im Fall
der Noth , nicht verſaget wurdo , um das Anſehen ihres

Landesherren in und auſſerha ! b Landes auſrecht zu ers

halten . “ Zu Aufbringung . dieſer Gelder , wozu die freyen

Stände dieſer Herzogthümer niemals etwas beyzutragen

ſchuldig geweſen , waren vor Einführung der Contribus

tion verſchiedene - Arten im Gebrauch , von denen ich

jedennoch nicht anzugeben vermag , in welcher Ordnung

ſolc <e auf einander gefolget , oder ob ſie zu gleicher Zeit

im Gebrauch geweſen ſind . Nach dem Pflugſchatze

ſind auf einen Pflug 5 bis 6 Pferde , oder x5 Morgen ,

einen jeden zu 480 Quadr . Ruthen oder 4 heutige cas

lenbergziſche Morgen gerechnet , und von ſolchen für das

Herzogthum Bremen 32000 Pflüge , für das Herzog !

thum Verden aber 4000 Pflüge , überhaupt alſo , für

beyde Herzogthümer 36000 Pflüge ſchasbpflichtigen Lanz

des angenommen worden . Die Veranlaſſung zu dieſer

Collecte , erſcrecet ſich ' bis in das graue Aiterthum , und

ſoll der Erzbiſchof Otto I. ein Sohn Herzog Magnus

Torquatus , dazu die Veranlaſſung gegeben haben . Denn

als Statius von Mandelsloh 1399 . das Schloß zu

Langwedel an Herzog Heinrich ; den Stifter der calens

berg : ſchen Linie verpfätidet , hat gedachter Erzbiſchof dies

ſen Finen Bruder , ihm das Schloß für 3000 Gulden

wiederum abzutreten , zugleich aber die Stände vermocht ,

dieſen Pſandſchilling über das . ganze Stift aufzubringen ,
und
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und eben bey dieſer Golegenheit iſt der Pflugſchoß eins
geführet . Nach dem Jahr - 1533 . haben die Stände eis
nen ſolchen Pflagſchaß von 2 ( Gulden auf jeden Pflug
bewilliget , um die Schulden des Erzbiſchof Chriſtoph
zu tilgen ; Eine von der vorigen unterſchiedene Art
die Collecten aufzubringen , war der Sechzehnpfen,

- hing : Schatz. - Nach ſeibigem wurden die geſammten
Göter der Schakpflichtigen , und ihre ausſtehende Foro
derungen in gewiſſe Rollen g2dracht , worauf ſodann
von 16 Rthlr . jährlichen Auffünften , 1 Nthlr . entriche
ket werden mußte , welches überhaupt , na < Zinſen bes
rechnet , 6 Procent ausmachet . Ein ſo ! Her ſechzehns
pfenning : /Schaß iſt 1554 . von den Ständen beiwilliget *) ,
um den Herzog Heinrich den Jüngeren , einen Bruder
des Erzbiſchof Chriſtoph , zu befriedigen , und die von
lezterem verpfändeten Stiftshäuſer wiederum einzulöſen ,
und es iſt eine ähnliche Anlage ' dem Erzbiſchof Georg
am z1ſten Januar 1560 . auf dem Landtage zu Basdahl
zu Abtragung der von ſeinem Vorgänger hinterlaſſenen
Schulden bewilliget worden . Eben dieſer Schau hat,
nach einer vom Jahre 75. 815 anno < vorhandenen als
ten Nachricht , überhaupt von beyden Herzogthümern
57452 Nthlr . 39 bl . 4 pf . betragen , wovon der Antheil

| für das Land Kedingen 4032 Rthlr . 15 fl , für das

Amt
*) Die Wurſter widdrſekten ſich dieſer Abgabe , undmachten auf den Erzbiſchof das Spottli8d : DerBiſchof von Bremen thurs uns nicht , der Yanddroſtiſt uns viel zu licht , der Biſchof ſoll den Tag nichtableben , daß wir Frieſen ihm den r6ten Pfenninzwollen geben . Altes u, Neues Vter Band S . 293 .
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Amt Neuhaus 4100 Nthlr . 46 61. und Kirchſpiel Öſter

980 Rthlr . " 11 ßl . ausgeimachet .
Ich finde noch „einer andern Art5 unter der Bei

nennung von vier Thaler : Schatz , erwehhet , und daß

ſolche bey Gelegenheit der durch eine völlige Amneſtie

beygelegeten Händel zwiſchen eben dieſem Erzbiſchof

Chriſtoph , und denen von Penß aus Mecklenburg , als

des erſteren Gläubigern , durch einen im Jahr i549 . am

Donnerſtag nach Pfingſten geſchloſſenen Receß, . um den

Ständen , theils zu Beſtreitung det Türkenſteuer 5 zur

Halbſchied aber , die Schulden des Erzbiſchofs zu tilgen ,

beliebet ſey . Weil aber der Pflugſhaß hiebey zun

Gründe geleget , daß von einem jeden Pfluge . 4 Thaler

erleget werden ſollen , ſo iſt dadurch kein neuer Maaßſiab ,

ſondern blos eine neüe Benennung eingeführet worden «

Auf dieſe vorbeſchriebene Arten iſt der Contvibus

tionsfuß gefolget , welcher noch heutiges Tages üblich

iſt , und in beyden Herzögrjümern einerley Verfaſſung

hat . Das eigentliche Jahr , in welchem die monätliche |

Contribution eingeführet , läſſet ſich zwar aus Mangel

der Nachrichten nicht beſtimmen , wahrſcheinlich aber iſt

deren Anfang in die Zeiten des zojährigen Krieges zu

ſehen , inmaßen man unter der Regierung des lözten

Erzbiſchof Sriedrich zuerſt benterket findet , daß - ſolche

ſi auf 6005 Rthlr . belaufen . Bevor wir äber die

jetzige Bewandniß näher augeinander ſeßen , müſſen wir

den , zwiſchen den Ständen und“ Marſchländern bey:

nahe ein ganzes Jahrhundert dur < gedauerten Rechts?

ſtreit , in ſeinem Zuſammenhange darlegen /, weil aus

ſelbigem einige , in dein Contributionsweſen noch jeßs

forts
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fortdaurende Verrichtungen , ihren Urſprung genommen

haben . Schon aus dem grauen Alterthum ſchreibet ſich
die Regel her : daß alles Land entweder frey oder ſchaks

pflichtig ſey 3 oder wie es gegenwärtig heißet , alles Land

iſt entweder Contributions - oder Roßdienſipflichtig ,
und eben hieraus fließet natürlicher Weiſe das Sprichs
wort ; ein freyer Mann , ein fceyes Gut , nur daß ſols

< es von den freyen Ständen auf eine umgekehrte Art

zur Anwendung gebracht , und von ihnen behauptet
werden wollen , daß ſie alles ſchaßpflichtige Land , durch
ein darüber erlangtes Eigenrhum , frey machten , So

lange die Anlagen nichts Beſtändiges waren , mochte

es von ' den Schakpflichtigen vielleicht überſehen ſeyn ,
daß die Stände viele Ländereyen dem Schaße durch des

ren Ankauf entzogen , und dadurch die Laſt der übrigen
Pflichtigen zu deren offenbaren Schaden vergrößert
wurde , Eine dem Kayſer Maximilian 1. auf dem

Reichstage zu Augſpurg 15x83 . und deſſen Nachfolzee
Carl V. auf dem Reichstage zu Nürnberg 1522 . von
dem Reiche gegen die Türken bewilligte Hülfe von
20000 zu Fuß , und 4000 zu Pferde , gab eine natürliche
Veranlaſſung , die Prägravation jenes , von den freyen
Ständen angenommenen Grundſaßes zu entde >en , weil

dieſe bewilligte anſehnliche Iüife , bis zu dem , zwiſchen
dem Kayſer Rudolph Il . und dem türkiſhen Kayſer
Ahmet 11. 1605 . geſchloſſenen zwanzigjährigen Stills

ſtand , beynahe ununterbrochen fortgedauert hat » Die

Eingeſeſſene des alten Lades , des Landes Kehdingen ,
des Amts Neuhaus , der Oeſtinger Marſch , des Landes

Wurſten , der Oſter - Stader Marſch , und des - Viehians

des

Bale .300
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des waren diejenige , welche dadurch in Bewegung ge

ſezet wurden , weil ſie dem Bedruck wo nicht allein ,

doch am meiſten unterworfen waren . Denn als auf

den 1541 und 1544 . gehaltenen Landtagen , auf wels

< en Dero Zeit die Eingeſeſſene der Marſch durch ihre

Landesvollmachten anno < repräſentiret wurden , außer

einer abermaligen Türkenhülfe , nebſt dem Pflugſcbabk ,

auch der Sechzehnpfenning - Schaß du ' < die Mehrheit

der Stimmen , und zwar unter der Bedingung anges

nommen ward , daß die , welche von Alters frey yewes

ſen , auch von dieſen Anlagen frey bleiben ſollten , und

dieſem noch hinzukam , daß viel ? ſich die adeliche Würde

anmaßten , und ſich übertriebene Freyheitsbriefe von

den Erzbiſchöfen zu verſchaffen wuſten ; ſo veranlaßte

dieſes eine Beſchwerde von Seiten der Marſchländer ,

welcher durch einen 1549 . von den Ständen gefaßten

Landesſchluß dahin abheifliche Maaße verſchaffet - wert

den ſollte : daß wer vor 5 oder 6 Jahren Steuer gege

ben , ſolc <e auch Fortan zu erlegen ſchuldig , Allein dies

ſes Auskunftsmittel kam nicht zur Ausführung , ob

gleich durch einen Roichstagsſc <luß von 1542 - « allbereits

feſtgeſelzet war , daß alle , ſowohl Freye , als Unfreye zu

dieſer Abgabe beyträgen ſollten . Dieſer , und die auf

den 1557 . 1559 . " 1565 . 1566 und 1567 . gehaltenen

Reichstägen gefolgte ähnliche Schlüſſe , mußten wohl

zu der auf dem Landtage zu Bremervöcde 1576 . genoms “

menen , gemeinſchaftlichen Verabredung , Gelegenheit

gegeben haben , daß Frey ? und Unfreye zu der Türken

hülfe geben ſollten , welche Vereinbarung in dem folgen ?

den Jahre auch von den Kanzeln öffentlich bekannt nima

4.
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macht wurde . Das Domcapitel , als der erſte Stand ,

ließ ſich dieſe Anordnung gefallen , und es wurden die

nöthigen Verhaltungen deswegen an die Einnehmer ,

ausgefertiget , allein ſie blieben unbefolget , weil die

Cieriſey und Ritterſchaft ſich nicht bequemen wollten .

Als Erzbiſchof Heinri <g 11] , wegen zweener , annoc <h

rückſtändigen Termine , von der 1576 . bewilligten Tür

kenſteuer im Jahre 1580 . einen Landtag hielt ; ſo äußers

ten die Stände , daß der Pflugſ <haßß hiezu nicht hinreſ ?

< end . der Sechzehnpfenning Schaß aber vielen Unbes

quemlichkeiten unterworfen ſey . Sie ſchlugen daher eine

neue Ouot ? vor , daß auf der Geeſt der Viehſchaßz ein :

geführet , in dex Marſc < aber , außer dem Viehſchake ,

auch von dem Lande nach JuFzahl beygetragen werden

ſolle . Allein dieſer Vorſchlag wurde verworfen , und

der mehreſie Theil der Stände war der Meynung , daß

es bey dem Sechzehnpfenning Schat verbleiben , jedoch

eine neue Eintheilung gemacht werden müſſe. Dieſe

neue Beſchreibung kam. auch auf dem , im folgenden

Jahre gehaltenen Landtage zum Vorſchein , nach wels

<her der Beytrag von den Freyen 8000 Rthlr . mithin

X für die Cleriſey , 3 für die Ritterſchaft , X für die

Städte , und von den Schäßkpflichtigen 52000 , Rthlr .

ausmachen ſollte . Allein dieſe Beſchreibung wurde

ebenfalls verworfen , dagegen der vorhin genommene

Landtagsſchluß wiederholet , daß die Einſammier der

Steuer die Verzeichniſſe von denjenigen einliefern ſolls

ten , welche adelichen Standes zu ſeyn behaupteten . Bey

dieſen Umſtänden verſammlete der Erzbiſchof die Stände

1594 . und ermahnte ſelbige zwar , den vorhin erganges .

( Annat , 5r Jahrg . 49 St . ) Aaa nen
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nen Reichöſchlüſſen Folge zu leiſten , allein es entſtand

Über die Art und Weiſe des Beytrages ein neuer Streit ,

wobey der Vorſchlag der Stadt Bremen die Oberhand

behielt , daß es bey der bisherigen Weiſe zwar zu laſſen ,

nur aber daß die aus dem Schatz genommene Güter ,

welche noh bis auf den heutigen Tag unter dem Namen

der Exemten bekannt ſind , wiederum herbeygezogen wers

den ſollten . So heilſam dieſer Beichluß auch war , ſo

blieb er doch auf der , in eben dieſem Jahre zu Basdahl

gehaltenen Verſammlung , ohne alle Wärkung . „ Wäh

rend dieſer Michelligkeiten haben die Erzbiſchöfe ihr

Misfallen über die Entziehung der ſchaßpflichtigen Sü

ter verſchiedentlich zu erkennen gegeben , demöhngeac <tet

aber iſt die Sache ohne Abhelf bis 1597 . geblieben , in

welchem Jahre , obgleich mit Widerſpruch der Ritters

ſchaft beſchloſſen ward , daß alle ſeit 1554 . dem Schakß

entzogene Güter wiederum herbey gezogen werden ſolls

ten . Die hierüber unzufriedene RitterſhHaft machte ſich

die Avweſenheit des Erzbiſchofs Johann Friedrich , wel :

< her zu Empfahung der weltlichen Lehne nach Wien vers

reiſet war , zu Nuße , und machte auf der Verſamm ?

lung zu Basdahl im Jahr 1598 . den bekannten Schluß ,

vermöge deſſen die Marſc <hländer von ihrem bisherigen

Stimmrecht ausgeſchloſſen wurden , wodurc < das unter

der Aſche bisher geglommene Feuer völlig ausbrach .

Die Altenländer , Kehdinger , Neuhauſer , Oeſtinger ,

Wurſter , Oſterſtader und Viehlander , welche leztere

nachmalen wiederum abgetreten , wandten ſich mit ihrer

Beſchwerde über die geſchehene Ausſchließung ihres
-

Stimmenrechts 1598 , an den Kayſer , und würkten
ein
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ein mandatum cum claufala an das bremiſche Dome
Capitel aus , vermöge deſſen ſie klaglos geſtellet werden
ſollten ; welchem ein anderweites mandatum 1601 . fols
gete , nachdem die Stände ſich auf das erſtere nicht ein ;
laſſen wollen . Es würde die Gedult des Leſers ermüs
den , alle die Wendungen in <ronologiſher Ordnung
zu erzählen , welche dieſe Sache in der Folge genoms
men , da bald von den Erzbiſchöfen die, Süte verſuchet ,
bald die Vermittelung des niederſächſiſchen Kreisobriſten ,
Herzogs Chriſtian zu Lüneburg nächgeſucht , hiernächſt
in einem Zeitraum von 5 Jahren darüber geſtritten
worden , ob die Sache vor den kayſerlichen Reichshofs
rath oder das Reichs : Cammer - Gericht zu Speyer ges
höre ? Als endlich in der Folge der däniſche Prinz Fries
drich zur erzbiſchöflichen Würde erhoben wurde , ſo ward
auf einer , ' von deſſen Herren Vater König Chriſtian 1V,
angeordneten Commiſſion die Güte , obwohl vergeblich
verſucher, vielmehr ſprachen die Stände denen Marſch ?
ländern ihr Stimmrech : im Jahr 4537 . von neuem ab .
Untier dieſen Handlungen fingen die Marſchländer an ,
auſſer . dem ihnen abzeſprochenen Mitſtandsrechte , ſich
auch über den Adel wegen der ſchatßpflichtigen Güter
und Länder zu beſchweren und zu verlangen , daß ders

ſelbe von ſolchen an ſich gebrachten Gütern , "gleich den
übrigen Schaßpflichtigen , beytragen ſolle , Dies veran

laßte den Adel , ſich mit ſeinen Meyern von dem äbris

gen Körper der Schaßpflichtigen in den Marſchländern

zu trennen , und 1645 . für ihre Meyer und Köther bes

ſondere Rollen zu errichten , unter dem Vorwande , daß
eben dieſe ihre Meyer und Köther zu den Proceßkoſten

Aga 2 nicht
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nicht beytragen ſollten , welche von den Marſchländern
gegen die Stände verwandt würden . Dies iſt der Urs

ſprung der noc < bis jeßo beybehaltenen 3 adelichen

Rollen , wovon die eine über das Land Kehdiugen

bubflechiſchen , die andere über eben das Land Kehdins

gen freyburgiſchen Theils gehet , die dritte unter " dem

Namen der von Katte und Bremerſchen Rolle in dem

Amte Neuhaus vorhanden iſt , und deren jede einen

beſondern Einnehmer hat .

Nach dieſer geſchehenen Trennung dachten die

Marſchländer mit Ernſt auf eine gleiche Eintheilung ,

und es kam in den Jahren 1645 . 1647 . und 1548 . in

den klagenden Diſtricten eine General - Reduction

zu Stande . Es wurden nemlich ſämtliche Ländereyen

nach Morgen zu 120 Ruthen lang , 4 Ruthen breit ,

jede Ruthe zu 16 Fuß alte Bremer Maaße vermeſſen .

Dabey wurde ein Morgen zu Weikßenland zum Maaß ?

ſtaße genommen , und der Werth der übrigen Ländes

reyen darnach geſchätzet , ſd daß zum Beyſviel 10 Mors

gen geringes Mohrland , auf einen Morgen gutes

Weitzenland in dem Amte Nevyhaus gerechnet wurden ;

da dony jene 15 Morgen . die Bonennung eines redu

eirten Morgen erhalten , und ſämtliche Anlagen nach

ſolchen reducirten Moraen geſchehen .

Unter dieſen Umſtänden trat der weſtphäliſche Friede
ein , durch welſchen die beyden Stifter Bremen und

Verden der Krone Schweden als weltliche Herzogthür

nor eingeräumet wurden , und der bisher obgewaltete

Rechtöſtreit , eine veränderte Geſtalt erhielt . Denn der

König Carl X. lies die Stände x663, . nach SE ecus
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berufen , um ihre Beſchwerden zu hören , - unter denen

auc < dieſe Angelegenheit einen Hauptgegenſtand auss

machte . , Die hierüber ertheilte ksnigl . Reſolution lief

darauf hinaus , daß die Sache bey dem neu errichteten

Oberappellätionsgerichte zu Wigemar anhängig gemacht ,

und ohne. Weitläuftigkeit entſchieden werdenz - die Ritz

terſchaft aber wegen der Ländereyen , die ſie mittlerweile

an, ſich bringen würde , ſich keiner Freyheit anmaßen . ſollte ,

Die Rezierung zu Stade erhielt zu dem Ende Befed1U , ſich

mit der Ritterſchaft darüber zu vereinbaren , daß dieſe von

den,in den nächſten Jahren ausgezogenen pflichtigen Läns

dereyen , die Contribution entrichten möge . In Gefolg

dieſes Befehls ſeßte die Regierung 1666 . das Jahr

1614 . als einen annum normalem feſt , nach welchem

alles Land , welches ſeit dieſem Jahre erfauft , zurücges

geben , und der ordinairen ſo wohl , als extraordinairen

Contribution unterworfen ſeyn ſolle . Die Ritterſchaft

war über dieſe Verfügung unzufrieden , und die Sache

wurde hierauf in dem folgenden 1657 . Jahre bey dem

Tribunal zu Wismar ordentlich eingeführet , woher ends

lich unterm 26ſten October 1672 . ein Urtheil des Ins

halts erfolgte , wodurch die Ritterſchaft von den Lands »

ſteuren , ſoviel ihre Lehn / und altväterliche Stammgüs

ter , wovon dieſelben den Roßdienſt leiſten , betraf , ab ?

ſolviret , hingegen von den ſcharßpflichtigen Gütern , ſo

ſie erhandelt , oder ſonſt aus den Nollen gezogen , die

Contribution , wie ſie vorhin . angeſchlagen geweſen , zu

erlegen ſchuldig vertheilet ward . Dieſem Urtheile - folgte

den 25ſten October 1673 . ein anderweiter Beſcheid , wos

durch das , von königlicher Regierung vorhin angenoms
| Aaa z3 mene
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mene Jahr 1614. " als ein annus normalis feſtgeſetzt
wu: de. Dio Marſchländer bemüheten ſich zwar , die
Stände auch zu den extraordinairen Landesſteuren her
bey zu ziehen , und erwürkten auch von dem König
Rar ! XI ] . den zuſten April 1701 , eine für ſie günſtige

Reſolution , allein das Tribunal zu Wiemar beſiätigte
am ten Julius 1701 . ſein voriges Urtheil , nur mit.
dem den Marſchländeen vorbehaltenen Beweiſe , daß
die Stände, der ergangenen Srkenntniſſe ohngeachtet , zu
den auſſerordentlihen ' Steuren beyzutragen ſchuldig .
Dies haben die Marſc <länder nach der eingetretenen
veränderten Regierung , bey dem Oberappellationsges
richte zu Zelle , in weitläuftigen Säken zu erweiſen ges

ſuchet , allein die Stände ſind durch ein , am zxgten

Mä : z 1741 . vor dieſem hö <ſten Gerichte abgeſproches
nes Uctheil , von ' dieſer Forderung frey erkläret 3 und . ſos

thanes Urtheil in der dawider ergriffenen Reſtitutionss

Inſtanz beſtätiget , wodurch dieſe über x50 Jahre in

Streit gezogene Frage abgethan und in Richtigkeit ges

ſetzet worden *) .

Die Folgen dieſer Endurtheile waren , daß nuns

mehro alles Land , weiches durch . den Ankauf der Stände
'

ſeit dem Zahre 1614 . frey gemacht war , unter die Cons

fribution gezogen werden mufte , Weil aber die Ges
-

neralreduction in den Marſchländern ſchon 1645 .

fans

+) Eine umſtändliche Geſchichtebeſchreibung , von dies

fem Proceſſe hat ein vormaltiger Conſutent der

Marjichtänder Dy . Johann Noumarn im Manus

fe pr iv nterlaſen , wovon eim Auszug atfitefert
wird is den Herz . Bremen u. Veiden 1V. Sagml ,

DO , 48 :
; -
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fangen , und die darauf ſich gründende Rollen 1648 . zu

Stande gekommen warenz ſo hätte ' eine anderweite

Umſchreibung vorgenommen werden müſſen , wenn die

Contribution von diejer bisher exemt gewejenen Lände ,

rey mit der bisherigen zugleich erhoben , und berechnet

werden ſollen . Dies war ohne viele Weitläuftigkeit und

große Koſten “ nicht zu hewürken . Man ließ alſo die

kürzlich nach der General » Reduction verfertigte Rollen

ungeändert , und berechnete die Contribution von der

hinzugekommenen Länderey beſonders , ſolchergeſtalt , daß

letztere aus allen Marſchdiſtrikten an den . zeitigen Obers

einnehmer zum Jork eingeſandt werden muß . Dieſer

beſoldet zuförderſt von den einkommenden Geldern den

Conſulenten der Marſchländer , wie auch die in jedem

Diſtrikt angeſebte Landes/Vollmachten , oder Deputirten ,

vergütet die von Lekzteren etwa zu verwenden nöthig ges

weſene Reiſekoſten , und - ſtattet von dem bleibenden Ues

berſchuß der Königl . Regierung ſeinen Bericht äb .

Iſt der Ueberſchuß ſolc <hergeſtalt angewachſen , daß

es die Mühe belohnet , eine Vertheilung vorzunehmen ,

als wozu gewöhnlich zwey Jahr ? erforderlich , ſo geſchies

Het ſolches von der Regierung , und zwar nach dem Fuß ,

wie die Marſc <lönder zu dem geführten Prozeß beyges

tragen haben . Wenn aber zu dieſem Behuef 100 Rehlr .

aufgebracht werden müſſen , iſt eines jeden Antheil ges

weſen :
von dem alten Lande 1 5 32 Rthlr . 40 ßl .

von dom Lande Wurſten 2 RO ier IRINEEN577

von dem Lande Kehdingen Buk :

flethiſchen Theils - ; 0, = 167

Aaa4 Froys
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Freyburgiſchen Theils "4 9 5 = 16 =

von dem Amte Neuhaus IE HESENESE IHE REES

von dem Kirchſpiel Oſten 3 4" " 10

aus der Oiierſtader Marſch 6 9 8 = = =

von dem Viehlande , 1 4 = 24

machen obige 100 Rthlr .

Jedoch wird dermahlen die Eintheilung nur auf 95 Rthl ,

24 ßl . gemachet , weil , wie ſchon oben erwehnet , " das

Viehland vor geraumen Jahren aus dem Prozeß getres

ten iſt , mithin an den erſtrittenen Vortheilen keinen Ans

theil hat . Aus gleicher Urſache ſind auch die 3 adeliche ,

Rollen in dem Lande Kehdingen , und Amte Neuhaus

ausgeſchloſſen , weil deren Intereſſenten die Koſten des

Prozeſſes eben wenig , ſo. wie auch die Contributions :

Pflichtige auf der Geeſt nicht getragen haben , und es

kommt der Antheil an dieſen exemten Geldern nur den

nahmhaft gemachten Marſchländern in ſo fern zu Stat ?

ten , daß ihnen die Gelder zwar nicht ' baar ausgezahlet ,

dagegen aber an ihrer zu entrichtenden Contributions1

Summe bey der Caſſe abgeſchrieben werden . Auſſer

den Srädten Stade , Buxtehude , und Verden , welche

als Mitſtände , nach den ergangenen Tribungls - Urtheis
len , Contributionsfrey ſind , genieſſet auch die Inſel

Krautſand ebenfalls einer Contributionsfreyheit , als

welche lekßtere aus der Urſache nicht plaßnehmig ſeyn

würde , da die Inſel mit keinen Deichen eingefaßt , ſon »

dern bey einer jeden hohen Fluth der Ueverichwemmung

au “ geſetzet iſt , daher deren Bewohner ihre Häuſer auf

hohen Wurthen , vder Erdhüugein exrichtet haben .
;

Wäh
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Während der Regierung des letten Erzbiſchofs

Friederich hat die Contribution in 6000 Rthlr . beſtan *

den , wobey es auch nach der Königlichen Schwedi -

ſchen Inſtruction vom 2oſten Julius 1652 . bis auf

eine geringe Vermehrung von 660 Nthlr . geblieben iſt .

Nachdem ſich aber die Zeitläufte in den Jahren

1657 , 1658 , 1659 und 1660 . in dem teutſchen Reiche

überhaupt , und mit den benachbarten Fürſten insbeſon »

dere verſchiedentlich verändert , und bald eine Vermehr »

bald aber eine Verminderung der "Kriegesvölker veran

laſſet ; ſo iſt die Beſtimmung der monathlichen Contri »

button in dieſem Zeitraum ebenfalls veränderlich gewe

ſen , bis ſolc <e durch eine Königliche Reſolution vom

- 2oſten May 3663 . monathlich auf 12000 Rthlr . feſizes

ſetzet , jedoch: dabey verſprochen worden , daß die beſon »

ders collektirte Aemter Wildeshauſen , Bederkeſa , Blus

menthal , die Gerichte Neuenkirchen und Lehe , nebſt

den 4 Gowen in Zukuuft darunter begriffen ſeyn ſollten .

Nac dieſer Reſolution hätten zwar die , durch den Cellis

ſchen Frieden 1679 . abgegangene Aemter , Thedinghauſen ,

Wildeshauſen , die Vogtey Dörverden , und die zu dem

Gow : Gericht Achim gehörig geweſene Dorfſchaft Wer »

der , an ſothaner Summe abgeſeßet werden müſſen ; es

iſt auch durc < eine Reſolution vom 2zoſten May 15680 .

Hofnung gemacht , daß auf ſolchen Abgang Rückſicht ge :

nommen werden ſolle ; allein es iſt dem ganzen Lande

durch eine anderweite Reſolution vom zten Julius 1683 ,

angemuthet , dieſen Abgang , mit Zuthun der Regierung ,
unter das übrige Land zu vertheilen , wogegen König
Carl X1 . erfiäret , ſich bey dem damahlig Färſilichen

Aaa 5 Hanſe
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Hauſe Lützeburg dahin zu verwenden , daß ſelbiges das

Contingent zu Reichs » und Creis : Steuren für die abges

tretonen Oerter übernehmen , - und erlegen möge .
'

Was

aber von dieſen abgetreten2n Oertern monathlich an

Contiihution ontrichtot worden , beträget für

das Amt Wildeshauſen 201 Rthlr . 32 ßl -

die Dotfſchaft Werder aus dem

Gow : Boricht Aßlim 1» 8 272 = 12

da ? Amt Thedinahauſen /- 294 = 44

di ? Voatoy Dörverden 8 3 216 . = 32 =

die 4 Bremiſchen Gowen nach Abs

zug der daraus erfolgenden

87. Rth ' ! r . s ! 57 = = =

alſo monathiich überhaupt 792 Rthlr . 24 ßl .

welche von den beyden Herzogthümern übertragen wer :

den müſſen ,

No < H ehe dieſe Uebertragung verlanget wurde , hatte

man ſchon 1657 . eine Commiſſion niedergeſeßet , welche ,

nachdem ſie durch die däniſche Invaſion unterbrochen , A.

1662 . reaſſumiret , gleichwie in den Marſchländern ſchon
vorhin geſchehen , auch auf der Geeſt eine GeneralyRectis

fication zu Stande bringen ſollte , welches Geſchäfte aber

1692 . noh nicht beendiget geweſen , wie der in dieſem

Jahre abgefaſſete Commißions - Receß bezeuget . Allein

ſelbſt jene Beſtimmung der monatlichen 12000 Rthlr -

war von keiner langen Dauer , ſondern es wurde , als

mit dem Anfang dieſes Jahrhunderts durch den bekannten

Schanzenbauy die däniſch - holſteiniſchen Unruhen ihren
3

An ?
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Anfang nahmen , und die Kriege mit Raßland , Polen ,
und Sachſen zur unmittelbaren Folge hatten , die ?

Summe bis auf 15000 Rthlr . erhöhet , Die Zeit des

däniſchen Beſitzſtandes , welche kaum 3 Jahr gedauert,
iſt zu kurz geweſen , als daß in Abſicht der Contribution
eine veränderte Einrichtung getroffen werden können ;
der in ſolcher Zeit fortgedauerte Krieg , hat es begreifl ; ch
gemacht , daß bey Beſt : mmang der Covtriburion nicht

gllemahl mit einer , für den Wohlſtand der Untertha -
nen . erforderlichem : Ordnung , verfahren worden , vielmehr

iſt in dieſem Zeitraum dieſe Summe monatlich bis auf

24000 Rihlr . geſtiegen .

Als aber die Herzogthümer im Jahre 1715 . ein Eis
genthum des Churhauſes Draunſchweig ge

worden , wurde die monatliche Contribution , nach einer

Verordnung vom zoſten Dec , 1716 . auf 15000 Rthlr ,

geſeßet , wobey es auch bis 1722 . ſein Bewendeu behals

ten , in welchem Jahre beliebet , eine landſchaftliche
Caſſe vorzurichten , und derſelben die Einnahme von

der Acciſe , Jmrapoſt , Vieh Shatß und Stempelpapier ,
zum Haupibeſtande anzuweiſen *) . Weil aber dieſe
Summe zu Beſtreitung der nöthigen Landesausgaben

nicht einmal hingereichet , geſchweige zu den , durc < Ans

ſetzung mehrerer Bedienten , ſich gehäuften Bedürfniſſen z
ſo wurde zwar fetigeſeket , daß die Contribution auf

r8000 Rthlr . erhöhet werden ſolle , allein man fand bald

daß die Laſt dem Lande zu ſchwer fallen würde , weshalb

dies

*) Polizeyordnung , S , 1205 , 1243 +
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dieſes Vorhaben auch 1726 . wiederum aufgegeben *) , und

die Contribution nach einer anderweiten Verordnung

vom 2xſten December 1725 . von Neujahr 1726 . - . an wies

derum auf 15000 Nehlr . geſelßet , und überhaupt die Sar

< e auch wegen der ſogenannten 5 Species , 1) die : ges Ä

doppelte Acciſe von ausländiſchem Getränke . 2) Einlän - T
diſchem Bier . 3) Auf den Kornbrandtewein . 4) Vm .

Weißen zum Backen , oder ſonſtigen Nahrung . 5) Im ?

poſt auf Salz , Eſſt und Toba > . 56) das geſtempelte

Papier auf ' den . dabevorigen Fuß wiederum hevzgeſtellet

worden , wobey es ſeit ſolcher Zeit , auch beſtändig ges

blieben .

Zu dem eben gedachten Belauf träget das Herzogs

thum Bremen - 13776 Rthlr . 13 ßl . 3 pf .

und das Herzoöthum Verden 1223 83 34 ! 9 *

monatlich bey , nur iſt ſchon von königl . ſchwediſcher Re :

gierung angeordnet worden , daß dasjenige , was monats :

lim über die Summe von 12000 Rthlr . aufzubringen ,

per modum extraordinarium geſchehen , und der Reichs :

und Kreißfuß - dabey zum Grunde geleget werden ſolle ,

Dieſer Faß iſt für Bremen 658 Fl . und für Verden 120

Fl . , mithin für letzteres Herzogthum 6Tx oder . beynahe +

des Ganzen . Weil aber durch den 1579 . erfolgten Fries

den zu Nimwegen , oder Zelle , die Vogtey Dörverden ,

nebſt dem Amte Weſten , und einem Theile der Capitelss

Gäter davon getrennet , ſo iſt dieſer Beytrag zu dem Ueo

berſchuß über die 12000 Rthlr . zuerſt auf 3 , hienächſt

aber gar bis zu ZT herunter geſeßet . Die Bremiſchen

Stände

*) Polizeyordnung ' . , 1277 .
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Stände ſind dagegen zwar eingekommen , und haben
eine darunter vorwal : ende Erſchwerung behaupten wolo -

len , allein es iſt bey dem leßteren Antheil bisher , vers

muthlich um deswillen geblieben , weil ſchon bey dem , in

älteren Zeiten üblich geweſenen Pflugſchaße deren 36000

auf beyde Herzogthüömer , und 4000 Pflüge , als

der neunte Theil des Ganzen , auf das Herzogthum

Verden - gerechnet worden . Die vorhin erwehnte Aufhes

bung des Landſchaßes hat unter andern auch die Folge
gehabt , daß die , monatlich auf 15000 Rthlr . feſigeſekte
Contribution ; durch die etwanige Anſezung mehrerer cons

tribuablen Unterthanen , keine Veränderung leidet , oder

der Landſchaft eine vermehrte Einnahme daher zuwäche
ſet . “Denn , wenn gleich nac ) dem ſchon oben angeführs
ten Grundſaße , alles Land entweder Roßdienſi - oder

contributionepflichtig iſt , mithin jene Anbauer nach abs

gelaufenen Freyjahren zu der Contribution gezogen wers

den ; ſo kommt dennoch dieſer Zuwachs in beyden Hers
zogtrhümern derjenigen Börde , - oder Bauerſchaft al -

Iein zu Gute , in welcher der Qeubauer ſich an »

feſſig gemachet ; immaßen durch eine vermehrte Ans

zahl der Contribuenten das Contributionequantum nicht

vergrößert , wohl aber eines jeden bisheriger Antheil vers

mindert wird .

Die Art und Weiſe , wie die Contribution aufge
bracht wird , iſt in beyden Herzogthümern einerloy , daß
nemlich die Repartitioti auf der Geeſt nam Dach , Fach

und Vieh 3 in der Marſch aber , nach Land und . Sand - '

geſchiehet . Nach dieſem angegebenen Grundſage ſollte

alſo die monathliche Contribution den Maßſtab abgeben ,

auch
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nach welchem alle übrige - ſtändige Landesabgaben aufzu !

bringen . Dies iſt jedoch ) nicht der Fall , ſondern es wers

den bey Aufbringung dieſer extraordinariorum die in eis

nem jeven Diſtrikte hergebrachie Simpla zum Srunde

geleget .

Ueber den Urſprung dieſer Simplorum läſſet

ſich zwar nichts mit Zuverläſſigkeit beſtimmen , hö<hſts

wahrſcheinlich aber iſt e8 , daß die unter ( Srzbiſchof Fries

derich zum erſtenmale , ausgeſchriebene Contribution von

6000 Nehlr . , die Veranlaſſung dazu gegeben » vachdem

ſolche in dem Anfange der ſchwediſchen Regierung mit

666 Rthlr . erhöhet , und die Summe : von 6656 Rthlr ,

in der königl . Inſtruction vom zofien Julius 1652 . *)

zum monatlichen Subſidio feſigeſeet worden . Wäre

das Simplum von allen beſondern Diſtricten bekannt ;

ſo könnte dieſe Vermurhung zu einer mehreren Gewißs

heit gebracht werden , inzwiſchen würde ſolches doch keis

nen erheblichen Nußen verſchaffen , nachdem der dabes

" vorige Unterſchied , die Gelder nach dem Fuß der monats

lichen Contribution und nach eines jeden Diſtricts Sims

plo au “ zubringen , völlig aufgehoven worden . Eben

dieſes Simplum iſt heutiges Tages auf Land , Sand ,

Dach , Fach uad . Vieh genau repartiret , und nachdem

die in einem Monate vorfallende ſtändioe Lande «abgas

ben zu der ordentlichen Contribution hinzugeſchlagen

worden ; ſo werden in jedem Monathe ſo viele Simpla

angeleget , als erfordorlich ſind , dieſe Summe herboyzu -

ſchaffen . Das „ Simplum eines Diſtricts machet 3. B «

60

+) Altes und Lfeues aus den Herzogrhämern Bres

men und Verden , 1V. Band , S . 25 .
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60 Rthlr . “ aus , er ſoll aber an Contribution , und ſonſti ;

gen Landesabgaben in einem Monath 180 Nthlr , bezah »
len ; jo werden dazu 3 Simpla ongeleget , welche dieſe
leßtere Summe qausmachen .

Nach dem , was oben angeführet , haben die geſammte
Maorſc <länder zwar nach 1648 . den Fuß der reducirten

Morgen angenommen , allein nur blos das Land Rehs
dingen hat dieſen Fuß beybehalten , und in deſſen Ges

mägheit werden , beſage eines unterm 10ten Februar
1671 , erricteten Vergleichs , an reducirten Morgen auf
den Freyburgiſchen Theil - - 1945 Morgen
und auf den Bußflechiſ <hen Theil = 23280 = - -

überhavpt alſo reducirte Morgen =- - 4225 Morgen
gerechnet . In der Bukſlethiihen Landmaße hat inzwir
ſchen , die am 25ſten December 1717 ; eingetretene Waſs
ſerfluth , eine bemerkliche Veränderung veranlaſſet , denn
als durch ſelbige zur Wiſchhafen , Kirchſpiels Hamelwäörs
den , 103 Morgen , 104 Quader . Ruthen 6X Quadr. Fuß,
völlig überſchwemmet wurden ; ſo hat das Land große
Koſten zu deren Einteichung , jedoch ohne ſeinen Zweck
zu erreichen , angewaydt . Nachdem während dieſer wie -
dechohlt gemachten vergeblichen Verſuche , die auf dem
Überichwemmten Lande haftende Contribution ſich immer
angehäufet , und das Land die fich vermehrten Einieis
<hungsfoſten nicht länger ertraaen können , hat daſſelbe
dieſes ' Ziſchhafener Land dem Landesherrn abgetreten ,
welcher dagegen dem Lande Kehdingen die große Deichs
ſchuld , ſammt der rückſtändigen Contribution von 47,914
Rehlr . erlaſſen , die Einteichung auf ſeine Koſten überz

nom ;
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nommen , und ſolche 1742 . völlig zu Stande gebracht

hat . Durch dieſe geſchehene Einteichung ſind nun zwar

86 Morgen 105 Quadr . Ruthen 635 Quadr . Fuß. dem

Waſſer wiederum entriſſen , und zu tragbarem Lande ges

machet , wovon der Landesherr nach einem , von königl .

Cammer getroffenem Vergleih von Neujahr 1747 . an ,

die Contribution entrichten läſſet , die übrigen 16 Mors

gen 119 Quadr . Nuthen ſind dagegen - gänzlich verlohren

geaangen , und müſſen in Abſicht der Contribution von

beyden Theilen des Landes Kehdingen übertragen wers

den . „ if

Von dieſen beyden Theilen iſt der Bußflethiſche,

welcher die mehreſte Morgen - Zahl verſteuren muß , ſeit

langen Jahren , und ſo weit die älteſten Nachrichten reis

<hen, dem Abbruch ausgeſeket geweſen , wogegen der

Freyburgiſche Theil merklichen Anwachs gehabt . Dies

hat bey der ſtarken auf 1823 Rthlr . 45 ßl . 2 pf - für das

ganze Land monatlich ſich - laufenden Contribution , eis

nen ſchon 1647 . zwiſchen beyden Theilen commiſſorialiſch

gewordenen Zwiſt veranlaſſet , der zuleßt an. das Tribus

nal zu Wismar gediehen , und . 1671 . durch den oben ans

gezogenen Vergleich dahin beygeleget iſt : Daß der Ab

bruch und Anwachs in beyden Theilen des Landes Keh -

dingen mit einander verglichen , und erſterer , nach Vers

hHältniß der für jeden feſtgeſekßten Morgen , von dem ges

ſammten Lande übertragen werden , ſo wie lezterer dem !

ſelben ohne Unterſcheid zu gute kommen ſolle , = möge

ſich im Freyburgiſchen oder . Bukflethiſchen Theile hervors

geben : wobey zu gleicher Zeit feſtgeſeßzet: daß dieſe Vers

gleichung des Abbruchs und Zuwachſes nur aile 10 Jahre

! vors

war
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vorgenommen , und in dieſem Zeitlauf , die vorhin aus !

fündig gemachte Contribution , ohne alle Einrede ents

richtet werden ſolle .

Auſſer dieſen reducirten Morgen müſſen auch die

Röther nach ihrem Vermögen , Gewerbe , odet Verdienſt ,

zu der ] Contribution beytragen / welches die Röther -

Habſeligkeit genannt , und von den Intereſſenten der

Contributionerolle jährlich , nach der Billigkeit , durch
die Hauptleute des Diſtrikts , geſatet oder geſchäßet wird ;
auch wenn erhebliche Umſtände vorkommen , von der

Laxrdesverſammlung geſchiehet . / In dem Bunflethi -
ſchen Theile iſt der Beſik von drey reducirten Morgen
zum Maßſtabe angenommen , ſolchergeſtalt , daß alle die ,
welche ſol <he und darüber beſiten , zu der Claſſe der

Hausgleute ; diejenigen aber , ſo darunter haben , unter

die Habſeligkeits : Contribution gehören 3 dieſe beträget
Im Jahre gewöhnlich 556, 57. bis 58 Simplaz ein jedes

Simplum aber nach Beſchaffenheit der Nahrung 2 ßl .

15 ßl' auc < wohl 2 ßl , welcher Ertrag einem jeden Kirchs

ſpiel beſonders zu Hülfe kommt . In dem &Sreyburgi -
ſchen Theile dagegen , iſt das Simplum der geſammren

Köther : Habſeligkeit auf 7 Rthlr . ein vor allemal feſtges

ſeßet : Sothaner Simplorum werden 5 in jedem Mos

nath angeleget , welches für einen einzelnen Köther jes

desmal 1 ßl , beträget , und dieſe Auskunft kommt nicht

einem jeden Kirch piele zu Gute , ſondern wird auf

ſämmtliche 7945 reducirte Morgen vertheilet , daher - die

in dieſem Diſtricte vorhandene 3 Recepturen ſich berechs

nen , und einander das zu viel Erhobene
Vevanögeben ,

oder zu wenig Erhaltene vergäten müſſen .

Annal , 5r Jahrg . 48 St . ) Bbb Nach
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Nach " der ' Verfaſſung des Alten Landes werden

alle , ſo unter 4 Morgen Land haben , zu den landbegüs

terten Köchern gerechnet , und müſſen nach Verhältniß

der Morgenzahl zu der. “ Contribution beytragen » Die

Eigens und Häuer» Köther aber , die keine Ländereyen ,

ſondern nur entiveder eigene , oder gehäuerte Kathen
und Kohlhöfe bewohnen , ſind der Köthec » Anlage unters

worfen , ſo daß erſtere wegen der Kathen und Nebenges

werbe etwa 3 ßl . , die Häuer/Köther abev ohngefehr 2 ßl .

zum Simplo entrichten , mit der Bemerkung : daß wenn

vpn lekßteren 2 in einem Hauſe wohnen , ein jeder 1 ßl.

zum Simplo erleget . Die Hausleute haben zwar ſchott

- zu ſchwediſchen , vind no < bey den jekigen Zeiten auf die

kieinern landbegüterten Köther eine mehrere Laſt brin :

gen wollen , allein dieſe ſind , durch ergangene Urtheils »s

ſprüche, bey der bisherigen Art des Beytrages ſo lange

geſchüßet , bis darunter von der Landeeherrſchaft eine alls

gemeine Aenderung getroffen wird .

In dem Buszflethiſchen Theile , hat ein jedes

Kirchſpiel ; deren 4 ſind , ſeine Comributionerolle und

Recepturt vor ſich , die adeliche Rolle aber gehet durch

alle 4 Kirchſpiele . In dem FSreyburgiſchen Theile

ſind zwo Erbexen und Kirc <enmeyer/Rollen , von denen

die eine , die Kirchſpiele Freyburg , Crummenteich , und

Oederquart , und die zwote , das Kirc <ſpiel Balje allein

in ſich begreifet 3 die ſeparirte adeliche Rolle gehet eben »

falls durc < den ganzen Theil . In dem Alten Lande ,

deſſen Antheil von 2408 Rthlr . 2 fl . 3 pf - den ſechſien

Theil der geſammten monatlichen Contribution ausmas

<het , wird ſolche von den Vorſiehern der darin vorhandes .

. nen
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nen 12 Hauptmannſchaften , und 6 Vogteyen erhoben ,

welche ſolche an den , von königl . Regierung zu Stade ' bes

ſtellot werdenden , Obereinnehmer zu York abliefern , der

auſſerdem die vorhin beſchriebene Exemten - Caſſe zu bes

ſorgen hat . In dem Amte Rothenburg haben die 7

Amtsvögte , ein jeder in ſeinem Diſtricte , eben dieſe Cons

tribution zu erheben , um ſolche dem zu Rothenburg an »

geſeßten Obereinnehmer einzuhändigen , welcher leßterer

ſich ſolcherwegen mit der Caſſe überkanpt berechnet .

Auſſer dieſen bemerkten Contributionshebungen ,

ſind in beyden Herzogtrhümern noch 44 Recepturen vors

handen , von welchen aber nichts beſonderes anzufüh «
ren iſt .

-
Snden , das Gebieth der Reichtſtadt Bremen aus :

madjenden 4 Gowen , und dem Gericht Borgfeld ,
Hat vorhin die Contribution monatlich 288 Rthlr . und

alſo vom ganzen Jahre überhaupt 3456 Nthlr . betragen, .
Wovon nach dem 10 Artikel des Stadiichen Receſſes vom -

28ſten November 1654 , die Hatbſcheid mit 1728 Rthlr .
der fkönigl . ſchwediſchen Cammer zu Stade eingeliefert
werden müſſen . Die Stadt Bremen hat dieſe jährliche

Aufkunft A. 1709 . zwar mit einem hergeliehenen Capis
tal von 28979 Rthlr . zu ' 6 vom hundert bkleget , nachs

demaber dieſes Capital im Jahr 1726 . zurückgezahlet ,
ſo iſt die Sache wiederum auf den vorigen receßmäßigen
Fuß gekommen , und darin bis 1741 . verblieben . Denn
als in dieſem Jahre den 23ſten Auguſt der Hauptvers
gleich in Stade zu Stande » gekömmen , nach welchem
alle aus der Reichs , Immedietät bishero entſtandene

Mighelligkeiten völlig beygeleget , wurde nach deſſen 3ten

Bbb 2 Ars
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Artikel . der , Reichsſtadt Bremen , die bisher abgelieferte

Halbſcheid der Contribution völlig . nah/ - und . zu derſelben

uneingeſchränkten Verfügung , unter - . der Bedingung . übers

laſſen , daß die darin vorhandene könig ! . Meyer vor : den

Übrigen Gutsleuten auf keinerley Weiſe . beſchweret wer »

den ſollten . Dagegen . aber hat die. Stadt , nachdem zten

Artikel eben dieſes Vergleichs , die Contribution aus den ,

in Abſicht der Landeshoheit abgetretenen Dörfern , Waſs

ferhorſt , Wumſiel , Nieder. » Blockland, Vare , Oölebss

hauſen , Mittelsbühren , Niederbühren , Gramke und

Mohr , an das Churhaus Braunſchweig Lüneburg , als

Landecherren des Herzogthums Bremen völlig überwies

ſen , welche monatlich 87 Rthlr . und alſo im ganzen

Jahre nur 1044 Rthlr . ausma <het . , nachdem die an der

monatlichen Hälfte fehlende 57 Rthlr . wie oben erweh»-

net , jic <on. 1633 . von beyden Herzogthümern übertragen

worden ; mithin bleibet das Contributionsquantum , wel ;

< es die Stadt zu genießen hat 2412 Rtkhlr . In . dem

kſeinen Lande Wührden machet die totale Contribution

vom ganzen Jahre eine Summe von 2650 Nthlr , 20 grt .

aus , welche . alle viertel Jahr erhoben wird , und in ſols

<her: Zeit von einem Ju > Landes , das beſte gegen , das

mittlere und ſchlechte . verglichen , ohngefehr vier . Grote

beträget .

vl .
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VI

Etwas als Beytrag zu dem , im erſien

Stücke der Annalen vom Jahre 4791 .

befindlichen Auffatze : Stof zu Betrach -

tungen für Herrſchaften , in Rückſicht
ihres Einfluſſes auf das Verderben ihrer

Haußbediente betitelt .

Von einem hannoverſchen Bedienten .

SY“ aufmerkſamen Beobachter der Ab - oder Zus

nähme der Moralität unter den verſchiedenen

Claſſen der menſchlichen Geſellſchaft , muß es wohl uns

gemein wichtig ſeyn , ' zu bemerken , daß ein beträchtlis

her " Theil derjenigen , welche entweder zu öffentlichen
Aeintern beſtimmt ſind , öder wenigſtens doh däzu Hofs

Hung häben , dieſer ihrer Beſtimmung , theils ohne die

dazu erforderlichen Fähigkeiten , theils auch , welches

oft, noh ſchlimmer iſt , mit einem , durch Ausſchweifuns

gen mand < er Art verdorbenen Herzen , rühlg entgegen

ſehen , ohne ſich därum zu bekümmern , fich zu einer ges

„ſchiten und gewiſſenhäften Verwaltung ihrer künftigen

Dienſtgeſhäfte vorzubereiten . Die Urſachen eitiet ſols
< en auffallenden Erſchdinung ſind mancherley , wie bb

veits der Hr . Verfaſſer jenes Aufſatßes bem ? rkt hät . Es

ließen ſich zwar noch mehrere derſelben anführen , wel <he

dieſe Folgen näch ſich ziehen , allein dies ſihd Ausnah : ?

Bbb 3 men ,
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men , die nicht immer ſtatt finden , und folglich wenn

vom Ganzen die Rede iſt , nicht hieher gehören ; und

meine Abſicht zeht nur dahin , zu verſuchen , ob ich zu

jenen wohlgemeinten Vorſchlägen des Hrn . Verfaſſers

auch mein Schärflein beyträgen könne . Vielleicht ges

lingt es mir , da ich ſelbſt ein Mitglied dieſes Standes

bin , und folglich aus eigner Erfahrung urtheilen kann ,

einen Vorſchlag zu geben , welcher leicht auszuführen

und in ſeinen Folgen des Zwes am wenigſten verfehlen

würde . Zuvor aber ſey es mir erlaubt , ſtatt mehrerer nur
eine von jenen Urſachen anzuführen , welche meiner Meys

nung nach , eins der wichtigſten Hinderniſſe iſt , daß ſo

manche unter unſern Stande ſich nicht bemähen das zu

werden , was ſie werden könnten , und nothwendig werden

müßien, wenn ſie ſonſt einſt ihr Amt, nicht allein als fähis

ge , ſondern auch als treue , thätige , uneigennüßige , nur

allein das gemeine Beſte ſuchende Männer verwalten wol ?

len . Das Hinderniß , welches , wieich glaube , dieſem ſo oft

entgegen ſteht , iſt folgendes . Bey Vergebung vieler Arten

von Unterbedienungen , zu deren Verwaltung wir fähig

ſind , hat man zwar die Gnade , vorzügliche Rükſicht auf

uns zu nehmen , und größtentheils werden dergleichen

aus unſerm Stande beſekßt : ſo ſehr groß dieſe Wohlthat

nun auch fär uns iſt , und ſo ſehr wir Urſache haben ,

uns ſolcher Geſinnungen wegen glülich zu ſchäßen , ſo

ſcheint mir doch dieſe Wohlthat zu eingeſchränkt , um das

Gute für das gemeine Beſte ſowohl , als auch für uns

ſelbſt zu bewürken , welches man billig davon erwarten

ſollte , indem dieſes für uns beſtimmte Glü > meiſtens

( nur

CEE
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nur ſenen zu Theil wird , deren Herren unmittelbar an

der Landesregierung Theil nehmen , oder doch. durch ihre

Empfehlung viel vermögen . Um allen Misdeutungen

vorzubeugen , . muß ich hier die Bemerkung machen , daß

ich es gar nicht misbillige , daß die Herrſchaften , von

welchen die Beſezung - ſolcher Bedienungen abhängt , auf

ihre eigene Bedienten vorzüglich Rückſicht nehmen , ſons

dern ich finde es ſehr billig , daß ſolche das näheſte Recht

dazu haben , wenn ſie eben ſo ſehr als andere , durch ihre

Fäzigkeit , Fleiß und Ordnung in ihren Geſchäften , und

durch ein gutes Herz ſich deſfen werth machen . Bigsher iſt

meines Wiſſens nur am mehrſten darauf geſehen worden ,

ob“ ſelbige näc < Erforderniß , rechnen und ſchreiben

können , und ſich in ihrem Dierſie keine : erheblichen

Vergehungen haben zu Schulden kommen laſſen 3; leztes

xes iſt jedoch auch nicht immer in Anſchlag gebracht ,

- Hder die Competenten find von dieſer Seite nicht bes

Fannt genug geweſen 3. daß dieſe Methode aber oft nachs

theilige Folgen haben müſſe , läßt ſich ohne meine Erin »

nerung wohl vermuthen . Dern einmal wiſſen die bey

ſolchen Herrſchaften in Dienſt ſtehende Bediente , aus

deren Händen ſie unmittelbar befördert : werden können ,

daß ihnen ihre Verſorgung nicht fehlen kann , ſelbſt auch

dann nicht ,. wenn ſie ihre Herren durch den Tod verlies

ren ; dieſe Gewisheit aber , welche ſich größtentheils nux

auf den guten Willen und “ Vermögen ihrer Herrſchaft

gründet , iſt für manche derſelben eben kein großer Ans

trieb , ſich um eine Bedienung verdient ,. oder in dem

Maaße geſchi >t zu machen , als es auſſerdem wohl ges

ſchehen würde und müßte ; vielmehr iſt folc <e nur zu: oft
| Bbb 4 der
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der Grund zu Zelt und . ' Geldverſchwendung , in der

Hoffnung , daß die künftig ohnfehlbar erfolgende Bedies

nung dälles wieder erſetzen „oder unſchädlich machen

werde . Dann hat es ferner " auch den Nachtheil , daß

öfters : andere Badiente , welche nicht ſo glüklich ſind ,

bey ſolchen Herren zu. dienen , von . denen ſie Beförde

xung erwarten können , wenn ſie ſehen , wie ſchwer öder

faſt unmöglich es iſt , ſich dieſes Glücks erfreuen zu kön »

nen , weil ſie niemand haben , der ſich ihrer annimmt ,

oder auch die gute Empfehlung ihrer Herrſchaft nicht

Gewicht genug hat , . alsdann den Muth- ſinken läſſen ,

an ihrem Fünftigen Slück verzweifeln , Und ſich nicht zu

dem bilden , wozu ſie Zeit , Gelegenheit und öfters auch

Neigung haben , weil ſie es nur für verlorne Mühe ach

ten . Vorzüglich gilt dieſes alsdann , wenn ſie fehlges

ſchlagene Verſuche zu ihrer Beförderung ſchon oft “ wies

derholet haben , und bieten dann «wohl gar aus Mi »

muth mancher Ausſchweifung die “ Hand , um ihrer Mey

nung nach , ſich über ihre fehlgeſchlagene Hoffnung ' zu

tröſten , und das traurige Andenken an ein kummervolles

Alter , welches ſie bey einer ſolchen hoffnungsloſen Auss

ſcht befürchten müſſen , zu zerſtreuen . Daß dieſes nicht

ſelten der Fall ſey , ließe ſich dur < manches Beyſpiel dar »

thun , und es iſt in der Erfahrung gegründet , daß auch

die beſten Menſchen bey widrigen Schi >kialen und mis

lungenen Verſuchen um Amt und . Brodt , oft auf Ab '

- weze gerathen , welche bey beſſern Autſichten zu ihrer

Verſorgung nie von ihnen betreien worden wären . Was

ich hiemit : nun weiter ſagen vill , läßt ſich aus dem Vor!
hergehenden leicht ſchließen z' ich halte es nemlich Gicht

| , - für
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für gut , daß Bediente ſolcher Herrſchaften , von denen

die Boſeßnng vacanter Bedienungen abhängt , oder von

andern Herrſchaften empfohlene Bediente , beſondere

Anwartſchaft dazu haben , wenn nicht "*zugleich meh

rere - Umjiände hinzukommen , die ſolche als dazu brauch !

bar empfehlen 3; ſondern daß ' es beſſer ſeyn würde , wenn

alle Bediente ohne Unterſchied gleiche ' Hoffnung däzu

härten , wenn ſie ſonſt durch ihr gutes Betragen , durch

Fähigkeit und Fleiß , überhaupt durch einen güten mora !

liſhen Character , - ſich dazu als fähig legitimiren können .

Es iſt jekt für den , welcher nicht ſo glücklich iſt einem

fol <en Herrn zu dienen , welcher ſelbſt vermögend iſt ,

Bedienungen zu vergeben , äußerſt < wer , verſorgt zu

werder , ſelbſt . dann , wenn er ſich auch nebſt hinreichen “

der Fähigkeit , durch untadeklhafte - Auffährung und ' ein

gutes Herz aufs Beſte dazu empföhle ; etütwoder ſeine

Herrſchaft iſt zu muthlos , ſich für ihn gehörigen Orts mit

Nachdruck zu verwenden , oder , wenn der erſte Verſuch

mislingt , ſcheuentſie ſich , ſelbigen zu ] wiederholen , oder

ſie ſind auch mit ihm und ſeinem Betragen zufrieden ,

und behalten ihn darum lieber ſelber , als daß ſie ſein

Guück befördern ſollten , daß alſo alle Verſuche fehlſchlas

gen. . . Wie glüklich würde nicht mäncher guter Menſch

aus unſerm Stande werden , wenn jedem Bedienten ,

ohne Unterſchied der "Herrſchaften , gleicher Anſpruch

auf vacante Bedienungen verſtattet wäre , und nur

ällein der jedesmal fähigſte und . beſte den . Vorzug ers

hielte . Dann würde die uns hierin zufließende Gnade

doppelt ſchätßbar , ſowohl in Rückſicht auf uns ſelbſt , als

auch in Rüſicht der Unterthanen , wit welchen uns

Bbb 5 unſere
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unſere künftigen Dienſtverrichtungen in Verbindung

bringen würde : Auch ſchon vorhero würden die guten

Folzen diefer Methode ſichtbar werden ; jeder würde ſich

beſtreben , ein guter brav < barer Menſch zu werden , weil

ihm die Hoffnung gewiß bliebe , daß er nicht vergebens .

daran arbeite , Verſtand und Herz zu bilden ; es würde

eine Art Wetteifer dadurch angefacht werden , weil man

hoffen dürfte , daß je “früher man ſich: die erforderlichen
Eigenſchaften erwerben werde , deſto ehender : werde man

auch ſeine Verſorgung zu gewarten ' haben . I < glaube

nicht , daß ich mir zu viel von dieſem Vorſchlage vers

ſprecße , wenn ich. dieſe guten Folgen davon erwarte ; zt

hoffen iſt wenigſtens gewis , - daß jeder vernünftige

Menſch , ſeines künftigen Glücks halber , wenn er weiß ,

daß ſeine Hoffnung dazu ſich nicht auf . andere Gründe ,

als auf würkliches Verdienſt ſtüßen darf , ſich befleißigen

werde , das ' zu werden , was er ſeyn ' muß ; denn was

üſt dem , für ſeinen Unterhalt , oftmals ' ſo ängſtlich bes

kümmerten Menſchen : wohl : angelegentlicher , als die

Gewißheit , daß es größtentheils - nur von ihm und ſeis

nem Betragen abhängen folle , ob er verſorgt ſeyn wolle ?

Vorzüglich : würde bey denen dieſe gute Würkung bemerk »s

lich werden , welche außerdem auch den Trieb haben , ges

meinnüßkig zu werden , und es giebt gewiß , wie ich' zu

derer Ehre behaupten kann , noc<h manche unter uns ,

denen es Bedürfniß iſt , zum gemeinen Beſten mitzuwürzs

ken . Manches von denen unter ünſerm Stande herr ?

ſchenden Uebeln ; welcher der Hr . Verfaſſer jenes Aufſakes

erwähnet hat , würde dann von ſelbſt , ohne Anwendung

vn Mittel , ANE Spielſucht, “ Aufwand in

Kleiduns
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Kleidungen , Beſuch öFontlicher Häuſer zum Spiel und

Tanz , und mehrere dergleichen unter uns eingeriſſehe

Thorheiten , würden wo nicht ganz , doch größtentheils

abnehmen , weil man mit Grunde befürchten müßte ,

daß dieſes bey künftigen Geſuchen um Beförderung zum

Vorwurf gereichen , und man als Leute , denen man keine

Dedienung anvertrauen dürfe , davon ausgeſchloſſen wers

den mögte . Ungemein freuen würde ich mich , wenn

dieſe geringe Bemerkungen dazu beytragen wärden , dieſe

Method ? einzuführen , und ich würde glauben , mich um

das GlüE mancher meines Standes ſowohl , als auch

der Unterthanen , welchen; ſelbige einſt als : Amtsunterbes

diente 2c. vorgeſeßt werden mögten , verdient gemacht

zu haben . Die Art , wie hohe königliche Regierung ſich
von . der Brauchbarkeit der Supplicanten überzeugen
könnte , würde ſich leiht an die Hand geben . Die

guten Empfehlungen ihrer Herrſchaften würden zwar

jedesmal erfordert werden , da aber die Herrſchaften

ſeibſt , wenigſtens den moraliſchen Werth ihrer Bediente ,

oft nicht gehörig kennen , ſo. würde es noch beſſer ſeyn ,
wenn auſſer dieſen noch andere unverdächtige Zeugniſſe

Heygebracht werden könnten : „ daß Competent ein guter

Haugshälter , dem Spiel und Trunk nicht ergeben , ein

fähiger , fleißiger , verträglicher : und uneigennükiger

Menſch ſey . “ Könnte . man noch dem Vorſchlage des
Hyn . Verfaſſers des obigen Aufſaßes , in verſchiedenen

Städten des Landes öffentliche Lehranſtalten errichten ;
worin die zu Bedienungen beſtimmte , oder - Hofnung has
bende . Bediente , in der Orthographie , Kalligraphie ,

Abfaſſung kleiner Aufſäße und Berichte , moraliſchen und

Scos
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Sconemiſchen Grundſäßen , “ Terminologie , Regiſterg ?

ſchäften und den Landesverordnungen . unterrichtet wäiv

denz ſo wireden ſole Anſtalten zwar von ungemeinein

Nußen ſeyn , und ich möztie dann no < den Unterrricht

in der Feldmeſſerkunſt hinzufügen , welche Wiſſenſchaft

in Amtsunterbedienungen : manc <en Vortheil ſchaffen

kann ; allein ich glaube , daß dieſer Plan zu den frdms

men Wünſc < en gehöret , welche zu erfüllen , künftigen

Zeiten atfbehalten iſt . Es laſſen ſich indeß in Erman »

gelung eines ſolchen Unterrichts , auc < manche Kennt «

niſſe erwerben 3 zwar bey weitem nicht in der Vollkom »

menheit : als in : methodiſchen Lehrſiundenz3 doch "aver ſs

viel , daß man nicht ganz Fremdling . darinnen zbleibt ,

fondern in manchen vorkommenden “Gelegenheiten , bey

Figenem Nachdenken und Verſuchen , ſich im Nothfall

rathen kann . Es iſt beynahe keine dieſer Wiſſenſchaf

ten , worübernicht auch für Ungelehrte ' geſchriebgn wärez

durch Leſung ſol <er Bücher nun , die dieſe. Wiſſenſchaften

abhandeln , kann man ſich reinen anſehnlichen „Worrath
von wöißlihen Kenntniſſen erwerben , wenn „ tan fie

mit Aufmerkſam “ feit und zu wiederhoöltenmälen lieſet ,

Und wo es thunlich iſt , durc < "Verſuche erläutert .

Eine Leſegeſellſchaft" von ſolchen Büchern FH. dit ,

welche keine beſſere Gelegenheit haben , ſich in dieſen

Kenntniſſen zu unterrichten ,müßte in ihrer Art von vies

lem Nußen ſeyn 3; freylich würde es Anfangs eine tro > nd

Lekiüre werden , allein nach einigen darin - gemachten Fort

ſchritten würde ſie angenehm ſeyn , und dies Angenehme

würde ſich in der Maaße , wie unſere Kenntniſſe in den

Wiſſenſchäften zunehmen würden , auch immier vermehs

ren ,
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ron , und hierin für manchen hochbeliebten Roman den

Vorrang . behaupten , welcher nur : anfangs amüſirt , hers

nach gleichgültig , und zuleßt zuwider wird . Bis hieher

gienge : nun mein . unmaßgebliher Vorſchlag , und man

wird finden , daß ich mit : dem Herrn Verfaſſer obigen

Aufſatzes , in. vielen Punkten einer Meynung bin , ich

muß : jedoch - aber auch aufrichtig geſtehen , daß ich in jenem

Aufſatze etwas finde , wovon ich aus eigener Erfahrung
richtiger urtheilen kann , denn eine achtzehnjährige Ers

fahrung ; läßt wohl zum voraus ſeen , daß man in ſeinem

Fache - nicht - unbekannt . ſey . Ohne mich auf jeden einzels
nen Umſtand einzulaſſen , will ich nur blos den Vorſchlag ,
deſſelben ; daß die Herrſchaften ihren Livree / Bedienten

nicht : erlauben : mögten , auſſer der Livree eigene Kleidung

zu. tragen , bemerkenz ; woraus män ſehen " wird , daß der

Herr Verfaſſer unſere Lage nicht ſo ganz genau “ kenne ,

Es iſtnämlich wohl allgemein bekannt , daß ' ſchon ſeit mehr
rern Jahren die Preiſe der Tücher ſehr geſtiegen ſind »

bey welchen erhöheten Preiſen , die Güte und Dauerhafs
tigkeit derſelben hingegen mehr verlohren als gewonnen

hat . Dieſem : ohngeachtet gehen aber die Herrſchaften
von denen , aus jenen wohlfeilern Zeiten , gewohnten

Preiſen , ſelten ab , welches denn die nothwendige Folge
hat , daß man jeßt nicht mehr wie ehemals , damit ſs
weit reichen und die feſtgeſeßte Zeit auskommen kann :

der: Vervortheilungen mancher gewinnſüchtigen „Kaufs
leute und Schneider , welche hiebey nicht ſelten im Trüs

ben fiſchen , nicht einmal zu gedenken , Bey dieſer Lage
iſt man alſo auch wider Willen genösthiget , neben der Lis

vree auch eigene Kleidung , wenigſtens Unterkleidung zu

tra ;
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tragen 3 ſo unangenehm und nachtheilig ſolche Ausgaben
au <h manchem unter - uns werden mögen . Wahr iſt es

hingegen nicht weniger , daß auch viele unnösthigen Auf « ?
wand hierinn machen ; manche bey denen es nicht Noths .

- Wendigkeit , ſondern nur übertriebene Neigung zum Kleis

derpuß iſt , beſtrafen ſich indeß dafür ſelbſt hinlänglich ges
nug3 es wäre nur ' zu wünſchen , daß ſelbige durch ihre .

Thorheit ſich nur allein ſhädlich würden , und nicht , wie
der Herr Verfaſſer jenes Aufſakes ſehr richtig bemerkt,
wenn ſie zu öffentlichen Aemtern gelangen , ſich da , wd

„ ihre Einnahme nicht hinreicht , um ihren gewohnten Aufs

wand zu beſtreiten , mancher unerlaubten Mittel bediens

ten , um ſelbigen zu befriedigen . Einer meiner größten
Wünſche wäre erreicht , wenii in dieſem unvollkommenen

Aufſate ' ſich etwas brauchbares fände , worauf höhern '

Orts gnädigſte Röckſicht genommen würde ; ich zweifele ,
zwar nicht , daß man meine Gedanken , im Ganzen ges

nommen , nicht unbillig finden wird 3 ich erkenne es aber

auch gerne , da3 ich nicht alles , ſo wie es wohl hätte ſeyn

müſſen , ' geſagt habe , in Betracht meiner guten Abſicht |

aber , wird man mir hoffentlich meinen Mangel an mehs. .

rern Kenntniſſen - verzeihen .
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Vie

Die landſchaftliche Verfaſſung des Für -
ſtenthums . Calenberg .

Sortſezung , |
Von . dem Urſprunge des Schaßcollegii des Für -

ſtenthums Calenberg und deſſen jekigen
Verfaſſung .

Vom Herrn Licentcommiſſair von Zwvgo .

TD
ik Steuerweſen hat im Färſtentham Calenberg

während der Regierung Herzogs Etich des Yel :

tern zuerſt ſeinen Anſan3g genommen . Denn vbgleich

im r14ten und r5ten Säculo die Landſtände zu mehrerns
malen “ Steuren , oder wie ſie damals “ genannt wurden ,
Beden auf verſchiedene Jahre verwilligten , wenn die

Durchl . Landesherren in Schulden geriethen , die ſie , aus

ihren Domainen nicht bezahlen konnten 3 ſo erſtteckte ſich

jedoch dieſe Bewilligung nicht weiter , als öber ihre ei :

gene Meyer oder Pächter , und dem Herzoge blieb ohnvers

wehret , das Locariutn ſeiner eigenthümlichen Meyer wills

führlich zu erhöhen *) . Dieſe Beden wurden “ von fürſts

lichen Bedienten erhoben , und der Rentkammer behuf
:

Befries

*) Bis zu Anfana des 16ten Jahrhunderts hatten
weder die herrſchaftlichen noch die gutsherrlic <hen
Cenſiten ein Erbrecht an den Höfen . Wenn alſo
der Landesherr von ſeinen eigenen Leuten eine
Steuer forderte , ſo war es eigentlich keine Schazs
zung , ſondern ein erhöhetes Dienſtgeld . Hrn . - Vice -

Canzl . Struben Nebenſtunden 39ſte Abhandl ; 8. 13 .
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Befriedigung der herrſchaftlichen Gläubiger eingeliefert ,

Weil aber zu Ende des x5ten Säculi die Dur <! l . Lahdese

herren durch die vielfältigen Fehden , worin ſie ver -

wickelt waren , die Landſtände weit öfterer als vorhin

geſchehen , um dergleichen Verwilligungen anzugehen

ſich genöthigt fanden / daher dieſe Abgaben immerwähs

xend fortdauerten ; ſo war 28 nothwendig , wegen des

Steuerweſens . eine Einrichtung zu machen .

Es ward alſo , zufolge eines von dem Durc <l . Lans

desherrn mit denen Landſtänden genommenen Entſchluſs

ſes , ſowol wegen der herrſchaftlichen als guteherrlich 8

Meyer , ein nicht zu erhöhender jährlicher Zins beſtims

met , und dabey feſigeſeßt , daß dieſelben mit keinen

Steuern oder andern Auflagen , ohne vorher ertheilte Bes

willigung der Landſchaft beſchweret *) , daneben : auch ei !

nige

*) Dieſe , in Anſehung der herrſchaftlichen Cenſiten
gemacht ? Einrichtung , war für die Landſtände
von wichtigen Folgen 3. denn , wei ! der Lavdesherr

der Befugniß , ſeine Cenſiten mit Schaßungen zu

belegen , entſagte , es ſey denn , daß es wit Rath

und Bewilligung der Stände geſchehe ; ſo wurden

dieſe hiedurch Repräſentanten ſämmtlicher Untexs

thanen , anſtatt ſie zugor nur ihre Hintriaſſen

auf Landes - Conventyn vertreten hatten . Die "ltes

ſte Urkunde , woraus zu erweiſen , daß die Lands

ſtände nicht blos ihre Hinterſaßeny , ſondern ſämmts
li <e Unterthanen vertreten , iſt das vom H2 - zog

Erich dem ältern , am Tage Bernward ? 1526 . auss

gefertigte Landes yPrivileatvm . Hie - aus dorivirb

ihr ſo höchſtwichtiaes jus ſuſſragii circa collectas ,

deſſen unve - brüchliche Aufrechterhaltuna , im - nders

heit circa - quaeſtionem an ? quanti et temporis ,
ſive durationis ?“ ihnen mittelſt L- T, Abſchiedes

von :
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nige aus dem Mittel der Landſchaft , zu Verwaltvna der

aufkommenden Steuern , vom Landesherin ernannt wers

den ſollten .

Dieſe Einrichtung hat zu Ende des XVten Seculi

ſtatt gefunden : denn als die Stände zwiſchen Deiſter

und Leine A, 1501 . an Herzog Erich den ältern auf ſie :

ben Jahre eine Landſchäßung zu 3500 Rheiniſche Fl . vers

willigten 3; ſo wurden zwey aus der Prälatur , fünfe aus

der Ritterſchaft und zwey aus dem Rath zu Hannover
ernannt , denen aufgegeben ward , ſolche Steuren nach

Gelegenheit der Lande und Leute , auf die Voigteyen ,
Gohen und Dörfer zu vertheilen , durch einen oder mehr
von ihnen zu wählende Schaßſchreiber einfordern , ihnen

ſammt und ſonders ausantworten , und zu Nathhauſe zu
Hannover in Verwahrſam bringen zu laſſen , ſs lange
bis Herzogs Erich Hochfürſil . Durchl , ſich mit ihnen und
andern Näthen berathſchtagen würden , wie davon die

Schulden . nach Gelegenheit der Schuldener zu bezahlen
ſeyn würden . Geſtalten auch beſagte Schakverordnete
zugleich dahin angewieſen wurden , die herrſchafilichen
Sculden , ſowol Capital als Zinſen zu 6 Procent , nach
geſchehener Berathung von gedachter Landſchaßung abs

zuführen . Wie denn auch die vom Jahr 1574 bis 1580 .
ausgeſtellten Quitungen klärlich ergeben , daß die verords
neten Schalräthe zwiſchen Deiſter und ' Leine dero Zeit

durch

vom Jahr 1636 . 5. 2, abermals bündigſt zugeſas
get iſt , Dieſer Vorwurf iſt für die Landſtände
von zu, großer Wichtigkeit , daher er zu einer geles
genern Zeit abzuhandeln ſeyn wird .

QAnnal , 5 Jahrg , 48 St . ) Cc
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durch den Rentmeiſter und die beſtellten Einnehmer alle

Reichs ? und Kraysſteuren , nemlich Türkenſteuer , Defen -

ſiv » Hulf - und Fräuleinſteuern , auch Donativ » Geider

haben erheben laſſen .

Daß dieſe Schakverordnete nicht von der Landſchaft

vorgeſchlagen , ſondern von dem Herzoge aus Mittel der
*

Landſchaft willkührlich ernannt und als deſſen Bediente

anaeſehen wurden , iſt avs folgenden Worten der Bes

willigung gemeiner Landſchaft , wegen des Kornſchakßes ,

Acciſe , d. d. Pattenſen om Tage Concept . Marlä 1575 -

zu erſehen . „ Die Schakverordnete , fo unſer gn . Färft

„ and Herx verordnet ſollen bleiben , Jobſt von Lentho,

„ Simon von Alten , Franz von Cram . “ Es werden auch

a ) die Shaßverordnete von Horzog Erich dem Jüngern

in einem ſub dato Neuſtadt den 23ſten October 1556 .

an ſie erlaſſenen Mandato ſeine Schakverordnete Näthe

genannt ; Und b) in einem am Montage nac < Reminis ,

ſcere 1567 . zu Neuſtadt vatirten Schreiben , nennen ſich

dieſelben : „ Wir des Durchl. Hochgeb. Fürſten und Hern

„ „ Hervn Erichs Herzogen zy Braunſchweig und Länebyrg |

„ Unſers gn . Fürſten und Hexrn verordnete Schaßräthe

„zwiſchen Deiſter und Leine . “ Und daß c ) gleichfalls

„der Rentmeiſter und die Schaßeinnehmer , unter die

fürſtliche Bediente oezählet wurden , iſt aus einer A. 1584 .

von ihnen ausgeſtellten Quitanz zu erſehen . Wie denn

auch 4) nicht allein von dem . Schaßeinnehmer Lorenz

Wolkenhauer A. 1578 . im Natnen des Herzogs unter

dem Fürſtl . Inſiegei über die eingegangenen Defenſivs

Hülfgelder quitiret ward ; ſondern es haben auch e ) die

Scaks

Y
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Schaßverordneten und Räthe des Fürfil . Inſiegels bey
ihren Ausfertigungen , ſo lange jederzeit ſich bedient , bis
das calenbergiſche Schaßweſen im Jahr 1594 . in eine
beſſere Ordnung gebracht , und den Landſtänden , Inns
halts der vom Herzoge Heinrich Julius ausgelaſſenen
Verordnung , vom 16ten Auguſt I594 . zugelaſſen ward :
unter ſim , in jedem Sürſtenthum , zu Schazrg -
then qualificirte Perſonen , zu vermügen , die ans
ſtatt des vorhin gebrauchten Fürſtl , Siegels , ihre Aus

fertigungen mit dem landſchaftlichen Siegel bedrucken
ließen .

So iſt demnach gewiß *) : 1) Daß vor dem Jahr
1594 . die Beſtellung der Schaßträthe aus Mittel der

Cec 2 Lands

*) Weil während der Regierung der beyden Herzoge
Erich die Schakverordneien Räthe kein eigentlich
landſchaftliches Collegium formirten , in dem der
Statthalter darinn präſidirte , vielmals auch der
Canzler denen Seſſionen beywohntes ſo war es nas
rürlich , daß ihre Ausfertigungen mitzdem Färſtlis
< en Inſiegel verſehen werden mußten . Es hatte
jedoch die Landſchaft zwiſchen Deiſter und Leine bes
reits zu Anfang des XVten Jahrhunderts ihr bes
ſonderes Siegel , deſſen ſie ſich bey Schuldverſchreis
bungen , und andern , im Namen der gemeinen
Landſchaft geſchehenen , Ausfertigungen bediente .
Die älteſte mir vorgekommene , mit dieſem Siegel
bedruckte , Urkunde , iſt eine landſchaftliche Schulds
Verſchreibung vom Jahr 1525 . woraus zu erſehen
iſt , daß die Landſchaft damals einen Theil Landess
fürſtl . Shulden übernommen , indem ſie ſich für
Selbſtſchuldener erkläret , und die Bezahlung , ſowol
Capitals als Zinſen , aus der zu dieſem BehuF vers
willigten , und in die A. 1501 . errichteten Steuers
Caſſe fließende Acciſe, verſprochen habe ,
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Landſchaft , nicht von der Wahl der Stände , ſondern les

diglich von dem Willkähr des Landesherrn abhing : Und

daß 2) die den Schaßräthen anvertrauete Caſſe , eigent

lich nicht als eine privative Landſchaftliche , ſondern viels

Y

*
mehr als . eine Herrſchaftliche Caſſe angeſehen ward . Und

: ob zwar , aus " dem im Anfange erwehnten erhellet , daß

ſeit dem Jahr 1501 . die zu Bezahlung herrſchaftlicher

Schulden von den Landſtänden verwilligten ' Gefälle , nicht

weiter von den Amtleuten in die Fürſtl . Rent : Cammer,
ſondern an die , aus Mittel der Landſchaft vom Herzoge

beſtellten , Schakßräthe abgeliefert wurden ; ſo will es

doch anſcheinen , daß dieſe unter ſich nicht jederzeit ein

ganz beſonderes Collegium formirt haben : denn , . wenn

gleich daſſelbe von der Fürſtl . Rentcammer ſepaviret war ,

ſo iſt doch aus der unterm 15ten Novemher 1569 . und

auch ſonſt gebrauchten Titulatur : „ Wir des Durc <l .

„„Hochgeb. Fürſten und Herrn , Herrn Herzogen Erichs

„ zu Braunſchw . Läüneb . unſers gn . Fürſten und Herrn

„ Statthalter , Rentmeiſter und verordnete Schakräthe “

- zu erſehen , daß der Statthalter in dieſem Collegio das

Präſidium , geführet habe . Daß aber . auſſer denen vor »

hin erwähnten Schakverordneten Räthen , wo nicht jes

derzeit , dennoch aber zu Zeiten aus Mittel der Lands

ſchaft , von dem Herzoge ein Ausſchuß behuf des Shake

weſens beſtellet , und . ſelbiger angewieſen war , der Land ?

ſchaft alljährliche Rechnung abzulegen 3 iſt daraus zu ers

ſehen , daß in eben angezogener Bewilligung gemeiner

Landſchaft de A. 1555 . die Verordnung geſchiehet : „ Der

» „„Ausſchuß ſoll bleiben wie derſelbe von Unſerm gnädigen

„ Herrn geſebt , und weiter von Sr , Fürſtl . Gnaden vers

„ ords
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„ ordnet wird : Jobſt von Alten , Melchior von Stein :

„ berg , Henec > e Rnigge , Bode von Adelepſen , Hans

von Oldershauſen , Hanſens ſeel . Sohn , Abt izu

„ JZursfelde , Bürgermeiſter zu Pfünden , Amtmann

„ zu Wennigſen , Bürgermeiſter zu Dfünder und ſoll

„ von dieſem Ausſchuß alle Jahr Rechnung gethan werden

„ zu behuf gemeiner Landſchaft . “ Wie denn auch dieſer

ſogenannten Bewilligung zufolge die Schaßverordnete

zu der gemeinen Caſſe zwey Schlüſſel haben , und zwey

Schakſchreiber verordnet , die: niemand anders denn

gemeine Landſchaft zu. behuf dieſer Steuren beeydiget

und anderer Pflichten erlaſſen werden ſollten .

Die Veranlaſſung , warum die Stände , als ſie dem

Herzog Erich . Steuren verwilligten , damals ſich ausbes

dungen , daß ihnen die Rechnungen jährlich . davon ab *

geleget werden ſollten , ſcheinet ' geweſen zu- ſeyn , weil

nicht lange vorher , die zum Schakweſen Verordnete als

Fürſtliche Bediente ſich nicht verbunden zu ſeyn glaubs

ten , von : ihrer Adminiſtration den Ständen Rechens

ſchaft zu geben . Als aber die göttingiſche Ritterſchaft

hierüber gravaminirte , ward derſelben . vom Herzog

Erich zur Reſolution ertheilet : „ Ob zwar . die Schabs

räthe in Rechten belehret zu ſeyn glauben ,. nicht ' ver -

bunden zu ſeyn , der Landſchaft von ihrem Haushalte

Rechnung abzulegen . Weil aber dies Werk die Lands

ſchaft principaliter mit betrift : Alſo begehren . S . F. SG.

der Landſchaft rathliches Bedenken , und ſeyn . F . G .

ohne das geneigt , dieſerwegen ferner Srkundigung zu

haben , auc < nunmehr die Vorſehung zu thun , daß ſich

die Verordneten , wie auch Rentmeiſter und Einnehmer ,
Ccc 3 bevor :
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bevoraus einer mit dem andern nicht zu behelfen hätten ,

ſondern über die Steuren richtige Rechnung halten ,

damit ſie deswegen S . F. S . und der Landſchaft jeders

zeit Rede und Antwort zu geben verpflichtet ſeyn , und

man wiſſen möze , wie die Sachen , wegen der alten

Schulden und Beſchwerden halber , bewand ſind . , , Wors

aus klärlich zu erſehen iſt , daß , obgleich zu damaliger

Zeit die Landrentereycaſſe den Ständen weder überges

ben , noc<h von ihnen guarantiret war , die ſchaßverordne ?

ten Räthe , wiewohl ſie von dem Herzoge ernannt wurs

den , folglich in allem Betracht als fürſtliche Bediente

anzuſehen , denno < verbunden waren , von ihrem Hauss

Halt , der gemeinen Landſchaft , Rechenſchaft zu ertheilen .

Es iſt beyläufig allhie " anzumerken , daß , ob zwar

aus den bekannten Reverſalen der Herzogin Eliſabeth

vom Jahr 1542 . und noch in mehrern , aus denen lands »

ſchaftlichen Handlungen vom Jahr 1551 . ſich ergiebt , daß

obaleich die göttingiſ <hen Landſtände , mit den Ständen

zwiſchen Deiſter und Leine bereits zu der Zeit eine vereis ;

nigte Landſchaft ausmachten : ( wie denn ſchon im Jahr

1538 . die Deputirte von beyden Landſchaften , in» der - |

Abſicht ' dieſe Vereinigung zu verabreden , zu Münden |

zuſammen kamen ) dennoch dieſe Vereinigung auf das

Schakweſen ſich nicht nit erſireEet habe ; denn wofern

dieſes ſich nicht alſo verhielte , ſo wäre kein Grund anzus

geben , ' warum im Jahr 1580 , die <akßverordneten

Räthe zwiſchen Deiſier und Leine , über die , aus beſag ?

tem Lande erhobenen , Gefälle , beſonders quitiret hätten .

Wies
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Wiewohl die Landſtände äuſſer der im Anfange

erwehnten Landſteuer , ſowohl an Herzog Erich den

Aeltern , als an deſſen Herrn Sohn Erich den Jüngern

mehrmalen , zu Bezahlung ihrer Schulden , mancherley

Steuren verwilliget hatten 3; ſo- fand ſich dom , als mit

loztern die mittlere calenbergiſche Linie erlöſc <h, annoch

eine beträchtliche Schuldenlaſt . Dieſe zu tilgen , wurs

den von den Ständen auf den , vom Herzog Julius ihs

nen geſchehenen , Antrag , im Jahr , 1586 . verſchiedene

Stoureti auf 9 Jahre abe ' mals verwilliget . Als aber

auch dieſer Verjuch früchtlos von ſtatten ging , und . ,die

fürſtlichen Gläubiger , wegen ihrer Bezahlung , in Hers

303 Heinrich Julws heftig drungen 3; ſo fand dieſer ſich

genötbiget , bey ſeinen getreuen Landſtänden Hülfe und

Beoyſtand zu ſuchen , Und obwohl dieſelben zur Unters

ſtügung ihres gnädigſten Landesherrn gleich willig und

beveit ſich erkiärten , ſo konnten ſie. voc ) , theils in ges

nommener Rückſicht auf das wahre , Beſte des Landes ,

theils aber auch in der Abſicht , dem Landescredit wieder

aufzühelfen , keinen Umgang nehmen , auf eine beſſere

Einrichtung des Schakweſens anzutragen . Es hatte

auch dieſer von ihnen geſchehene Antrag , die Würkung ,

däß auf dem , nach Eike avsgeſchriebenen Landtage den

I6ten Auguf 1594 . verordnet ward : „ Die Landſiände

ſollen unter ſich in jedem Fürſtenthum qualificirte Pers

ſonen vermögen , welche die von ihnen unterthänigſt ges

willigte Steuren , durch ihre dazu Verordnete getreulich

und ohne allen Privatnus und Partialität , mit anges

legenem Fleiß einbringen , und da die Sulden ihres

theils gänzlich abgeleget , Uns und den Landſtänden
Ccc 4 mit
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mit Uobergebung der eingelöſeten Briefe und Siegel

auch Quitantien , gute beſtändige und richtige Rechnung

thun ſollen , Auf das Wir aber gleichwohl wiſſen ms »

gen , was die Schaßung jedes Jahrs getragen , und wos

hin dieſelbe verwendet und gebrav <ht worden : Als ſeyn

Wir - meinet , jährlich einmal von den Unſern jemands

zu Einſehnyna der Rechnungen den Doputirten zuzuord ?

nen . “ Der Hr . Vicecanzl . Strube macht in ſeiner

Obſervation de Collectarum et aerariorum provin -
cialium origine . 7. die richrige Anmerkung , daß bie !

ſes der eigentliche Zeitpunct ſey , da das bis je6t - beſtans

dene calenbergiſche Schakcollegivm ſeinen Anfang ges

nommen hätte - Dieſes ergiebt ſich no <H in mehrern ,

aus denen Actis ( Göttingen und Conſorten , - contra

Braunſchweig vnd Conſorten , beſonders aber aus denen ,

abſeiten Anwaldes Herzogs Heinrich Inlius " am 2zö6ſten

April 1597 . zu Speier überg ebenen Duplicis , als worin

angefährt wird : Daß calenbergiſche Landſchaft auf gnäs
dige Anzeige und Geſinnen ſo Seine Fürſtl . Gn . ſolcher

Summen halber gethan , eine gewiſſe Summe eingewils

liget , auch die Mittel , W2ge und Weiſe , welchermaaken

ſol <e Summen aufkommen mögen , fürdert , und hin ;

wieder wie hochgedachtes Herzog Erichs Creditoren ah !

bezahlet ' werden ſollten , ſelbſt färgeſchlagen : wie auch

die alſo bewilligten Summen durc < ihre der Lands

ſchaft ſelbſt eigene verordnete <harzräthe und

Einnehmer aufgebracht , und . erwähnte Creditores

einestheils befriediget , anderntheils hinkünftig befries

diget werden , alſo daß - F . G . entweder für ſich , "vder

durch deren beſtellten Rentmeiſter und Cammerdiener ,
den
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den allergeringſten Heller von ſolchen bewilligten Land -

ſievuern nicht “ zu Handen bekommen oder hirfürter zu

gewarten , ſondern mit dieſem allen , oblauts Landſchaft

gewehren laſſen , nur allein daß 5 F. G. Kraft habens

der Regalien und Landesfürſil , Hoheit , die gebührende

Confirmation und Hülfe wider die ſäumigen widerſtre !
Henden Landſtände auf unterthäniges Anrufen ergehen

laſſen wollten .

Es ward auch damals von denen , auf dem Lands

kage zu Eiße verſammelten Ständen , ein Regulativ ,

wegen Adminiſtration der Landrentereygefälle abgefaſſet ,
und nachdem daſſelbe durch die , unterm 15t2n Februar

7595 . hinzugekommene landesherrliche Beſiätigung , eine

gemeinſchaftliche Verbindlichkeit erlanget hatte , ward

ſeibiges denen Schakßräthen und Schaßverordneten ,
anſtatt einer Inſiruction zugeſtellet . Dieſes Regulativ

äſt die Grundlage zu der noch jekt als ein Srundgeſes
der calenbergiſchen Landſchaft zu' achtenden Inſtruction ,

Worna < die Landrenterey und Schakſachen von den

Land - und Schakräihen auch Schakverordneten beſors

get werden ſollen . Und ob zwar dieſe erneuerte Inſtrus

vtion , in ein und andern Stücken verändert und vers

beſſert ward 3 ſo iſt doh aus dem Eingange zu dieſer

neuern Inſtruction zu erſehen , daß dieſe Veränderungs

gen auf Einrath . und Veranlaſſang der getreuen Lands

ſtände des Färſtenthums Calenberg , nach dem jetzigen

Zuſtande des Landrenterey / und Schaßweſens , gemacht

ſind . Seit dieſer Zeit iſt die Landrentereycaſſe und des

xen Adminiſtration der Landſchaft ſtets verblieben , und

Ccc . 5 von
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von denen Durhl . Landesheren inhalts beſagter Inſtru

ction die wiederholte Verſicherung den Ständen ertheilet

worden : 7. daß Sie ſolcher Steuren ſich nicht anmaaßen ,

noch das von andern , ſie baben Namen wie ſie wollen ,

darin geariffen werde , nachſeben oder geſtatten wollen :

Inmaßen Sie nicht hegehren , daß Ihnen oder jemans

den anders von ſolchen Geldern etwas gelichen oder

fürgeſeizet werde , es ſey denn mit der Landſchaßt , oder

in eiligen Fällen , des großen Ausſchaſſes Bewilligung ,

und daß es dem Lande und Leuten , folzlich auch den

Landſiänden zum Nußken und Frommen gereiche . “ Uns

ſern Durchl . Landesherren gereichet es zum Ruhta , zus

gleich aber auch zu ihrem wahren Vortheil , dieſe gnädige

Zuſage , auf deren zuverſichtliche Erfüllung der Credit

des Landes gegründet iſt , jederzeit genau befolget zu

baben . Wäre dieſes nicht geſchehen , würde es der

Landſchaft unmöglich geweſen ſeyn , die überwiegenden

Schulden abzuführen , die ſie theils aus getreuer Des

votion . aegen ihren Landesherrn zu bezahlen , nächſidem

übernahmen , theils aber auc ) während des dreyßigjähs

rigen Krieges auf das Land gebracht wurden . “ Denn

es waren die im. Jahr 1594 . übernommenen Schulden

nod ) nicht getilget , als Herzog Friedrich Ulrich ebens |

falls mit Schulden ſich überhäuft fand , und woraus er

ohne Beyſtand der Landſtände ſich zu helfen nicht vers Ww

mogte . ( Es ward aiſo auf den 8gten Octob . 1614 , ein |
Landtaz nach Elte ausgeſchrieben und von denen alida

-

verſammnleten Landſtänden beſchloſſen , aus getreuer Af«

fection von ſothanen Schulden 600000 Rthlr . zu übers

nehs
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nehmett , jedoch unter der Bedingung : daß dieſe Zulage

ihren Gerechtſamen unnachtheilig ſeyn , und in keine

Conſequenz gezogen werden ſollte . Weil auch angeregte

Summe durch die Currentſch - ßung allein aufzubringen

nicht möglich , ſo“ wurden Deputati aus der Prälatur ,

Ritterſchaft , auch großen und kleinen Städten ernannt ,

die im November beregten Jahrs , mit denen dazu vers

ordneten fürſtlichen Räthen zu Einbeck zuſammen kas

men, « und . unter ſich einen gewiſſen modum collectandi

feſiſeßten . Wie denn zufolge des am- 22ſten ſelbigen

Monats daſelbſt errichteten Abſchiedes , von denen zu

Bezahlung fürſtl . Schulden vorhin verwilligten Steuren ,

einige ganz abzeſchaffet , andere aber zwar beybehalten ,

jedoch modificirt und anders eingerichtet wurden . Und

ob zwar dieſer neue Modus Anno 1618 . . in einigen

Stücken abgeändert , im übrigen aber ſowohl damals ,

als auch Inhalts der Anno " 16456 . publicirten Schaks

conſtitution beſtätiget ward 3 ſo iſt doch in dem Landtags

abſchiede d. dato Hannover den 26ſten Sept . 1646 ,

ſub 1. ausdrücklich feſtgeſebet : daß die Landtagegab -

ſchiede und darauf erfolgte Verordnungen von 1614 .

T647 . 1618 . und die Anno 15838 . gemachten Verbeſſeruns

gen , ſo weit man in dieſem Receſſe nicht davon . abge -

gangen , pro vero et ſolido fünGgamento , der Land

renterey : Intraden gehalten werden: ſollten , - wobey es

auch bis zu jetziger Zeit ſein ohnverändertes Verbleiben

gehabt hat . Es ward auch wegen der zu Einbe > f ges

nehmigten Auflagen verordnet : daß ſol <he nicht mehr

dem Droſten und Amtleuten zu Händen gebracht , ſon /

dern fortan durch die Bqauermeiſtere jeden Orts einge :

ſam ?
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ſammlet , und von ſelbigen dem Landrentmeiſter , oder des

nen ihm zugeordneten Schreibern eingeliefert , werden

ſollten . Wie denn auch ein vor alles verordnet ward ,

daß von den Beamten , dem Landrentmeiſter gegen die

Säumigen , ſtra >s die nöthige Hülfe geleiſtet werden

ſollte .

Da auch beliebt - ward , daß auf die vier großen

„ Städte , Göttingen , Hannover , ' Hameln und

Lortheim , der ſechſte Theil der gewilligten Steuren

vertheilet werden ſollte , ſo übernahmen ſie davon 100000

Rthlr . *) . Und weil ſie ſich hiedurch von denen , auf

dem Landtage zu Einbeck verordneten Anlagen , zu deren

Verwaltung das Schakcollegium angeordnet ward , frey

macs

*) Die vom Herzog Friedrich Ulrich unterm x5ten

März 1615 . ertheilte Confirmation der Inſtruction

für die Schaßräthe , vermeldet : es ſey Herkommens ,

daß die vier großen Städte , von den gemeinen
Landesoneribus ſextam zu ' übernehmen hätten .

Es ergeben jedoch die landſchaftlichen Acta , daß ſte

zu verſchiedenenmalen ,' beſonders aber , wenn das

platte Land durch feindlihe Invaſions gar ſehr

erſchöpft war , quintam oder auch wohl quartam
gemeiner Abgaben übernommen haben . Wie denn

auch . in angefährter Confirmation , und in den

nachherigen Inſtructionen ausdrüclich bevorwortet
iſt , daß durch dieſe , von den großen Städten übers

nommene Sexta , eine Separation oder Trennung ,

von der gemeinen Landſchaft um ſo viel weniger

eingeräumt ſeyn ſollte , als ſie die übrigen Landes -

bürden und zum gemeinen Beſten des Vaterlandes

jedesmal erforderte Anlagen , nebſt den andern

Ständen nach Proportion mit tragen zu helfen )

und zu übernehmen ſchuldig wären .
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machten ; ſo iſt dieſes die Urſache , warum ſie niemand

zum Schakcollegio abſenden . Weil ſie aber alle übrige

Landesbürden mit zu tragen verbunden ſind , mithin zur

Verzinſung und Abführung der auf das Licentüberſchußs
und Kriegeskoſten : Regiſter haftenden Anlehne concurris

ren müſſen , dieſe Paſſiva aber durch die Verpfändung
der in die Landrentereycaſſe fließenden Steuren , in dem

Betracht die Sicherheit erhalten , weil der landſchaftliche
Credit einmal auf dieſe Caſſe gegründet iſt . ſo werden

wegen ſol <er Paſſivorum , von den vier großen Städten

Reverſales dahin ausgeſtellet : daß ſie die Landrenterey -
Caſſe auf ihre Sextam ſchadlos ſtellen wollen . Von den

Ständen der Prälatur , Ritterſchaft und kleinen Städte ,
ward wegen Verzinſung und Abführung der ihnen zur

Laſt gebliebenen 500000 Rthlr . wie auch zur Beſtreitung
der Erhebungs / und Adminiſtrationskoſten , eine beſons
dere Anlage : Ordnung beliebt , deren Principia mits

telſt des , von weyl . Herzog Friedrich Ulrich herausge -

laſſenen , Schakpatents ihre Beſtimmung erhielten . Dem

Schakcollegio ward die Execution und Aufrechthaltung
dieſes Schakpatents , imgleichen die zweckmäßige Vers

waltung der Schatkgefälle anvertrauer : und es wurden

laut LandtageLabſchiedes ſub dato Eltze den 19ten Oct .

1614 . zu Schaßräthea und Schakverordneten von den

Ständen ernaunt : wegen der Prälatur , der Abt zu

Bursfelde und Abt zu Loccum ? wegen der Ritter ,

ſchaft , Erich von Bennigſen , Jobſt von Reden , Dietrich
von Lenthe und Levin Hake : und wegen der kleinen

Städte Münden und Münder , von deren Beſtätigung
und Verpflichtung Herzogs Friedrich Ulrichs de dato

Calens
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Calenberg den 15ten März 1615 . au?gefertigte Confiry

mation , die zugleich eine umſtändliche Verwaltungsins

ſtruction in ſich begreift , - völlige Nachricht ertheilet .

Sn der vom Herzog Georg Wilhelm den x1ten

März 1650 . ertheilten Schatzinſtruetion wird der Abt

zu Bursfelde noH mit unter die Schakräthe gezählet .

Nachdem dieſes Kloſter aber eingezogen iſt , ſo beſtehet

das jetzige Schazcolleg : um, aus dem Abt zu Loc

cum als Land ! und Schakrath von der Prälatur , den

drcyen Land : und Schagräthen von der Ritterſchaft ,

und zweyen Schätzdeputirten - der kleinen Städte , zu

deren Bevollmächtigung und Abſendung die Städte Müns

der und Münden im langjährigen Beſike ſind .

Das Kloſter Loccum hat aber erſt von des Königs

Gioorg des Iſten Majeſtät das Vorrecht erhalten , daß

ſein jedesmaliger Abt a tempore Regiae confirmafio -

nis , als ein Annexum ſeiner Würde , die geiſtliche Lands

und Schaßraths - Stelle bekleidet . In dieſer Würde fühs

ret derſelbe als primus inter pares , das Directorium

im Schatz »Collegio , ſo wie er auch in Curia Prälatorum

das Präſidium führet , Die drey - ritterſchaftlichen Lands

und Shaßkräthe , werden von. denen , aus allen dreyen

Quartieren convocirten , ritterſhaftlichen Ständen , ohne

das Zuthun der Prälatur und Städte per majora vota

gewählet *) z3 jedoch müſſen die zu wählenden , aus der

Ritters

*) Das Reglement , wie und welchergeſtalt bey denen

im ritterſchaftlichen Colloaio anzuſtellenden Wahls

Actibus zu verfahren , de däto z + October 1737 .
welches denen Calenbergiſchen Landesverordnungen
P. IV . ec, 8. eingerücfet iſt , ertheilet hievon völlis

gen Unterricht .
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Ritterſchaft des Quartiers ſeyn , in welchen der Abgang
ſich ereignet hat *) . Sodann wird um die königl . Cons

firmation nachgeſuchet , und wenn dieſe erfolget , wird

der Präſentatus , gleich den übrigen Mitglie - ern des

Schaß » Collegii , in königlicher Regierung beeydiget und

mit der vorhin gedachten ſchriftlichen Verwaltungs :Ins
ſtruction verſehen . Die Conceluſa werden im Saß :
Collegio nicht curiatim ſondern viritim , ſecundum vota

majora eyrichtet , und die Munda der SchaßReſolutios
nen von beyden anweſenden älteſten Räthen unterſchries
ben . Der Landrentmeiſter und Sccapnſeeretarius
führen in Schagangelegenhe ! ten das - otocoll und has
ben darin den Vortrag und . die Ausfertigung . Der

Landſyndicus wohnet denen Seſſionen des Schaks
Collegii aus der Urſach bey , damit er bey vorkommenden

Rochtsſachen das Collogium belehren , und zufolge der

genommenen Eatſchlieſſungen , das Nsthige beſorgen
könne , Die von den Scharzeinnehmern gefährte Res

Siſter , werden vom SchatyCollezio revidiret , und dienen

diaſelben , dem von dem Landrentmeiſter geführten Haupts
regiſter / über deſſen Einnahme , zum Beweiſe . Wenn

das von dem Landrentmeiſier geführte Haupt ! oder Land -

renterey , welches von Trinitatis bis Trinitatis

- Sehet , im Schak : Collegio revidirt und monirt iſt , wird

ſelbiges ſowol , als auch das Licent . Uzberſchuß - imgleichen

das ,

*) König ( Georg des 1ſten Verordnung , daß aus je
dem landſchaftlichen Quartiere ein Schaßkrath aus
der Ritterſchaft deſſelben zu wählen , vom 14ten
Febr , 1713 ,
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das , nach dem lektern Kriege erſt entkandene , Krieges

Koſten - Regiſter , ſammt denen darüber formirten Monis

tis , königlicher Regierung zur Reviſion übergeben , die

ſodann Terminum zur Juſtification dieſer Rechnungen

anberahmet . Dieſe geſchiehet auf königl . Regierung

von demjenigen Miniſter , dem das landſchaftliche Des

partement anvertrauet iſt ; wobey nicht nur ſämmtliche

Mitglieder des Schaß - Collegii zugegen ſind , ſondern es

werden auch bey Abnahme der Landrenterey - Regiſter ,

aus dem großen Ausſchuſſe zugezogen , von der Ritters

ſchaft drey Deputirte , und zwar aus jedem landſchaftlis

<hen Quartier einer , von der Prälatur einer , imgleichen

einer von den kleinen Städten 3 welche eben nuch zuge ?

gen ſind , wenn die Licent Ueberſchuß : die Fixis und Kries

ge8-Koſten-»Regiſter auf königlicher Regierung juſtificiret

werden . Unt weil bey lektern dreyen Regiſtern die vier

großen Städte mit intereſſirt ſind , ſo iſt auch ihrer Seits

der Deputatus der Stadt Hannover mit dabey gegens

wärtig : Damit der Vorwurf , daß ich mit fremden Fes

dern mich zu < mücen geſucht hätte , mir nicht könne

gemacht werden , wiederhole ich das Geſtändniß 3 daß in |

Anſehung der jekßigen Collegialiſchen Verfaſſung , ſowol

des landſchaftlichen Ausſchuſſes als auch des Schals Cois

legii , ich manches aus dem angeführten ſchriftlichen Uns

terricht weyl , Herrn Premier ! Miniſters vo » Hake ents

liehen habe . Einen zuverkäſſigern Führer hätte ich nicht

wählen können , indem bemeldeter Herr Premioer - Minis

ſter verſchiedene Jahre die ritterſchaftliche Landrathsſtelle

des Hämelſchen Quartiers höchſt rühmlich bekleidet hat .

( Die Fortſetzung folget künftig. ) VIII.

En



Par 7

VII . :

Fernere Nachricht von dem Armen - und “

Arbeitsinſtitute zu Stade .
( Siehe Annalen dritten Jahrg . 48 St . . S . 872 . )

Ds die unter Lit . A. und B. angedruckten Extracte

aus den gehörigen Orts abgelegten und quitirten
Rechnungen über das Armen - und Arbeiteinſtitut von den

beyden Jahren vom 26ſten November 1788 bis 990 , leis

ften wir der in der Armenverordnung vom 19ten Novemb .

1787. gegebenen Verſicherung , dem Publico über den

Fortgang dieſer Anſtalten von Zeit zu Zeit Rechenſchaft
geben zu wollen , ein Genüge.

[|

Zu dem am Schluß der Armenrechnung Lit . A. aufs
geführten Geldüberſchuß von 1097 Mk , x2ßl . == pfs
kömmt noch der Werth der damals

vorräthigen Materialien und

Waaren mit Z1BZ m Ie Halis (7 S vnes

und des Haus ; und Arbeitsgeräthes
ohngefähr mit 620 - -=- Ius

4899 . 24 kee Er

wovon jedoch zurüzurechnen ein

noch ſchuldiges Capital zu . 000
= - - . . .

und beträgt mithin das erübrigte -

Vermögen des Inſtituts bis zum

2bſten Nov , v. IJ . . 1213 Kerle SVeel Eee

( Annal ; 5r Jahrg . 48 St . ) Ddd Uobris
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Uebrigens können wit die , jedem Wohldenkenden ges

wiß angenehme Nachrichten mittheilen , daß in den beyden.

lezten Rechnungsjahren durch die wöchentliche Vertheilung

der Allmoſen 220 arme Familien , weiche über 400 Pers

ſonen ausmachen , Unterhalt und Unterſtüßung genoſſen

haben , daß dieſelben in den kälteſten Wintermonaten mit

Teutung verſehen ſind , daß auſſerdem in beſondern Fällen

den dringenden Bedütfaiſjen einzelner Armen avzehoifen

„iſt , daß 100 und mehrere Kranke mit Arzeneymitteln vecs

ſehen ſigd- daß 92 Kinder Schulunterri <t und mit Eins

ſchluß der im erſten Jahr . angenommenen Lehrlinge , über

70 Kinder Unterricht in allerley Handarbeiten erhaitet

haben , und endtich , daß auſſer den Lehrlingen über 230

Perſonen bey der ArbeitFanſtalt hauptſächlichen öder neben

verdienſtlichen Erwerb gefunden haben .

Ie willkommener dieſe Nachrichten ſeyn werden , dcſio

niederſchlagender iſt es für uns , dawit die Bemexrkunz

verbinden zu müſſen , daß . in eben dem Maaſſe als die

Nüglichkeit des Initituts ſich beſtätiget , die von dem Dus

blico zu leiſtende Unterſtüßung deſſelben abnimmt , Gine

Vergleichung der Beyträge von. den Einwohnern und der

Garniſon in den verſchiedenen Jahren wird dieſes beſtätit

gen . Es betrugen ſelbigo im erſten Jahre 9451 Mk . 12

Bl. 4pf . im zweyten Jahre 8703 Mk , 1 bl . “im dritten

Jahre 8359 Mk . 5ßl . 3 pf. und nod ) gegenwärtig min »

dern ſich dieſelben mit jeder Woche beträchtlich . Die Bey -

träge , welche das Publikum anjegßt leiſtet , reichen . bey

weitem nicht hin zu dem , was den Armen unmittelbar

wieder zuſlieſſen muß. . . Auf ſolc <e Weiſe werden die Erü «

; briguns

e a

y
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„brigungen der erſten Jahre ſehr bald . wiede > zugeſelzt wer /

den , vnd die Stockung des ganzen Inſrituts wird unver »-

meidlich ſeyn , wenn das Publikum fortfährt , ſeine Wohl :

thätigkeit in der bisherigen Maaße zu verringert . Wir

müſſen alſo daſſelbe recht dringend bitten und ermahnen, “

( eine Bitte , deren es 5ey vielen Edeldenkenden und Wohls
thätigen nicht bedärf ) wenigſtens das : zum Beſten der

Artnen und dieſes Inſtituts künftig wieder zu thun , was
in den erſten Jahren hat geleiſtet werden können und gee

leiſtet iſt , und zu bedenken , daß daſſelbe ohne hinreichende
Unterſtüßung - ſchlechterdings nicht beſtehen kann .

Stade „den 1ſten Julii 17914

Von Commiſſions wegett ,
;

C. QT. Adler . I . GS, von Rönne ,

Dd5d 2 Lit “
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Pagin .
des Re !

Siſters .

LL11. 10
T2UW. I1

DDDRE

JA :

Summariſcher Ex :
tract aus den Rechnun !

gen über das Armenin »

ſtitut vom z6ſten Nov .

1788 bis 1789 - u. 1789
bis 1799 .

Einnahme .

Ueberſchuß aus voriger

Rechnung s

Aus der wöchentlichen
| Sammlung

Von löblicher Garniſon

Von den Herren Officie !

ren des zn Cavallerie ;

Regiments
Aus den Stiftungs und

der alten Stadt Ar !

men »Rechnung s

Extraordin . Beyträge
Ingsgemein

vom 26ſten | ' vom 2bſten
Nov . 1788 . Nov . 1789 .
bis 26 . Nov. ' ! ; bis 26. Nov ,

1789 : || 1790 .

Mk . 1ßl.!pf.| | Mk . 1ßl. ;pf.

2985 | | | | 3307 | 5| 2?

DD 1]7958 | 91 || 7669
6213| 7| 5114 S8SL12 | 2

1323 | |=-| | 108, == ( =-

ſ
1326 13201 = =

2100 | 5| || 239/12
Ea do 33/10

Summa aller Einnahme,/15124 143266 |
„Hb

-



Pagin .
des Re ,

giſters .

151 . 14

181 . 17

24U, . 21

251 . 22

261 . 23

271,24

281,25 |
291 . 26

300 . 27

311,28

321 . 29

( DEIE 75t

Ausgabe.
Beſoldungen und Lohn

auf Oſficianten 1

' An wöchentlichen Av,

mengeldein
An extraordin . Hülfs !

geldern „

Zum Unterhalt fär arme

Kinder »

An Schulgeld für arme
Kinder ;

An Arznei und Medici :
nalpflege ;

Wegen betrofnerBettler
An Zuſchuß behuf des

Arbeitsinſtituts -

Behuf Feurung fü
Arme : 4

Insgemein :

vom 26fſet vom 2bſien
Nov . "4788. Nov. 1789 .
bis 26 . M

26 . Nov .

Mtfl pf. | Mtl pf.
788 788 | = ( = -

6646 ) ' > 424
| - -

345 , ; 209 101 3 .

: 541 8, = = in | 1 =

AUGE
MACHT:

457 | 6l -- | | 488 | 12 | 2
Ganda Meh BR HEp

2837 | 2
4| 2913 ) - =

' Summa aller Ausgabe

I2U0, . 11

311 . 28

Schluß der Rechnung .
Die geſammte Ein :

nahme :
Die geſammte Ausgabe

dagegen :

is 132. 4
der Ueberſchuß

-„ “. - x + 22 & -4wodaQaMm w-

]
19 ]
ze

|
|
Ia

vewaOQO;wn] wh

Ddd 3 * Lit .



. SPIE

Ep
Tit : B, vom 26ſten | ſvom 26ſten

des Rey Nov . 1788 , Nov . 1789 .

gips: | Summariſcher Ex: | tis 26 . Nov. | bis 26 Nov .

jtraet aus den Rechnun/ | ' 4789 . 1799 .
igen über das Arbeitgin »

ſtitut vom 26ſten Nov . | '

1788 bis 1789 . u. 1789 |
bis 1790 .

:

Einnahme . | M. |ßl.' pf.| Mk . | 6l. ' !pf.

1 ' Angeliehene Gelder = - - - | - - - -

2 Zuſchuß aus der Armen »

caſſ ? n 2837 | 2] 4 2911 | T

3- | Milde Beyträge s | 8/ = = =

4 Für Flächſen Gorn s | 617 | 3 4| 4841 81 5

5 Für verkauftes Wollen|
|

Garn / 22 | ' = | =

6 An Spinnlohn für
Wolle ; 71| 9| 4 62 | ==- | =-

7 | Für wollne Zeuge. 1 252 | | =1) 294 | 13 | 3

g jFür wollne Strümpfe | -402 | ' =| | 347 , 8 =

9 | Für baumwollen Garn | 42| 7/ =- 22) 13] 3
10 Für baumwoll . Strüms -

| pfe und Müßken gb - 11 35) 8

Ir Für verfauſte Spißen |682 ) 15 | 3] 700 | = = = -

12 |Supmma aller Einnahme 495 - 1 |) 48881 41 5

Auss
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Pagin . |
des Re |
giſters . ; )
4 | Ausgabe . T700. 24 0

|
Mk . bl. jpf .

141, . 15/Beſoldung und ' Lohn auf |
Offirianten ! ERZIE EEN

163. 17/Für Saus ! und Arbeits : |
| geräte ' 146 . 10 ! 4

181 . 19/Für Flachs ; 1088 9 I

191 . 26 Spinnlohn für Flachs 565. 13) 2

204,21 Für Wolle : 312, 2
214 . 22 | Kraß - und Kämmlohn

für Wolle S 8| 51

221 . 23 Wolle zu Spinnen ,

| Spuhlenund Zwirnen | 134 ] 4 4,
2314 . 24 Fär Webelohn - | === - - =-
241 . 25 Knüttelohn für wollene

Strümpfe j LZ 11. 6ie >

251 . 26 Für Farbe , Oel , Schwes |
1

fel und Seife 1 30 - 7
- 261 . 27/Für Baumwolle s - - - - - = = =

27. 4,28(Spinnlohn für Baum - |
- wvoil? 10000 6) - 4

281 . 29 . Knüttelohn für baum . ;

s wollene Strüwpfe 16i10/ - |

2911. 30/Für verfertigte Spiken 682115 | 3:

30m :31 Fracht , Unkoſten und
“ | Porto ; 49| 4 ,

311 . 32 ] Für Feurung 5 137 14/ =
32U 33 Für Licht P 16) 7
339 . 34 Zuſchyß au. Lehrlinge 15 12) 2

351 . 36 Insgemein s 57 4 -
361 . 32 | An Zinſen und Capita ! )

'
1 lien ! 927 | 9| 4

371 . 38 | /Summa aller Ausgabe | 4956 , 3

381,39 Schluß
der Rechnungen . |

j Einnahme und Ausgabe | || find gleich .

Ddd 4

)
|

753

vom 26ſten [ vom 26ſett

Nov . 1 788 « Nov. . 1789 .
bis 26 . Nov . bis 26 . No » .

1790 .
Mk . | 61. 19f;

463 ) | =-

19 10/ - -
L38 | 12 - -

28| x| -

TUNS
267 ' 14 - -

„ 848 6 2

24888 45

|
IX .
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Beyträge zu der Sammlutig verſchiedener "
deniwürdiger Waſſerfiutben des Herzog -

tbums Bremen .

( Welche im erſten Stück der Annalen des Jahres 199 %
Seite 42 . und folg , angeführet . )

Vont Necior Rotermund .

( > < hatte eben eine Sammlung von dey merkwürdigſtet
„. Waſſerfluthen des Herz0gthurns Bremen , für

das zweyte Stück der Annalen ausgearbeitet , als ich beym
Cmpfoug des erſten Stückes ſchon eine Sammlung davon

„abgedrucket fand , Bey der Vergleichung betterkte ich, daß

der Herr Verfaſſer in den älrern Zeiten manche itebers

ſc < wevmungen mehr aufgezeichnet hatte , als mir bekannt

worden waren , daß aber in den neuern Zeiten -meine Ars '

beit manche Waſſeröno : h mehr als die Seinige enthielt .
Da nun der Herr Verfaſſer ſelbſt Seite ' 54. ſich überzeuge

Hält , daß noM manche Waſſorfluth in den Chroniken äufs

bewahret ſey , deren Ketatniß dem Publikum entzogen wird,
ſo will ich wenigſtens diejenigen , die in meinem Aufſake
mehr entha ' ten , der Vergeſſenheit entziehen , und ſie als cit
nen Beytrag zu jenex Sammlung wittheilen ,

1. Muß die Weſer in den Jahren 1280 bis 1290 . ' in dent

bremiſchen Gegenden große Verwüſtungen und Ue “

berſchwewmungen ängetichtet haben . Denn 1297 . ers“
theilte Pabſt Liiflas - 1V. der artinis Birce - in
Bremen , die doch damals ſchon ziemlich hoch lag , abe

in
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in der Folge noch mehr erhöhet wurde , einen Brief , in

welchem durch einen Italiäniſchen PErzbiſchof und

fünf . Biſchöfen , allen denen , welche : der Kirche St .

Martin in Bremen , durch milde Allmoſen freywiltige

Geſchenke , in Betracht des vielen Waſerſc <Hadens ,

welchen . die Weſer durch das beſtändige hobe Waſ ?

ſer der Birche mit dem Rir < hofe , durch Ausſpülung

und Wegreißung der Erde , und der dafeibſt begrabenen

Todten . verurſacht , zu Hülfe kommen, , und auch allen des

nen , welche die Feſt : und andere heitige Tage in derſels

ben beſuchen , einen vierzigtägigen Abloß *) .

2. Die Seite 47 . num . 8. in den Annalen von 1412 . ans

geführte Fluth , wird in der L7amricht von den Waſe «

ſerAuthen , welche die Gegend um Hamburg von 141x

bis . 17714 . überſchwemmet haben , Seite x. und ia dent

Verſuch einer zuverläßigen LT7achricht von deim

kirchlichen und politiſchen Zuſtand der Stadt Hamburg

1731 . im erſten Theil Seite 366. auf den Abend Cöci «

liä 1411 . geſeßet * * ) , und dabey angeführet , daß allei : x

um Bremen herum , zo600 HIenſchen , und unzählig

viel Vieh umkommen3z daß die Deiche und Dämme

durchgeriſſen und die umliegenden Länder durch das Waj7

ſer ſchrelich verheeret worden ſind .

3 .

*) Joh . Phil . Caſſels hiſtyriſche : Nachrichten von der

Bremer Martini » Kirc <e. Bremen 1773 . die erſte las

teiniſche Urkunde Seite 8.

**x) Ich werde bey den andern Fluthen , den Verſuch
einer zuverläßigen Nachricht von dem kirc <lic <en und

politiſchen Zuſtand der Stadt . Hamburg , des laagen
Titels wegen , bloß Hamburger Chronik , fogen .

NE EEE R 4ASalikeBEE LSIECHENEIT DETEHENAEDCLE <- - .
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3- 1435 . traf der Waſſerſchaden hauptſächlich den Rranz ,
L7euenfelde und vie hamburger Gegend . Die Fluth
ſoll ſv groß geweſen ſeyn , daß ſie Niemand vorher ſo ges

ſehen . Auch verurſachte der Sturm großen Schaden an

Gebäuden auf dem Lande und an den Seeſchiffen *) .

4. Bey der Fluth 1470 . num . x1 . wird in den eben vum .

2. von mir angeführten Büchern noch gemeldet , daß der

Sturm aus Nordweſt gekommen .

5. 7485 . war im Monat Zulii , den Freytag vor Mar »

gretha , eine große Ueberſchwemmung , welche den

Marſchländern an der Elbe und Weſer großen Schar
den zufügte **) .

6. Den z26ſten Februar 1521 . wird im zweyten Theil der

Hamburger Chronik S . 132 . einer Fluth gedacht , die die

Bergedorfer Straßen überſchwemmet , bey Geeſthacht
die Marſchländer unter Waſſer geſeßet , und überhaupt
die Deiche ſehr beſchädiget .

9 . 1524 . brachen die Deiche bey einem ſtarken Weſiwind

im Herzogthum Bremen allenthalben durch ***) .

8 ) Noch ſchrelicher war der Sturm und die Waſſersnoth

den zoſten Nov . 1531 . welche die Gegend beym Kranz ,

L7euenfelde u. ſ. w. in Schrecken ſeßte . In Ham -

burg

*) Glaubwürdige Beſchreibung dex meiſten Hamburger

Denkwürdigkeiten. Hamburg 1725 . S - 37 . 1» 38-

% *) Mughards Buxtehuder Chronik bey dieſem Jahr .

%***) Hamöurger Chron . 2ter Theil S . 142 . Buxteh .
Chron . bey dieſem Jahr . Nachricht von den Hamb ,
Waſſerfluthen S . x. glaubwürdige Beſchreibung 2
Seite 43 .
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burg gießg das Waſſer über den Hopfenmarkt bis an

die L7ikolagi/ - Rirche , und im Eyderſtädiſchen wur :

den ganze Kirchſpiele weggeſchwemmet . Auch erſoſfen

viele Menſchen damals *) .

9) 1535 . litte vorzüglich die Gegend von Bremen bis

zum Vegeſack . Das Waſſer riß die 1534 . von der

Stadt Bremen zum Nußen des ganzen Landes , bey dem

Fle >en Burg bey der Leſum erbauete Schleuſe weg ,

und die Brücke wurde ſo beſchädiget , daß ſie ganz neu

gebäuet werden mußte ) .

10 ) Drey Jahre darauf entſtand am Läiklausabend

ein folcher heftiger Sturm und großes Waſſer , daß der

Thurm und das Zollhaus in die Leſum geworfen

wurden . - = Damals veranglücten 4180 Schiffe im

Sund ***) .

I1 ) Den 2g5ſten Oct . 1570 . kam in der Nacht ein ers

ſchrecklicher Sturm mit großem Waſſer . Auf der Elbe

verunglückten 25 Schiffe , bey Hawburg brachen die

Deiche durch , und die Marſchgegenden des Herzog :

thums Bremen litten gewaltig ****) , .

12 ) Bey der in den Annalen Num . 13 . angeführten Uebers

ſchwemmung am Tage? Allerheiligen , führen die - ams

bur ;

*) Hamburger Nachticht von den Waſſerfluthen S . x.

Buxteh . Chron , bey dieſem Jahr .

**) Caſſels hiſtor . “ Nachrihten von der ehenkaligen
Kirche zur Burg . Bremen 1776 . S . 5.

*%*) Renners Brem : Chron . ad 2a . cc , glaubwür !
dige Beſchreibung 2c. Seite 47 .

%* * * ) Buptehuder Chronik bey dieſem Jahr .

( Annal . 5r Zaheg . 48 St . ) Cee

II IN
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burger L7achrichten von den Waſſerfluthen an , daß

der Sturm gus Lordweſten gekommen . Site traf

auſſer der Weſer und Elbe , die Oſte , Schwinge ,
Eſte , u. ; w. Die Buxtehuder Chronik erzählet ' ſie

ausführlich . Bey Hamburg erſoffen 200 fette Ochſen ,

beym Hammerbrok , Gldewerder , Bollwerder 4

und andern Orten gingen die Deiche dur<“. . Vor Burs

tebude braH der Teich vor dem Ü7oorthor ein , und

machte in dem Hurledik eine große Eracke . | Mens

ſchen und Vieh , Häuſer und Güter , trieben auf dem

Waſſer herum , und im Orte ſelbſt geſchah nicht weni -
ger ' Schaden . Im Altenland nahm das Waſſer

ſieben Häuſer mit allem was darinnen war , weg ,

und die beſtehen blieben , waren in ſolcher Noth und

Gefahr , daß ſich die Bewohner auf die Dächer flüchtes

ten und um Hülfe fleheten , “ Bey Stade brachen die

Deiche ' an , beyden Seiten der Schwinge durch . Zu

Zalje im Lande Rehdingen < wammen 1zun KLäuſer

mit allem darin Befindlichen weg , und nur drey Meas

ſchen wurden gerettet . In Hamelwörden ginzen
'

vier Häuſer mit den Bewohnern fort : in Freyburg

zweye , ſehr viele ſtürzten ein , auch erſoſfen zwey Kins

der . An der Oſte erſoff die Hälfte Vieh des Hrn . von

Broberg . Jm Lande Hadeln wurde die Schleuſe

bey Otterndorf und der Deich zum Oldenbrok . wegges

“ ſchwemmet . Bey Ritebüttel brach der Deich an 50
?

"

Stellen durch . Im Lande Wurſten gingen 5 Schleu -

ſen zu Grunde ; auch lief das Waſſer über alle Deiche .

In Lohnbauſen blieben überhaupt nur drey Häuſer

ſtehen . Zu ZSremerlehe erſoffen drey Männer DU, ſchr
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ſehr viel Vieh . Nicht beſſer ging es bey Bremen und

Oſterſtade . Unbeſchreiblich war der Schaden im

Oldenburgiſchen und in Oſtfriesland . In Weſt

friesland ertrunken 4000 und in Seeland . zo00 Mens

ſchen *) .

13 ) 1571 . wurden die D7arſchländer ſchon wieder über

ſchwemwet **) .

14) Den 2b8ſten März 1578 . war am ſtillen Freytag
eine Waſſerfluth , die eben ſo viel Unglück anrichtete ,

als die 1570 . * * * )

15 ) Die Fluthen , welche beym Jahr 1625 . Num . 17 .
in den Annalen angeführet ſind , trafen das Alteland

und Buxtehude alle dreye ****) . Dieſes beſtätiget

auch der damalige Buxtehuder Syndicus Schwäne ;

mann in ſeiner melodelia zu dieſem Jahre ,

diluyii ſtrages , uno er fluctibus anno

perdidit immenſas ruris et urbis opes etc, “

16 ) 1584 . litte die Hamburger Gegend vorzüglich , auch

brach der Hammerdeich durch **** *) ,

Eee 2 17 )

*) Bupxteh . Chron . bey dieſem Jahr .

LEI Ebendaſelbſt .
26282) Hamelmanns Oldenb . Chron . S. 426 .

% % *) Bupteh . Chron . bey dieſem Jahr . ' Glaubwäürs

dige Beſchreibung 2c. S . 59 .

** + *) Glaubwürdige Beſchreib . Seite 52 , Hamburg .
Chron , xſter Theil . S . 401 .

SENS NSN EEE
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17 ) Im Dec . 1588 . "entſtanden ſchrekliche Sturmwinde,
auf welche ein großes Waſſer kam, welches viele Dämme
und Deiche einriß *) .

18 ) Den iſten Dee . 1615 . riß das Waſſer im Herzogs

thum Schleswig die Deiche und Dämme durch , im

Bremiſchen aber kamen viele Menſchen und Vieh

Um 55

19) Die Ueberſ < wemmung 1626 . traf beſonders Buypte -

hude und das Lüdke neue Land , weil die Deiche

noch nicht recht feſt wieder gemachet waren ***) .

20) 1627 . geſchahe im Oldenburgiſchen , im Herzogs

thum Bremen und bey Buxtehude großer Waſſer !

ſchaden ****) .
4

21) Und im November 1628 . wurde das ganze Alteland '

“ unter Waſſer geſelzet . Die Eſtedeiche bekamen vor dem

Burtehuder Moorthor 2 Durchbrüche H- Schwa :

Hemann ſingt in ſeiner melodeſia bey dieſem Jahre ,

diraptis Eſtae ventis et Numina clauftris

terra bis ad portum , menſe natavit aquis etc . "

52 ) - Nicht beſſer ging es 1629 . dem Altenlande und

Buxtehude ] ) :
23 )

8) Hamb . Chron . 1ſter Theil . S . 416 .

* ) Hamb , Chron . xſter Theil S . 530. Glaubwürdige

Beſchreibung 26. S - 56.
* * * ) Bupxtehud . Chron .

%%%) Ebendaſelbſt .

T) Ebendaſelbſt .

+1 ) Buxteh . Chron : bey dieſem Jahr .
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23 ) Durch die ſchrekliche holſteiner Fluth den 11ten Oct .

1635 . in welcher 6133 Menſchen , worunter 19 Predi -

ger und 12 Schulmeiſter , ihr Leben verloren , litten auch

die Gegenden beym Kranz , Neuenfelde und Hamburg .

Bey Hamelbrok erſoffen 100 fette Ochſen *) .

24 ) Den aten und zten Febr . 1642 . war ein heftiger

Sturm - ous Nordweſten , welcher iin Herzogthum „Bres

men und bey Hamburg alles , ſechszehn Meilen weit , +

unter Waſſer ſeßte , Auſſerdem , daß viele Menſche

und Vieh umfkamen , litt beſonders Giückſtadt vielen

Scaden , und die Deiche im Altenlande . In Hats

burg ſtand das Waſſer eine Elle hoch in der heil , Geiſt
Rirchge **) .

25 ) Den 21ſten ' Januar 1643 . entſtand eine große Fluth

« us Südweſten , welche den 26ſten Jan . durch ein ſchwe
res Gewitter noch fürchterlicher wurde , denn das Waſc

ſer ſtieg zwey Finger höher als 1625 . und den 2xſten

Auguſt verunglückten 11 Menſchen ***) .

26 ) Den aſten Jan , 1648 . * * * * )

Eee 3 273

*) Theatr . Europ . 2d an . 1334 - Pag 175 . € 3.
Die glaubwürdige Beſchreibung von Hainburg ſeßzet
S . 60 , 6408 Menſchen , 9 Prediger , 12 Küſter und

einen Organiſten , auch giebt ſie den 12ten Octob .
| ( 7634 an .

*
%) Hamb . Chron . 3tex Theil S . 490 . Gtlaubhwürdige

Beſchreibung S. 61 .

: 6 ) Nachricht von den Hamb . Waſſerſlutihen S. 4 .

&* * * ) Hamb , Chron . zter Theil S , 553 . Blaubwürdige

Beſchreibung S , 62 ,
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27 ) Gefährlicher war die Fluth den 1r4ten Febr . dieſes

Jahres , weil durch den ſtarken Noxdweſtſturm ſehr

;
viele Kirc <thürmer einfielen *) .

28 ) Die Waſſerfluth , den 27ſten Dec - 1653 . war wegen

des Sturmes mit Erdſtößen fürchterlich **) .

29) Das Jahr 1654 . fing recht mit Waſſersnoth an .

Schon den zten Jan , wurden alle niedrige Gegenden

überſchwemmt , - Zur Faſtnacht war das Waſſer ſo hoch ,

daß man lange Zeit keine Ebbe noch Fluth bemerken

konnte ***) %

30) 1656 , in der Faſtnachts8woche +) .

31 ) Den 14ten Nov . 1660 . doch traf dieſe Waſſerfluth

nicht ſowohl das Bremiſche als die Vierländer 44) :

32) Das Jahr 1661 , fing gleich mit großen Stürmen

und Waſſerſchaden an , Vom 4ten . bis 15ten Jan .

. . . waren beſtändige Nordweſtwinde . Die Deiche und

Dämme liefen überall über ; alles wurde unter Waſs

ſer geſetzt , viele Menſchen verloren ihr Leben , urd in

den Marſchländern des Herzogthums Bremen war

das Elead unbeſchreiblich ++ ) .
33)

*) Hamb . Chron , zt Theil . 557 «

**) Ebendaſelbſt , S . 694 .

W2 ) ( Ebendaſelbjit S . 706 ,
;

+ Ebendaſelbſt S . 709 .

TT) Glaubwürdige . Beſchreib . S . 67 -

" ITP Nachricht von den Hamburger Waſſerfluthen
S , 41,5 .
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33 ) Den rgten und xgten Febr . 1662 . . brachen die

Eibdeiche darch und ſeßten die Maxſchländer unter

Waſſer . Der Wind ſtürmte aus Südweſten +) .

34 ) Dean 29ſten März 1674 . litren die Gegenden um

dein Kranz und um Neuenſeide , bey Lauenburg aber

brachen die Dämme wohl an 30 : ten darch Ff ) .

35 ) Im Jahr 1677 . geſchah an nehreren Orten Scha

den Tit ) .

36 ) Den x13ten und 14 : en May 1678 , ſtieg das Waſſer

ſo ſchnell , daß in wenig Stunden alles überſchwem ?

met wurde , und die Fluth noch höher als 1625 . war .

Dabey wehete der Weſtwind jo kalt , daß alle Blumen

und Kräuter verwelkten *) .

37 ) Die Waſſersnoth den 25ſten Nov . 1685 . war durch

den Nordweſtwind ſo groß , daß ſich niemand

ben fürchterlicher zu erinnern wufte **) .

38 ) Den zten und . 6öſten Oct . 1688 , mit Nordweſts

wind HE) ;
s

39 ) Die in den Annalen Num . 30 . angeführte Fluth

im Jahr 1717 , war aus Nordweſt . Bey Stade bras

Cee4 < en

T) Hamb . Chron . zr Th . S . 809 «

TP Hamb . Waſſerfluthen . 5 .

TIF Hamb . Chron . 31 Th . S . 1113 .

*) Glaubwürdige Beſchreibung 26. S . 76 ,

* * ) Ebendaſ . . s8x .

***) Hamb . Chron , 4r Th. S , 8.
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< en die Deiche durch . Zu Ritzebüttel ertrunken in

den Kirchſpielen . Groden und Döſe 306 Menſchenz

210 ' Pferde , 1198 Stü > Hortwvieh, 581 Schafe und

“ 633 Schweine , 127 große . und kleine Gebäude wur !

“
den nebſt vielen Ruthen Deich bis auf den Grund

weggeſchwennmnt , und das gute Land , an vielen Orten

ſo tief als der Pflug gehet , weggefpület . " Im Lande

- Hadeln verloren 309 Menſchen ihr Leben , 79 Häuſer

. „ Wurden weggetrieben , und 1369 Pferde , 1196 StüE -

: Hornvieh , 2822 Schafe , 3865 Schweine mußten

ebenfalls erſaufen *) .

40 ) Die Ueberſchwemmungzen den 25ſten und 26ſten

Febr . 1718 . entſtanden - durch den Nordweſtwihd ,

" Das Waſſer ſtand 4 Fuß höher , als den 25fien Dec ,

3717 . auch die Waſſerfluth den xxten - Oct . dieſes

Jahres entſtand vom Nordweſtwind **) .

41 ) Die Waſſerfluth den r6ten - Oct , 1726 . fügte blos

den Shiffen auf der Elbe Schaden zu “ ) .

42) Den 3ten Sept . 1733 - ward das Waſſer durch

“
Weſtturm aufgetrieben , welcher den 5ten nach Sü

den ging und - zu Nitebüttel viel Schaden that , die

Tneu angelegten Werke wegſpälte und die Stücke in

< lik warf ****) . ;
;

43 )

*=) Hamb . Waſſernachrichten S

' *X) Beſchluß der Hamburger Ls 1ſte Abtheilung
S . 493 11. 94 ,

52 ) Daſelbſt - S 756 .

% %**) Hamb . Waſſernachricht ; S . 6.



43 ) Den zuſten Oct . 1736 . verurſachte ein hefiiger

Sturm aus Weſten großen Schaden an den Deichen .

Das Waſſer lief ſehr hoch auf . Beym Einfluß der

Weſer in die See , verlor der Schiffer Glinder , wels

<her 135 Seereiſen gethan hatte , ſein Schiff und ſein

Leben **).

44 ) Die in den Annalen Num .34, im Nov , 1735 . ans

gegebne Ueberſchwemmung , geſchah den 24ſten Nov -

bey einem ſtarken Sturm aus Nordweſten . Der

Deich zwiſchen Borſtel und Yor > wurde 50 Fuß ganz

weggeriſſen . Noch verdienet hier die Fluth bey Nords

weſtwind den z3ten " Dec. angefähret zu werden , weil

da an der Eſie viele Menſchen und Vieh umkamen . -

In Buxtehude ſtand das Waſſer bis nahe am Kirch :

thurm **) .

45 ) Zm 1741ſten Jahr , traten faſt alle Flüſſe in Eus

ropa aus ; auc ) das Herzogthum Bremen blieb nicht

von Ueberſchwemmungen frey ***) .

46 ) Den uten und x2ten Sept , 1757 . brachen die

Deiche an unzähligen Orten des Herzogthums Bre

men durch , viele Menſchen , Häuſer und Vieh wurs

den weggeſchwemmet , und zum Kranz war ein gans

zer Grundbruch .
.

Eees5 47 )

*) Beſchluß der Hamburger Chron . 2te Abtheilung
S . 5690 .

**) Hamb . Waſſernachrichten - 7 .

R ) Ebendaſ , ; , 7 .
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47) . Den 1ſten Sept . 1777 .
+

48 ) Den x1oten Jul . 1785.

49 ) Den 25ſten Jan . 1788 .

Ohngeachtet nun mit jenen im xſten Stirk der Ans

nalen angeführten Ueberſchwemmungen 85 Fluthen her “
ausfommen , ſo ſind doch deren noh mehrere geweſen ,
die mehr oder weniger Unglü >E verurſachet haben . I <

habe deren wohl 20 nicht angeführet , weil ich nicht auss

drücklic ? dabey angeführt fand , daß ſie unſer Herzogs
thum mit betroffen . Und wie viele mögen vielleicht

noch hie und da zerſtireuet , angemerket ſeyn ? Um jes

doh die ſehr richtigen Bemerkungen des Herrn Verfaſs

ſers jenes Aufſatzes im erſten St . der Annal . S . 54 bis

56 . nicht zu wiederholen , „ſo mögen dieſe Ueberſhwem »

mungen blos noh nach den Jahrhunderten hier folgen :

. ) In dem 13ten Jahrhunderte muß von den von mir

angegebenen Fluthen wenigſtens eine große Ueberſchwem?
mung geweſen ſeyn . 2) Im15ten Jahrhundert , fallen

deren vier . 3) Im xsten aber zwölfe . 4 ) Im uten

gar 21 , und 5) Im xzgten eilfe . Nach den Monaten

ereigneten ſich dieſe Ueberſchwemmungen alſo , daß deren

im Januar 56 waren , im Februar 8, im März 2, im

Aprik = im May x, im Jun . = im Jul . 2, im Aug .

1, im Septemb , 4, im Octob . 6, im Nov . 7, im Des

cemb . 6. Die Sturmwinde , welche dabey weheten ,

waren aus Weſten Viere , aus Süden Eine , aus Süd »

weſt Eine , aus Nordweſt Eilfe .
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Fortgeſegtes Verzeichniß der Gebornen ,

Geſtorbenen und Copulirten vom Jahr

1790 .
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General - Transſumt allev Gebornen , Confirmir -

thümern Bremen und Verden , vom

- 15 Gebo

Namen
E47

Unehe , | Todtges
iche , iche . 2

der Kirchen 1 Kreiſe .
665 NIE ENG

' Kn . | Md. | Kn | M | Kn .M,
A. Stadt Stade “ = 791 5911 . 75) 10]. 31113

B. Garniſon Stade = 20| 20| | = | - | | " 1 =

C. Stadt Buxtehude 281 39 = | 3| | I

D. Super . - Bremen = - | 498 | 439| ' 17| 17 19 !17
KE. Super . Verden = | 486 | 391| | 20| 22 | 351 15

F. Alreland - - 321| 295| | 8) 3) 15) 14

„ G. Kehdingen == 390 , -340| | 33| 27] 25; 9

H. Neuhaus - - 188 ] 165| | 11 | 21 : 56

- I. Wurſten 7 95 100 ) S1061 220008

K. Oſterſtade - 144| 136| 14 „3 IREN )

L. Bederkeſa - - 134- 4 18/1 . 491 6112: 410S

M. Bremervörde = 250 ! 346| | 10| 12] 15| 8

N. Ottersberg - - 273' 269| | 3| 811 19] 13

Summa EE IED ZE) 141 | 107

Geborne Knaben 3159 . Geborne Mägdlein 2857

mehr Knaben 302

Gebor . männl . Geſchl. 3159 . Geſt . männl. Geſchl. 2263

weniger geſtorben 896

Gebor . weibl . Geſchl, 2857 . Geſt . weibl . Geſchl . 2247

weniger geſtorben 610

Geboren in allen 6016 . Geſtorben in allen 4519

In allen weniger geſtorben 13506



xſien Jan . 1790 .
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ten , Copulirten und Geſtorbenen , in den Herzog -
bis dahin 1791 .

ren . ) |

Co
Summa .

1
Copy
(it. Geſtoxben.nfirmirt .

Sma ' &nas
tota . | | . ben.

Kna | Mäd
ben . | < en .

weib

liche .

män /
liche .

Mäd ! Smali
den . tota . Paar

87| 72
211 . 20

0928| : 43
534 | 473

1 . 29| 427
344 312
448 | 376
201 | 176

1307| I10

363 | 160

4270 132

275 | 266| 541| | 128

2951| 290 ] 5851! 147

159
41
ZL

1007
956
656

824
377
2197

323 |
259

) 18

296

222

222

113
61

120

80

38,

9,

138 |

38 227 )
16 28 ! 23

14
336

302
336

183 !

93

11:
423

j 61
57|

127
I30 TZI 174 ! 390

31592857 6016 | 1602 1587131891 11428/12263 2247 4510

Geboren 1789 .

Todtgeboren 1789 .

Uneheliche 1789 :

Copulirt 1789 .

Confirmirt 3789 .

Geſtorben 1789 ,

59093 . 17790. . . 1001. 0.'
- 479 % mehr geboren

227 . 17900 248 .

1790 , mehr todtgeb .

264 . TINO DOS.

1790 . mehr unehliche

1439 . 1790 . 1428 ».
1790 . Weniger copulirt

3,339» L790 . 3189 »

1790 . weniger conſirn «

4015 . 1920,01 4,510 :
1790 . mehr geſtorben

I13 .

21 .

I ,

ITo

150 ,

495

Gene -
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General - Transſumt aller Gebornen , Confirmir

thum Lauenburg , vom 1ſten

( Gebo

Namen Uneheli- | | Todrges
Eheliche . | | <e . vorne .

der Kirchſpiele . |
!

- Kn . |M. || Kyn. ! . | iKn. | M.

1 Stadt Raßeburg = 24 281 3, 7| 4112

" JL . Stadt Lauenburg , = | 2939 | 2| 2 : = | 1

HL Siadt , Mölln - - - 16 23 r' 2| HST

„ JV . Amt Raßeburg =- , 1153/169 | | 9l - 211 : 7
VV. Amt Lauenburg = jt11| 881, 4: 131 . 91 4

VI . Amt Schwarzenbek 86! 7611. 51 . 41 51 : 5
VH . Am ? Neuhaus - =- O2: 102] /5 2 500421752

VI . Amt Steinhorſt =< ' ,60 531 HU 21. 372
31508 Summa [ 5711579 ] 27] 48| | 331 24

Geborne Knaben 631 - Geborne Mägdlein 649 .

mehr Mägdlein IZ .

Gebor. männl . Geſchl , 631 - Geſt. männl . Geſchl . 579 .

wenizer geſtorbon 52 .

Gebor. weibl . Geſchl. 649 . Geſt . weibl Geſchl . 567.
|

weniger geſtorben 82 .

Geboren in allen 1280 . Geſtorben in allen 1146 ,

| weniger geſtorben 134 .

Geboren 1789 - IZI5 . Geboren 1790 . 1280 -

1790 weniger geboren 35 .



SPR TTT

ten , Copulirten und Geſtorbenen , im Herzoge-
Januar 1790 . bis dahin 1791 .

ren . /
AEN 4 ; Copu |j Confirmirt . | T. Geſtorben .

GAKENN Confirmirt
|lürt.

ſt

Kna + | Mäd | Sma |Knar - Maäd | Sma | ( mö | weib«) Sma
ben . hen itata . ben . | <en. | tota . | Paar | | lich , | lich | tota .

PU| 6 4711. 781[ 356] ) , 37117 Zuf 9 3617 . 53
31 % 3315 . 64) 1510161 zr 17| | 45" 43. 88
18| 26] 441: 16| 12| 28 15 31] 261 ' 57

171) 187) ' 358| 95) 83 ) 178| | 79! 133| 135| 268
124 | 105| 229/ | 66 ) 57| 123 | 61 . 125 ] 129 | 254

96, 85; 181) 51 43| 941 | 38 ) 65) 579) 122
96 109 , 205| | : 59 45 | 104 | 52 ) 12t | 98 219
044 S7 21 | . . 30,,130 , 601 . 2304" 421 42 85

631! 649 1280 | 348 307 655! 3131| 579 " 567111461

Todtgeboren X789 : . . 527 1790 .
/

37 .

1799 . mehr codtgeboret 766

Uneheliche 1289. . . 105 . 1790 . 73 %

1799 . weniger uneheliche 225

Copulitt 1789 . 311 , 1790 : 313 .

1790 , mehr copulirt 24

Confirmirt 1789 . 478 . 1760 . 655 .

1790 . mehr confirmirt 177 :

Geſiorben 1789 . 800 . 1790 . 1146 ,

17909 . mehr geſtorben 346 .
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In den Kirchſpielen der Stadt Oſterode , ſind vom

rſten Jan . 1790 . bis dahin 1791

geboren , eheliche 98 Knaben 60 Mädchen . ) 107 Knaben

uncheliche 5 = „ 6 . ' = ) 71 Mädchen

todtgeborne 4 = 5 = „ ) überh , 178 -

eonfirmirt 44 . 27 57 - - SI .

copulirt 39 Paar .

geſtorben 73 männl . 70weibl . Geſchl . = > 14) 3-

= Ih . 9 ÄL

n
XI

Miſcellaneen .

Wohlthätiges Legat des ſel . Herrn Gerichts-
verwalters Karſiens zu Hechthauſen im Bres

menſchen .
' 4

Der im Jahr 1789 . verſtorbene hieſige GerichtLver ?

walter Hr . Liicolaus Eryſt Karſtens , ein Mann -

der große Gaben des Geiſtes , und edle Tugenden zu

einem ſehr wärkſawen Leben verwendete , hat uns ein

ſehr wohlthätiges Vermächtniß hinterlaſſen , und ſich da ?

durch ein ſchönes Andenken geſtiftet . Er vermachte

nemlich ein Legat von 1290 Rthlr . , wovon die jährlis

< en Zinſen zum Deſten des Schulweſens der 4 Kirche

ſpiels - Schulen verwandt werden ſollen . Der Armen ? *

caſſe ſelzte er ebenfalls ein Capital von 400 Rthlr . aus ,

wovon die Zinſen den Armen zum Beſten vertheilt wet

" den . Zu Aufſehern und Adminiſtratoren des Legats . bes

ſiellte er die Kirhenpatronen , die Herren Sevettern

; 7 „ von
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von Marſchal ? , welche die zweEmäßige Verwendung
deſſelben auch mit Vergnügen beſorgen .

Hechthauſen . I . Ww. Zeidler , Pafor .

PATER ANNL VPI OR FINL L PXS PALZSLES PAT CR GE EIIN

XII .

Preistabelle der nothwendigſten Lebens -

mittel , in den verſchiedenen Gegenden der

Hanndverſchen Churlande , vom April ,

May und Jun . 1791 .

Bey nachſtehenden Preiſen iſt auf alles das wieder Näcks

ſicht zu nehmen , was in dem erſten Stücke der Annalen

vierten Jahrganges S . 218 . theils wegen der Münzſors
ten , theils wegen dee , in einigen Provinzen auf ! dem

Fleiſche ruhenden , Licents angefährt worden .

(Annal. 5r Jahrg , 48 St . ) ' Sff April
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; XIV.
Beförderungen und Avancemer : ts , vom

April , May und Jun . 1791.

Im Civilſtande :

Bey den höhern Landes- Collegien und was damit

in naher Berbindung ſtehet :

Bey dem Cammer - Collegio .
Der in der Secretarienſtube angeſeßte Herr Cammeraudis

tor Baring zum Cammerexpedienten .

Bey dem Oberappellationsgerichte .
Der Herr Oberappellations : Secretair Beneke , zum

Protototarius . '

Der bisherige Adjunctus Hr, Advocat Blauel , zum Se -
crefar . ordin .

Der bisherige Adjunctus Hr . Brandes , wie auch

Der Hr , Doctor Seelhorſt , zu Seocretariis extraordinar .
-

Bey dem Conſiſtorio .
Der hisherige vorderſte Hr . Profeſſor der Theologie zu Göt

tingen . und jekßiger erſter Hof und Schloßprediger auch
Generalſuperirtendont zc. Conſiſtorialrath Doct . Gott -
fried Leß , zum geiſtlichen Conſiſtorialrath .

Der bisherige Hr , Conſiſtorialaſſeſſor und zweyter Hofpredi »
ger Salfeld , zum Conſiſtorialrath .

;

Bey dem Hofgericht zu Zelle .
Der bisherige Procurator extraordinarius , Hr . Dr . Heine ,

zum ordingrio .

und , der Hr . Auditor iy der Canzleyſecretarienſtube Hüſer ,
zum Procarator ex : raordinar ,

Bey

EIE
IEE
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Bey den höhern Landes - Collegien zu Stade .
Der bisherige Hr , Canzleyauditor und Hofgerichrsaſſeſſox von

dem Buſſche , zum extraordinairen Juſtikrath .

Bey Hofe .

Hr . Hofmarſchall von Wangenheim , zum Oberhofmar /
ſchall .

Bey dem Forſtweſen .
Dem Hry . Oberforſtmeiſter von Zaſtrow , iſt das Brey

miſche Oberforſtamt anvertrauet worden .

Der bisher beym Layenburgiſchen Oberforſtamte geſtandene
Hr . tit . Forſtmeiſter von Spörke , als würklicher Forſt «
meiſter unterm Charakter vom Oberforſtmeiſter bey dem
Zelliſcchen Oberforſtdepartemeyr .

Hr . Albr . Bernh . Carl von Behr , als Auditor bey dem
Hoyaiſchen Overforſtamte .

Bey der im Fürſtenthum Lüneburg angeordneten
ritterſchaftlichen Creditcommiſſion zu Zelle .

Hr . Scaßſecretair Joh . Georg Heiſe , zum Caſſirer .
Nr . Chriſtian Raſch , zum Regiſtrator .

Bey „ Aemtern .

Dev Hr , Droſt von der Decken zu Steinhorſt , in gleicher
Qualität nach Neuhaus im Lauenburgiſchen .

Der Hr. Amtſchreiber 17 > eprang zu Langenhagen , zum
Amtmann zu Steiahorſt .

Der Hr . Amtmann Slöügge , von Erichshurg nach Calen ?
berg .

Der Hr . Amtmann Fiſcher , von Oſterholz nach Otters
berg .

Der Hr . Juſtikrath von RlenP zu Stade , mit Beybe -
haltung dieſes Charakters zum Droſten zu Motisburg .

Der Hr . Droſt von Veltheim zu Gifhorn , in gleicher
Qualität nach Falleröleben .

öff 5 Der



788 MAE

Der Hr . Amtmann Lepper , von Calenberg nach Erichss
burg .

Der Hr . Amtſchreiber Wedemeyer , zu Lauenförde , zum
Amtmann nach Harſte ,

Der Hr . Amtſchreiber Brauns zu Wölpe , zum Amtmann

nah Nardholz . :

Der Hr . Lapdrath und Droſt von der Wenſe zu Medin -

gen , als Droſt zu Hiklzacker.

Der Hr . Amtſchreiber Doöller zu Medingen , zum Amts

mann daſelbſt .

Dev Hr . Amtſchreiber Wedemeyer zu Scharzfels , in gleis
<her Qualität nach Eibingerode .

Der Hr. Amtſchreiber von Hattorf zu Brakenberg , un ?

ter Beybehaltung des jekigen Charakters , bey den Aems

tern Lauenförde und Nienover , wie auch

Dem Hrn . Amtſchreiber Rotzebue zu Achim , bey Alts
und Neubiuchhauſen .

- - - - - - - - 0 ) von Bargdorf nach Scharzs
els .

- - - - “ - =- Blare zu Calenberg , bey Brackeny

berg und, Friedland .

- - - - = = . Fr . W. Höpeden zu Wuſtrow ,
beym Gohgerichte Achtm . , und

- - - - - - - - Georg Erich Hüpeden zu Harſet
feld , nach Wölpe ,

Der Hr . Amtsauditor Rnigge zu Steke , beym nemlichen
Amte zum. tim . Amtſchreiber ,

!

- - = = = = = = Samprect zu Bederkeſa , zum ſu -

pern Amtſchreiber nach Bremeyvörde .

= “ = = - - BRriegbf zu Rakeburg , zum ſupern «
Amtſchretber nach Scharnebeck .

- " = = = Weper zu Calenherg , zum ſupern «
Amtſchreiber nach Hilßßacker .

= = = = BRannengieſſjer zu Ahlden , zum

Supern . Amtſchreiber nach Ohſen .
- - = = = = = Chüden zu Coldingen , zum ſupern «

Amtſchreiber . nach Polle . ;
Der
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Der Hr. Amtsauditor Clauſen zu Rothenkirc <en , zun ſus
pern . Amiſchreiber bey dieſem Amte .

= > . = = Bahr zu Nienhutg . zum fupernum «
Amtſchreiber beym Gerichtsſchulzenamte
in Hannover ,

= “ = - = - - KRritter zu Göttingen . zum tit . Amts
ſchreiber beym Leinebergiſchen Gerichte .

> = = > = = Scharf zu Rothenburg , zum tit . Amts
ſchreiber ebendaſelbſt , und

= > > = Rudorf zu Blumenthal , zum ſuvern .
Amtſchreiber nach Harpſtedt .

Der Hr . Amtſchreiber xrzeper zu Niedeck , unterm Chas
rafter vom Amtmann , nach Reinhauſen .

Dew Hrn , Amtſchreiber Wieſe zu Calenberg )
1 1 = = 1 Balb : zu Neuhaus 1) LESa sA UL Grote zu Lücyau " " " . )

WEIN

Dex Hr ;
TU

Rern von Bruchhauſen nach Calens
erg .

- = = = Müller von Burgwedel nach Langens
genhagen .

Dey bisherige Hr . tit . Amiſchreiber Münchmeyer , zum
Supern . Ameſhreiber beym Amte Diepholz .

Der Hr , Oberhauptmann von U7ün < hauſen , von Hat ?
ſte nach Lauenau ,

Der Hr . Amtmann Schwarzkopf , von Dannenberg
nach Raßeburg .

Der Hr . ſupern . Amtſchreiher Alberti zu Lauenau , zum
zten würklichen Amtſchreiver nach Gifhorn ,

Der Hr . tit . Amtſchreiber Rannengieſjer zu Harſte , zum
ſupern . Amtſchreiber nad ) Lauenau .

Dem Hrn . Amtmann Albrecht zu Kneſebeck , iſt das Amt

Zhenhagen anvertrauet ,

Der Hr , ſupern . Amtſchreiber Lodemann zu Rakeburg ,
zum würklichen Amtſchreiber nach Burgdorf .

Der Hr , ſupern . Amtſchreiber Wynecken zu Polle , in

gleicher Qualität nach Calenberg .
5 er
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Der - Hr . Amtſchreiber Heinſius von Uslar , nach Niedeck

und Reinhauſen . 08 | 47
;

Der Hr . ſupern . Amtj <reiber Ludewig zu Scharnebeck ,
/

zum würkt . Amtſchreiber nach Medingen .

- - = = =- - = = = Ludewig zu Friedland , zum

würkl . Amtjäreiber nach Ustar .
;

= “ = = - - “ - - Reinbold zu Hardeaſen , zum

würk ( . Amtſchreiber n.Wildeshaujin «

Bey Academien und Schulen .

Die bey dem Ilfeldiſchen Pädagogio erledigte Stelle

eines Lehrers der - Mathematik , Naturlehre und Natur ?

geſchichte, iſt durch den zum dritten Collaborator daſelbſt

ernannten Hrn . Candidat Heringer aus Göttingen

wieder beſekt.
; ; ;

Bey ſtädtiſchen Dienſten .

Der Kaufmann Hr , Heinrich Bernhard Decke , zum Se -

nator zu Zelle . :

" Der 2te Hk. Bürgermeiſter Thorwirth zu Lächau, - zum

1ſten Bürgermeiſter . - n

Hr . Senator Rrebs zum 2ten Bürgermeiſter , und '

- - „ = = = Böſch zum 1ſten Senator daſelbſt,

Bey dem Poſtweſen .
' Dem Hrn Zollyyrwalter Sothmann zu Artlenburg , die

. daſige Poyiverwaltung unter Poſiverwalters Titel .

*
Der bisherige Adju “ ctus bey dem Poſtdienſte zu Bremer :

vörde , Hr . Johann Chriſtian Winkelmann, zum würks

- lichen Poſtverwalter .
n

;

Der Hr . Oberpoſtmeiſter Schröder zu Böttingen in ſols .

<her Qualtität bey dem Königl . Poſtweſen zu Hamburg ,

und dem Hrn . Major von Hinüber , iſt das Poſtamt zu

Göttingen wieder anvertraut . „ ;
? Medi -
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Medicinalweſen .

Ht . Doctor Zimmermann aus Hamburg, zum Landphy-
ſicus in den Aemtern Dannenberg , Hißac>ker , Scnacken !

burg und Gericht Gartau ,

* Avancement . im Militair ,

vdm erſten April bis zum Schluſſe des

Junii 1791 .

|

|
A. Caväallerie . ,

| vorh . Regt . wohin die| Ane .

Regt , Verſeß . geſcheh . | Datum

Zu Compagnien . 1791 .

| Dem Hrn . titul , Copit , Langermann , die

erledigte Compagnie des placirten Hrn ,
Majors von der Wiſch . 6

Zu Rittmeiſters und Capitains .

Hr . Lieutenant Leiners , zum zten titul .
WEr

Capitain , 7 3un ,
Vr

Zu Lieutenants .

9, Hr . Secondelieutenant und Regimentsbe .
| | reuter Bergmann , zum titul . Prem ! | 22April
| Lieutenant .
| Hr Secondelieutenant Lüderiz , zum tit .

Premierlieutenant . 23 April

9| Dem Hrn . Quartiermeiſter Friedr Heinr .
Sußmann , der Charakter vom Secon - i
delieutenant . 22 April

| | Hr. Cornet von Scheither , zum wärfk! . ! 2b

Secondelieutenant . G.

Hr . tit Cornet von Bülow , zum titul | Lb
Secondelieutenant . c

Hr . Fähndrich Hüpeden , zum tit , Lieu ;
tenant . 13 May

Dem Hrn . Fähndrich Pahl , der Character ?
|

3
vom Lieutenant , 7 Zun .

Su

No]

[m]

vt
„ND
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vorh .
'

Regt . wohin die| Anc . |
Regt . Verſeß . geſcheh , | Datum

Zu Cornets und Sähndrichs . 1991 .

| Hr . Quartierweiſter Carl Frieder . Ludewig | 113 May
Schanz , zum titul . Fähndrich . |

| Dem Hrn . Quartiermeiſter Albr . Olden 7 Zun . |
burg , der Charakter vom Fähndrich . 4,1

| Hr . Cadet Hans v. Ueslar zum tit . Cornet 8 Zun.
B. Infanterie .

Zu Compaagnien . P

4| Dem Hrn , tit , Capiiain von Soden ) , die

vacante Compagnie des placirten Hrn .

Majors von Weddig 13

12! Dem Hrn- Caopitain von Ueslar , die er;

ledigte Compagnie des abgegangenen Hn.

Capitains Drepper .
IO

6) Dem Hrn . tit . Capitain Bode , die vacante

Compagnie des ebenbemeldeten ins 1Ote

Regim . verſekßten Hrn . Capit. v. Yeslar 12

Zu Capitains

13 | Hv, Lieutenant von Ledebuhr zum zten

tit . Capitain , 6 May

| Dem Hrn . Lieutenant Pollmann , Capi
tains Character IT

Zu Lieutenants .

13jHr . Fähndrich Lindner zum tit . Lieute- '

nant, 6. =

| Dem Hrn . Fähndrich Trautmann , der

Character vom Lieutenant . 1 eee]

„ Hr . Fähndrich le Bachelle , zum tit : Lieu

tenant . vbr

Zu Sähndrihs .

13 | Hx. Gefr . Corpor . Fran ) Heinr . Brück » | „ y

mann zum tit . Fähndrich : 6 =

| Hr Ra: gierſerganx Wilh Fr v Coulon ,

der Choracter vom Fähndrich 14 =

. | Hr. Cadet Ludew . Joh Ernſt . d . Buſche
zum tit Fähndrich 24 =

giHr . Gefr . Corpor . Carl Rougemont ,
1. zum tit . Fähndrich , ZE = =

*Y
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C. Ingenieur - Corps .

Dem Hrn . Lieutenant Hagemann , der Character vom
Capitain Eu EEE 27 May .

Dem Hrn , Fähndrich Rahle , der vom LieutenantN

; 27 May .
| Dem Hrn . Conducteur Babille , der. vom Fähndrich
; 27 May .

Hr , Volontair Chriſtoph Heinrich Vollimhaus , zum
titul , Conducteur .

em

|| D,. Land - Regimenter .

| ;
Zu Compagnien ,

Beym Hämelſchen . Dem Hrn . titul , Capitain Rouſ :
ſelle vom gten Cavallerie +Regimente , die

vacante Compagnie des verſiorbenen Hrn ,
Capit . Buſſe . -

|
|

| Zu Lieutenants, '

| Beym Diepholziſchen . . Hr . Fähndrich Pralle zum
| Lieutenant . 5 April ,
|

Zu FSähndrichs .

|| Beym Diepholziſchen . Dom Hrn . Gefr . Corpor . Carl
, Augujt von Dudden , vom 6ten Infant .
|

Reg . zum Fäygndrich . 5 April ,

Beym Zelliſchen . Der Hr . Gefr . Corp . Ernſt Auguſt
Gerich . vom 15ten Inf . Reg . zum würks
lichen Fähndrich . 25 May ,

Dimiſſion haben genommen , mit dem Character
vom UÜigjor .

| ſte Infant . Reg . Hr . titul . Capit Schgafs .
|

Ingen . Corps . Hr . Capitain D7üller .

GSöteing , Land » Reg, Hr . Capitain Offeney .

DED ] ERIN ER EREDAR[ Al (EAR E10 - 23 mem-00tmwarmemmn2 ERICHpeter emen
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Mit dem Character vom Capitain .

R Cavall . Reg . Hr . Lieutenant Langwerth. ,

„ te Infont. Reg . Hr . Lieutenant von Ompteda ,

Zelliſche Land Rg - = = = Gaſſitius .
* 25

*' ]

Den beyden bisherigen CompagnieChirurgis, als
Herrn Johann Leopold Friederich Behrens. beym

gten Infanterie - Regiment Sachs -Gotha , iſt uns

teim 10ten April , und Herrn Johann H! nrich Rels

:] beym 6ten InfanteriesRegiment von Boſſel . unterm

4 - 11ten April der Character vom MEM WeN1EN!
|

rurgo beygeleget . ;

SH EUNENN|

und Wachtmeiſterlieutenant la DIotte zu Hannos

ver , iſt dem beym zoten Regiment geſtandetien

mit Tode abgegangenen Commandanten zur

HZoperſchanze , Herrn FähndrichBecker , der zeits

herige in Penſion geſtandene Herr Hauptmann

ſelbſt beſtellet worden .

Im geifilichen Stande : 5

Bey Klöſtern. 6 n]

Demoiſ . Henriette Wilhelmine Prott , zur Conventualin
im Kloſter Marienſes.

RET

TETTSNGE

NNEN

.

-

-
Die vacante Stelle des verſtorbenen Herrn Plaßmajors

Schönian , hinwieder zum Commandanten das .

. f 8

|

Hauptmann Drepper, conferiret / und für den "1
Y 451

/

3



EGIT STEREO ENTEN PRENEEI M EEE :84" EEKIN . DEZRT Ax20028) iw RESP NEE

Ae 795

Bey Kirchen :

Hr . Candidat Joh . Michael Hermann Harras aus Hams
burg , zum zten Prediger und Diaconus zu Uelzen .

Hr. Paſtor Üöerden zu Bexhöſde ' no< Jaſum , Land -
Wurſten . ;

Hr . Paſtor Langenbeck zu Lawſtedt , als erſter Paſtor
daſelbſt , Bremervörd . Präpoſ ,

Hr . Candid . Rauſeler , zum Paſtor ſecund , zu Obern -
dorf , Neuhauſ . Präpoſ .

Hy. Candid . und Adjunctus Rlusmann zu Himmelpfors
ten , als zweyter Prediger zu Lamſtedt .

Hr , Cand . und Adjunct . Eichhof zu Oberndorf , als Paſtor
zu Himmelpforten .

Hr . Cand . und Adjunct . HT7eſtwardt am Dom in Verden ,
zum Paſtor zu St . Jürgen , Bremiſch . . Präpoſ .

Hr , Cand . Richters zum Paſtor ſecund . nach Wremeß
im Lande Wurſten .

Hr . Candid . Wienecken , zum Paſtor zu Bexhöfde , in
der Bremervörd . Präpoſ .

Hr . Cand . und Adjunct . von der Heide zu Lamſtedt , zum
Paſtor Adjunct . am Dom in Verden . 6

Beygelegter Rang . ( E20

Den beyden Hrn . Oberforſtmeiſtern von Lenthe und
von Stralenheim der Rang vom Generalmajor .

Ertheilte Prädicate und Charaktere :
Dem bigherigen Krieges s Caſſeſhreiber Hr . Detniering

das Prädicat vom „Kriegscaſſier , und

dem bisherigen Krieges / Caſſeſchreiber Hr . . Weſtrumb
das vom Kriegscaſſeregiſtrator , mit dem Ränge - vom
Commiſſario .

Dem bisherigen Landrentereyſchreibex Hr . Barth zu Hans
nover , der Character eines landſchaftlichen Zahlcommiſs
ſarii .

( Annal , 51 Jahrg . 48 St . ) Gags Dem

E42 . enEEEEETIIGNSUTSTENNSGI SENT BIEDEREESTI EEE SEES EENIR
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Dem Banquier Hr. . LeFmann He73 Cohen zu Hanno
ver , das Prädicat vom Kriegsagenten .

Dem vorderſten Profeſſor der Theologie Hr . Dott. Plank

zu Göttingen , der Chan und Rang vom Conſiſtos

- rialrath ,

Dem Profeſſor der Medicin , Hr . „Doctor Swomeyer
daſelbſt , den Character vom Leibmedicus , und

dem Univerſitätsarchitect Hr. DOME das Prädicat
eines Oberbaucommiſſarii .

Auſſer Dienſt ſind gegangen :
Hr . Amtſchreiber Reinharth zu Elbingerode mit Geandein

penſion und Amfmannscharafkter .

Hr . Collaborator SHhaubach am Iiſfeldiſchen Pädagogio ,
welcher mit dem Charakter als Inſpector , als Rektor

und erſter Lehrer an dem GSymyaſio zu Meiningen ans

geſtellet worden iſt ,

" Auf der Univerſität zu Göttingen haben die

Doctorwürde erhalten: -

1791 . Apr . 2, Hr . Profeſſor Theol. ord . Johann Fr.
Schleußner ,i. d. Theo ! .

- - = 4 = Anton von Hoyn aus Weſtphalen,
i . d. Medic .

- - - - 6 . = Joh . Friedr . Conr . Jannecke aus

] NEN
im Hanndöverſchen ,i. d. Med . -

- - - - IZ » Juſtus Erich Dolman aus Hoya,
i. d. Med .

- - - - 15 .

--
Joh . Andr . Chriſtoph * Gravens

- Horſt , aus Braunſchweig , i, d. Med .

- - = - 16 , = Bernh . Joh . Rodde , aus
NunND:

i, d. Rechten .

- - - 23 . = Joh . Joachim Byemneiſter;: aus
| Hamburg , i. d. Med.

- = 30 , = Friedr . Chriſtoph Hartung , aus

Hamburg ,- i . d« Rechten ,
;

WE
2 1791 ,
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1791 . May 2, Hr. Martin Hieronym . Schroetterin :

ger , aus Hamburg , i. d. Rechten .

= = 7. = Joh . Wilh , Seelhorſt , aus Zelle ,
; i,. d. Rechten .

- = 9 . - Joſ , Aloyſ . Friedr . Haus aus Weks
lar , i. .d. Rechten .

= = 10 . - - Joh . Chriſtoph Schünemann , aus

Braunſchweig , i. d. Med .

-=- = 14 . = - Fried . Sam . Winterberg , Kirchen /
rath zu Corbach , i. d. Theol .

- - = = 21 . = - Albert von Tribolet aus Bremen ,
i. d. Med .

= Jun . 41 . = Paäridon Herrmann Ankelmann aus

Hamburg , Licentiat ver Rechte .

- = = 21 . = - Theophil . Car. Friedr . Brandes aus
| Mecklenburg , i. d. Medic .

= = 22 . = Nicolaus Ulrich ' Stieck aus Oldens

hurg , i. d. Med .

- - - 25 . = Joh , Valentin Fr . Boehme aus

Treptow , i. d. Med .

Bey dem Oberappellationsgerichte zu Zelle ſind
examinirt und immatriculirt worden :

Hy. Johann Wilhelm Guſtav Hantelmann , aus Burg »
wedel , als Advocat .

Hr . Joh . Heinr . Ernſt Rautenberg , aus Hannover , als
Advocat .

Hr , Georg Chriſtian Albrecht Haccius , aus Geſtorf , als
Advocat ,

XIV .

Heyratben .

Es ſind getrauet :

Ggg 2 April.

'
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"Hannover mit Dem , Lohe .

Y

zu Hänaovex mit Dem . Väeyer .

Molzen . mit der Baroneſſe von Gelting aus dem Haag , -

getr .

mit Dem. Gehmen zu Harburg .
Den 718ten , Hr . Doct , Med . Schulz zu "Hamburg

mit Dem , RÜno9p zu Harburg , Tochter des Hrn . Factor

Knoop daſelbſt .
;

Dem. 22. 08 Tochter des
ven Canzleypocyrat, Gößel

daſelbſt .

zu Hannover mit Dem . Müller, Tochter des . Hrn . Verg»
handlyngscommiſſair Müller daſelbſt .

Den xſten , Hr . Hofgerichtsaſſeſſor ' von Rönne zu -

Stade mit Dem . Cordemann , jüngſten Tochter weil, -

-
Hr . Cammerſecretair Cordemann .

April .

Den 28ſten , Hr . Hofgerichtsſecretair"
Einfeld zu

May .
Den 5tenp Hr. Berghandlungsbuchhalter „Daſing

Den gten , Hr . Oberforſtmeiſter von ' Spörk auf

zu Uelzen .
Den Toten , Hr . Procurator Glave aus Hamburg

Junius. j

Den gten , Hr . Kaufmann Lampe zu Zelle , mit

Den roten , Hr. Hof - und Canzleyrath Reinbold

N

j

XV. x
7;

*

Todesfälle

Es ſind geſtorben :



März .

Den zoſten , Hr, Superintendent Roch zu Sievers -

hauſen .
April .

- Den 2ten , Hr . Reckor Armbrecht zu Sulingen -
Den 2zten , Hr . Penſionair - Obriſtlientenant Richter

zu Hanau .

Den zten , Hr . Senator und Camerarins Wün

ning zu Zelle .

Den zten , Verwitwete Frau Paſtorin Unruhe , zu

Lüneburg .

Den aten , Hr . Advocat Lehmann zu Zelle .

Den 5ten , Hr . Candidat Bornträger zu Oſterode .

Den zten , Hr . Penſionair - Hauptmann Genoux

zu Bevenſen .
.

Den bſten , Hr . Paſtor Lauenſtein zu Odagſen .

Den xzten , Die Conventunalin Bacmeiſter zu

Marienſee .

Den 12ten , Hr. Procurator und Advocat Rolſter

zu Buxtehude .

Den z5ten , Fran Eliſabeth Philippine Sophie von

Oldershauſen , geb. von Buttlar , zu Göttingen .

Den 17ten ; Frau Amtmannin Gebſer , geb. Wich:

mann , zu Wiebrechtshauſen .

Den x7ten , Hr . Hauptmann Bötticher , zu Dan ?

nenberg. .
Den x8ten , Hr . Hauptmann Buſſe , beym Hämel :

ſchen Landregimente , zu Einbeck.
Den 18tetny - Verwitwete Frau Paſtorin Schnering

zu Sottrum ,

Ggg 3 Den
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Den 2o0ſten , Hr . Penſionairmajor von Röhnen zu

Frellſtorfermühlen . . )

Den 23ſten . Hr . Berg / und De 4 DIE
von ,

Hinüber zu Clausthal .
Den 26ſten , Verwitwete Frau Oberhofmeiſterin

v

von

Polenz , geb. von Bennigſen , zu Hannover ,

- May .
Den 2ten, Hr . Hofapotheker Wanzelius zu Zelle. .
Den zten , Frau Paſtorin Beneken zu Gehrden .
Den 5ten , Hr , Bürgermeiſter Schulze , zu Verden.

: Den 7ten , Hr . Conrector emeritus Grabenſtein ,
zu Göttingen .

Den 12ten, Fräulein von Weyhe zu Läneburg ..
Den x6ten , Herr Oberſalzfactor Biedenweg zu

Sülze .
-

Den 77ten , Hr , Paſtor Meine zu Staffhorſt .
Den x8ten , Hr . Penſionairmajor von Barſe , zu

Lauenburg.
] ;

Den zxſten, Hr. Obercommiſſair und Bürgermeiſter
Wreyenberg zu Göttingen ,

'
' ;

Den 21ſten. Hr . Generalauditeur Zibaris Georg

Hartmann zu Hannover , an ſeinem 58ſten Geburtstage ;
ein Mann , der mit vielen Kenntniſſen eine unermüdete

Dienſttreue und eine unwandelbare Rechtſchaffenheit ver :

band . Er war 1733 . zu Kiel geboren , wo ſein Vater
'

Doctor Joh. Zacharias Hartmann , damals als herzoglich
Holſtein : Gottorpiſcher Juſtizrath , ordentlicher Rechtslehs

rer und Beyſier der Juriſtenfacultät ſtand, „ 3739 . aber

nac Hannover als Hofs und Canzleyrathberufen , und .

hier
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hier ſchon 7741 . ſeinen Kindern entriſſen würde . Es ey

ſekte inzwiſchen die Sorgfalt einer würdigen Mutter , und

ihres zweyten Ehemanns , ' des Hofraths und Leihmedici

Werlhofs , dieſen Verluſt . Nach geendigten akademiſchen
Studien ward " der Verſtorbene 1754 . Auditor bey dem

hannöveriſchen Hofgerichte , " und 1755 . auſſerordentlicher

Beyſitzer eben dieſes Gerichts . Mit Beybehaltung dieſer
Stelle ward er im folgenden Jahre zum Oberauditeur -er-

nannt , und blieb während der Abweſenheit des hieſigen
Corps den 7jährigen Krieg hindurch im Lande , um die

daſelbſt vorfallende Geſchäfte zu beſorgen . 1771 . ward - er

Aſſeſſor ordinarius im Hofgerichte , legte jedoch dieſe Stelle

nieder , als er 1773 . nach des Generalauditeur Grieſebachs
Tode in deſſen : Stelle hinaufrückte , An der Redaction
verſchiedener , ſeit der Zeit ergangenen , * das „ Militair ,

Juſtizweſen betreffenden Verordnungen hat er vielen Theil
gehabt .

Den 2uſten , Frau Geheime Regiſtratorin Wieſen ,
geb . Hartmann , in London .

Den 22ſten , Hr . Hofrath , Ritter des Waſaordens

und Profeſſor der Medicin und Botanik , Murray , zu

Göttingen , imit Hinterlaſſung eines weit ausgebreiteten
und ſehr verdienten großen Rufs ,

Den 2z3ſten , Hr . Amtsverwalter
Viehring, zu

Niedern/Syckte .
Den 25ſten , Hr . Rektor Milder , zu Lüchow .
Den 25ſten , Hr . Archidiaconus Hincke zu Lüdings

worth .

Den 2z6ſten, Verwitwete Fray
Oberfactorin Gieſeke

zu Goslar ,
Den
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Den „ ih Frau Hauptmannivy Rumann, m

Kloſter Wennigſen .

Den 28ſten , Hr , le Bachelle , Fähnrich beym wv
Infanterieregimente , zu Hameln . |

Den zoſten , Hr . Organiſt Leyſer , zu Burgdorf .

Er zeichnete ſich durch Studium , Compoſition und Geſang ,

von dem großen Haufen ſeines Standes auf eine NNEN
hafte Weiſe aus ,

Junius .
.

Den zten , Ht . Rittmelſtex BRir <hhof bey der Leibs

garde zu Hännover, "

Den zten , Hr. Amtmann Aly , zu Langenhagen .

Den zten , Hr . Apotheker Jordan zu Koppenbrügge .

In Hinſicht gründlicher Kenntniſſe in ſeinem Fache , und

ſeiner durchaus erprobten Rechtſchaffenheit iſt ſein Verluſt

wichtig gefunden und allgemein bedauert worden.
Den gten , Hr , Bürgermeiſter Schulze, aus Lüchow

zu Zelle .
;

Den gten , Hr . Archidjaconus Eichfeld , zu Otterns

dorf .

Den xxten , Hr . Penſionairhauptmann von Weh
Hauſen , zu Grevenburg .

Den Ix5ten , Hr . Carl Friedrich V. Plato , Major

des qten Infanterieregim . zu Stade . !

Den x7ten , Frau Bürgermeiſterin Timmermann

zu Lüneburg .
Ä

Den 17ten , Hr . Paſtor Rlug , zu Barddwik .

Den x8ten , Hr . Hauptmann von Ompteds zu

Bruchhauſen . j mB

- Den
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Den . x8ten , Hr . Oberamtmann und Elbzöllſner von

Voigt , zu Scnackenburg . Wegen achtunaswürdiger

Vorzüge des Geiſtes und Herzens , wird ſein früher Ver ,

luſt von vielen beklagt .

Den 18ten , Frau Geheimeräthin von Arnßwaldt ,

geb . von Wenkſtern zu Hannover .

Den x8ten , Frau Landräthin von Düring , geb .
von Müller zu Embſen . :

Den 2züſten , "Hr, Kaufmann Bartels zu Zelle .
Den 27ſten , Hr. von der Oſten , präſidirender

Schultheiß zu Otterndorf . ' 20 ;
Den 27ſten , Hr. . Landchirurgus Barteldes zu

Stolzenau .
;

Den 28ſten , Hr . Lieutenant Hagemann beym bſten
Snufanterieregimente , zu Nienburg , ;

( Annal , 5x Jahrg , 48 St . ) Hhh Inn
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Fnnhalt des vierten Stücks ,

welches die ſtehenden Artikel von den Monathen

April , May und Junii 1791 : enthält .

1 . Jnnhalt der Allgemeinen und «Special -Ver -

ordnungen , welche vom Octob . bis zu Ende

Decemb . 1790 . in den Braunſchw . tüne -

burg . Churlanden publicirt find . S . 622

II . Convention mir - vem - Fürſtl : heſſiſchen Mini- -

ſierio ,
über die Appellationen von Judiciis

mixtis - GS. 648
'

JIL Die Vorzüge der meyerrechtlichen Verfaſ “

ſung , nach Beobachtungen über Bauergü-
ter im Herzogthum Bremen . S . 654

TV. Topographiſch - ſtatiſtiſche Beſchreibung des

Amtes Scharnebek im Fürſtenthum füne -

burg . S . 679
:

Var
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„ DASS 805

V. Von dein alten und neuen Steuerfuß in den

Herzogthümern Bremen und Verden , ins -

beſondere von der Contribution . S . 693

VI . Beytrag zu dem , im erſten Stück der Annal .

v. Jahr 1791 . befindlichen Aufſaße : Stof

zu Betrachtungen für Herrſchaften , in

Rückſicht ihres Einfluſſes auf das Verder -

ben ihrer Hausbediente betitelt . S . 519

VIL Die landſchaftliche Verfaſſung des Für -

ſtenthums Calenberg . S . 729

VII . Fernere Nachricht von dem Armen - und

Arbeitsinſtitute zu Stade . S . 747

IX . Bergbau .

VW»: zeichniß derer mit Quartalsſchluß Trinitatis

den zien May 4791 . in Betrieb gebliebenen Ge ;

werkichaftlichhen Gruben des einſeitigen Harzes ,

wie ſelbige für die Gewerken , nach ihrem Ver ?

mögenszuſtande , entweder von dieſem Quartal

Ausbeute gegeben , oder auf künftiges Quartal

Zubuße erfordert , oder ſich fey gebauet haben 5

und wie der Preis der Kuxe geweſen iſt .. S . 754

K. Beyträge zu der Sammlung verſchiedener

denkwürdiger Waſſerfluthen des Herzog?

thums Bremen . S . 769

XL Fortgeſeßtes Verzeichniß der Gebornen ,

Geſtorbenen und Copulirten vom Jahr

1790 . "GS. 773
Il



806

NU] . Miſcellaneen .

Wohlthätiges Legat des ſel . Hrn . Getichtsverwal !
'

fers Kerſtens zu Hechthauſen im Bremenſchen . 778

XUL Preistabelle der nothwendigſten Lebensmit -

tel in den verſchiedenen Gegenden der han -
növerſchen . Churlande , vom April , May
und ' Junio 1791 . S . 779

XIV . Beförderungen und Avancements vom
:

April , May und Junio 1791 .

Zm Civilſtande . 786 Im Militair . 791 , Im

geiſtlichen Stande . 794 Ertheilte Charaktere .

795
;

> . Q Heyrathen, S . 797

XVL Todesfälle . S . 798
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